
Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements-Preis
pro OQuartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag u

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land.

99

e e

306.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile rZeitungsſchrſte oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige d Petitſchrift oder deren

Raum vor den gen en Bekanntmachungen

nd Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

Halle, Donnerstag den 30. December. Mit Beilagen.) 1880.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar
bis März 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere unmittel-
baren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Bezieh-
ung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſeofortin ſach-
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Das Feuilleton der Halliſchen Zeitung bringt eine ſehr
anſprechende Erzählung

Vor vierzig Jahren
(Vor veertig Jahr)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande
von Wilhem Rocco.

Die Erzählung iſt ein Werk unſeres r Mitbürgers
Herrn Wilhelm Rocco, die derſelbe im Laufe des vorigen Jah
res in plattdeutſcher Mundart in einer Bremer Zeitung erſcheinen
ließ, wo die Arbeit das größte Aufſehen und die allgemeinſte
Theilnahme von Seiten des Publikums erweckte, und die günſtig
ſten und ſchmeichelhafteſten Beurtheilungen durch die Kritik er
fuhr. Auch die Uebertragung in's Hochdeutſche iſt eine ſehr ge
iungene und dürfen wir der freundlichſten Aufnahme der Erzäh-
lung auch in dieſem Gewande ſicher ſein.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-

nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. December 1880.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Das kampfesluſtige Griechenland.
Die europäiſchen Länder ſind hinlänglich mit ihren inneren

Angelegenheiten beſchäftigt die wirthſchaftliche Welt wünſcht
nichts dringlicher als daß jede Störung des Friedens verhütet
werde, und dieſen Wünſchen entſprechend hat ſich auch die Jlluſion

herausgebildet, daß eine dauernde Vertagung der Orientfrage
möglich ſei daß es gelingen werde den Verhältniſſen in der
Türkei von Neuem Feſtigkeit zu verleihen. Das Scheitern der
Flottendemonſtration, der klägliche Verlauf de Dulcigno-Frage
mußte noch in der Anſicht beſtärken, daß jetzt wirklich ernſte Er-
ſchütterungen im Oriente nicht zu fürchten ſeien. Da erſcheint
denn von Zeit zu Zeit ein griechiſcher oder türkiſcher Herold und
ruft ſein: „Gedenke des Orients!“ in die Welt hinaus. Man
ſoll ſtets von Neuem daran erinnert werden, daß es dem gegen
wärtigen Europa nicht geſtattet iſt ſich einer wirklichen Frie-
densſicherheit zu erfreuen.

Anläßlich der Flottendemonſtration konnte man, wie das
N. W. T. ſchreibt, die europäiſchen Mächte mit Recht beſchuldigen,
daß ſie willkürlich und ohne dringenden Anlaß die Welt in Unruhe

geſtürzt hätten. Anläßlich der griechiſchen Frage muß man
gleichzeitig von einem europäiſchen Verſchulden und von einer an
das Verſchulden ſich knüpfenden Reue ſprechen. Noch heute iſt
es unklar, was die europäiſchen Mächte, wenn ſie überhaupt die
Erhaltung des Friedens wollten, mit der Einberufung der Ber
liner Konferenz bezweckten. Ohne die Türkei zu hören, hat man
damals Beſchlüſſe gefaßt und jetzt weiß man nicht, wie dieſe Be
ſchlüſſe auf friedlichem Wege in Ausführung gebracht werden
ſollen. In Hinblick auf die Kongreßbeſchlüſſe kann Europa nicht
von der Schuld freigeſprochen werden, ſelber die griechiſche
Frage zur Reife gebracht zu haben. Nun äußern allerdings die
europäiſchen Mächte das Gefühl der Reue, ſie möchten am
liebſten die Konferenzbeſchlüſſe rückgängig machen aber That
ſachen laffen ſich nicht mehr uwſtoßen. Es iſt der Vorſchlag
eines europäiſchen Schiedsgerichts aufgetaucht, um vie Diffe
renzen zwiſchen Griechenland und der Türkei zu regeln. Aber
dieſer Vorſchlag hat gar keinen Sinn. Vermöge der Konferenz-
beſchlüſſe iſt ganz Europa Partei geworden hat ganz Europa
ſich für Griechenland erklärt und da Griechenland ſelbſt nichts
anderes anſtrebt, als die Durchführung der europäiſchen Be
ſchlüſſe, ſo müßte das Schiedsrichteramt in dieſem Falle an eine
außereuropäiſche Macht, an den Kaiſer von Braſilien, an den
Präſidenten der nord amerikaniſchen Union, an Japan oder an
China übertragen werden. Da Europa aber ſelber ſich in allen
Orientangelegenheiten das Schiedsrichteramt anmaßt und da die

Berliner Konferenz im Grunde als Schiedsgericht in Funktion
getreten iſt, ſo iſt für den Vorſchlag eines Schiedsgerichtes in
dieſem Falle überhaupt keine rationelle Form zu finden.

Nachdem Europa das Mögliche gethan, um Griechenland
in die Zwangelage eines Krieges zu verſetzen, werden jetzt die
größten Anſtrengungen gemacht, um Griechenland vom Kriege
zurückzuhalten. Jn der Orientfrage ſpiegelt ſich nicht nur das

Räthſel des Orients wider, ſondern auch die Krankheit Europa's
wird dabei offenbar. Mit einer Beſcheirdenheit, die ſonſt nicht
den engliſchen Gewohnheiten entſpricht verlangt jetzt Gladſtone,
daß Frankreich die leitende Rolle in der griechiſchen Frage über
nehme und den Frieden zwiſchen Griechenland und der Türkei zu
erhalten ſuche. Frankreich aber hat allen Grund, dieſe ehrenvolle
Miſſion abzulehnen. England iſt im Beſitze von Gibraltar,
Malta und Cypern; England hat den Einfluß in Egypten an ſich
geriſſen und es beherrſcht den Suezkanal; England iſt die wahre
Mittelmeermacht und ſeine Aufgabe iſt es daher, die griechiſche
Frage zu löſen. Griechenland iſt darüber auch im Klaren, daß
es von England und Frankreich nichts erwarten kann. Es baut
auch nicht auf die Unterſtützung Deutſchlands und Oeſterreichs,
indem es annimmt, daß beide Mächte den status quo im Oriente
zu erhalten ſuchen, Griechenland richtet die Blicke einzig und allein

auf Rußland. Das gegenwärtige Rußland iſt allerdings nicht
aktionsfähig, aber man ſcheint anzunehmen, daß Rußland großen
Veränderungen entgegengeht und daß die neue Regierung es als
ihre erſte Aufgabe betrachten werde, ſich im Oriente Genugthuung
zu verſchaffen. Sobald die bulgariſche Frage von neuem auf die
Tagesordnung gefetzt wird, glaubt Griechenland daß die Zeit
der Aktion zur Durchſetzung ſeiner Forderungen gekommen ſei.
Nach dieſem Programme würde uns das nächſte Frühjahr
gleichzeitig die bulgariſchen und griechiſchen Verwicklungen bringen.
Griechenland beklagt ſich darüber, daß man ſeine Kräfte unter-
ſchätzt und daß es eine Armee von hunderttauſend Mann auf
die Beine ſtellen wird. Die Ereigniſſe werden zeigen, wie
weit Griechenland ſich der Ruhmredigkeit ſchuldig gemacht hat.
Schon im alten Rom waren die Griechen nicht durch ihre Wahr
heitsliebe berühmt. Griechenland ſucht jetzt vor Allem durch
Drohungen zu wirken und es ſpricht vielleicht deshalb ſoviel vom
Kriege, damit Europa Mittel und Wege ſuche, um den Frieden
zu erhalten. Allein obgleich Griechenland jetzt den Krieg noch
zu vermeiden ſucht und ſich nicht darnach ſehnt, die Heldenthaten
des Leonidas zu übertreffen, ſo wird es doch immer mehr in die
Kriegsnothwendigkeit hineingeriſſen. Die europäiſche Diplomatie
hat in ihrer Weieheit den Kriegsfall geſchaffen und ſie hat noch
kein Mittel gefunden, um die Gefahr, die ſie heraufbeſchworen,
zu beſeitigen. Das aber iſt ein Geheimniß, das jeder kennt, daß
ein griechiſch-türkiſcher Krieg die Aufrollung der ganzen Orient-
frage zur Folge haben müßte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien 28. December. Die Unionbank hat geſtern für

Rechnung eines auswärtigen Konſortiums den Reſtbeſtand der
Kreditanſtalt von Aktien der Lothringer Eiſenwerke theils
feſt, theils in Option erworben.

Paris, 28. Dezember. Der Senat nahm mit 204 Stim-
men das geſammte Einnahmebudget mit den geſtern von der
Kammer noch beſchloſſenen unweſentlichen Modifikationen an.
Die Rechte enthielt ſich der Abſtimmung. Die Seſſion wurde
darauf in der Kammer und im Senate geſchloſſen.

c ;„J „JZ ,„J8] Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

„Nein, blond iſt er nicht. Jan Parus hat ſchwarze Haare
und braune Augen.“

„Drei, ſechs, neup Er hat m der Feder zu thun
„Da wüßte ich doch gar nicht wer dis ſein ſollte,“ ſagte

Frau Babendamm un ſchüttelte den Kopf.
„Er geht ſchen lange hier im Hauſe ein und aus,“ fuhr die

Kartenlegerin fort.
„Blond ſoll er ſein?“ fruz die Alte, „da verde ich ganz und

gar nicht draus klug.“
„Ja, ſehen Sie nur, rothe Acht; Sie können ſich darauf

verlaſſen! Sehen Sie nur, hier liegt auch ein kleiner Junge am
auſe, ſehen Sie her, Herz Sieben, Spitze nach oben, das iſt einda

„Hat Uns der liebe Gott bis jetzt keinen Sohn geſchenkt,
vird er's w hl auch in Zukunft nicht thun,“ unterbrach Frau
Babendamm die Ehlerſche. „Schweigen Sie nue von dem
Jungen ſtill! Aber ſehen Sie noch mal nach Trina's Freier.“

„Dann muß ich noch mal miſchen,“ meinte die Ehlerſche.
Das that ſie denn auch und Frau Babendamm mußte dies

mal neun Karten ziehen. Als die wieder in der Reihe lagen,
fing die Kartenlegerin wieder an

„Drei ſechs neun. Ja, hier iſt das ganz deutlich, er
iſt blond und hat blaue Augen, iſt ein ganz hübſcher Menſch und
eht viel mit Kindern um, aber Geld hat er nicht. Dreies neun, die beiden jungen Leute ſind ſchon einig.“

x Welche Beiden?“ fragte Frau Babendamm und ſah ſtier
auf die Karten.

„Da kannſt Du lange warten,“ dachte die Ehlerſche, „bis
ich Dir das ſage.“ „Jch weiß nicht,“ ſagte ſie, „aber hier, das
Kreuz Aß, das bedeutet was Schriftliches, was das Mädchen
ſchon von ihrem Freier in den Händen hat und in einigen Tagen
werden Sie das, wenn Sie auſpaſſen wollen, ſelbſt in die Hände
bekommen. Sieh nur Einer! das Kind liegt hier ſchon wieder,
ſehen Sie, das

„Genug, genug!“ rief Frau Babendamm haſtig, „ich will
nichts mehr hören,“ und dabei ſah ſie wüthend um ſich, gab der
Ehlerſche zwei holländiſche Gulden und ſagte ihr, ſie ſolle nun
nach Hauſe gehen. Unten ſollte ſie ſich von Adelheid noch ein
Stück Kuchen geben laſſen.

Als die Ehler wieder aus dem Hauſe ging, lachte ſie vor ſich
hin und ſagte: „Die Dummen werden doch nicht alle, und das
en was ich hier in's Haus gelegt habe, iſt theuer genug

ezahlt.“
Frau Babendamm aber ſtand in ihrer Kammer wie ange

nagelt. „Wo hab ich nur meine Auzen gehabt?“ ſagte ſie „wer
kann ſich nur denken, daß es menſchenmözlich iſt, daß das Mäo
chen ſich ſo weit vergeſſen konnte? Unglaublich iſt es, daß eine
Tochter aus unſerm Hauſe ſich ſo wegwerfen kann? Der Kerl
muß ihr was eingegeben haben, muß ihr was angethan haben,
denn mit geſundem Menſchenverſtande kann ſie ſich doch nicht in
ſo einen hungrigen Schulmeiſter verlieben! Jch mag's gar nicht
ausdenken, was dadurch noch für ein Unglück entſtehen kann.
Wenn's unter die Leute kommt, ſchäme ich mich die Augen auf
zuſchlagen! Nun wird mir's auch klar, warum ſie ſo weinte,
als ich ihr ſagte, daß Jan Harms um ſie anhalten wollte. Wie
ein Schleier fällt mir's nun von den Augen; geſtern hab' ich ihr
wohl zehnmal geſagt, ſie ſolle ſich um den alten und jungen
Harms kümmern, und doch hat ſie's nicht gethan.“ Frau Baben
damm mußte ſich ſetzen, ihre Füße wollten ſie nicht mehr tragen.
„Das kann das ſchlechte Mädchen in ihrem ganzen Leben nicht
wieder gut machen,“ fuhr ſie fort, „daß ſie ſo Scham und Ehre
vergeſſen konnte und ihrer Familie dieſen Schimpf anthun!
Den Lumpſack von Schulmeiſter bring ich aus dem Dorfe, der

ſoll mit Schimpf und Schande weggejagt werden, ſo wahr ein
Gott im Himmel lebt. Jch habe viel auf den Kerl gehalten
und habe ihn zwei Jahre mit durchgefüttert aber der
Schleicher ſoll mich erſt kennen lernen, ich will ihn ſchikaniren,
daß er die Stunde verwünſchen ſoll, in der er die Unverſchämt-
heit gehabt hat, uns ſo was anzuthun.“

Auf einmal ſprang ſie auf, band ſich ihre Schürze vor und
ging zur Kammer hinaus.

Auf der Tenne ſtanden Trina und Adelheid und lachten.
Adelheid hatte beim Ausfegen einen Strumpf gefunden und meinte
nun, ſie habe wohl ſchon gehört, daß Einer beim Tanzen den
Schuh verloren hätte, daß man aber auch den Strumpf ver-
lieren könnte, ſei doch ganz was Neues.

Frau Babendamm rief Trina zu ſich und trug ihr auf ſich
fert g zum Ausgehen zu machen, ſie ſollte in's nächſte Dorf, nach
Liljendahl zum Bauer Jürgens gehen und ihm zweihundert Thaler
bringen. Trina hätte nun gern gefragt, ob das nicht noch Zeit
hätte, ob ſie nicht lieber erſt im Hauſe Alles wieder in Ordnung
bringen ſollte; als ſie aber das erzürnte Geſicht der Mutter ſah,
wagte ſie nichts zu erwidern. Frau Babendamm holte das Geld
und Trina machte ſich auf den Weg.

Keine fünf Minuten waren vergangen ſeit ſie das Haus ver
laſſen hatte, da hatte die Mutter ſchon den Schlüſſel zu Trinas
Stube geholt und jagte damit durch's Haus. Alle Kaſten und
Kommoden kramte ſie aus; ſchon zweimal hatte ſie aus und ein
gepackt, ohne was zu finden, und wollte eben aufhören zu ſuchen,
da fielen ihre Blicke auf Trinas Bibel und Geſangbuch. Jn der
Bibel lagen getrocknete Blumen und im Geſangbuch drei be
ſchriebene Bogen Papier. Der erſte war Trina's Confirmations-
ſpruch: „Siehe ich bin bei Euch alle Tage bis an der Welt
Ende“, dann kam das Präpoſitionsgedicht und dann was iſt
das? „Katharina“. „Sieh“, ſagte Frau Babendamm, „dahatalſo
die Ehlert doch Recht gehabt.“

Haſtig wurde Alles wieder an den richtigen Ort gelegt, bloß
die beiden verdächtigen Papiere nahm Frau Babendamm zu ſich,
ging in ihre eigene Stube und ſchloß hinter ſich ab. Zuerſt kam



Bukareſt, 28. Dezember. Der Miniſterpräſident Bra
tiano erſchien heute zum erſten Male nach dem Attentate wieder
in der Deputirtenkammer. Der Präſident der Kammer,
Roſetti, begrüßte den Miniſterpräſidenten und erklärte unter all
ſeitigem Beifall, die ganze Kammer danke Gott für die Errettung
Bratiano's. Der Miniſterpräſident dankte und hob hervor, der
gegen ihn gemachte Mordverſuch werde ihn in der ihm vom
Lande auferlegten Miſſion beſtärken. (Lebhafter lang anhalten-
der Beifall.

Konſtantinopel, 28. December. Die Botſchafter der
Mächte haben geſtern der Pforte mündlich den Vorſchlag
betreffs Einſetzung eines europäiſchen Schieds-
gericht s gemacht und zur Annahme empfohlen. Der Vorſchlag
ſollte geſtern Abend dem Miniſterrathe unterbreitet werden. Bei
den von dem Premierminiſter Said Paſcha den Botſchaftern
gegenüber gegen den Vorſchlag erhobenen Einwendungen gilt die
Ablehnung deſſelben indeß für wahrſcheinlich.

Dublin 28. December. Jn einer geſtern ſtattgehabten
Verſammlung der die Homeruler-Parteibildenden 37 iriſchen
Parlaments mitglieder wurden Parnell als Präſident und
Juſtin Maccarthy als Vicepräſident wiedergewählt. Die Ver
ſammlung beſchloß ferner, daß die iriſchen Deputirten im Unter
hauſe ihre Plätze auf den Bänken der Oppoſition einzunehmen,
der Annahme der Zwangsbill jeden möglichen Widerſtand ent
gegenzuſetzen und zur Adreſſe ein Amendement zu beantragen
hätten worin die Königin um Jnhibirung der Erxmiſſionen
während der Berathungen über die Landbill erſucht wird.

Der Prozeß gegen Parnell und die übrigen Führer
der Landliga hat heute begonnen. Den Verhandlungen wohnte
ein ſehr zahlreiches Publikum bei.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Schweiz. Der Selbſtmord des erſt kürzlich gewählten
ſchweizeriſchen Bundespräfidenten Anderwert, der am 25.
Abends ſtattgefunden, hat zu allerhand ſenſationellen Ver-
muthungen geführt, denen indeß der telegraphiſch ſignaliſirte
Sectionsbefund des Verſtorbenen allen Boden entzieht. Es
wurde nämlich eine weitgehende krankhafte Entartung mehrerer
wichtigen Organe konſtatirt, was den Schluß wahrſcheinlich
macht, daß Herr Anderwert bei Ausführung der verhängnißvollen
That nicht im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kraft handelte. Der
Bundespräſident der Schweiz iſt nach der dortigen Verfaſſung
eigentlich blos Präfident des Bundesrathes, der oberſten Exe-
cutivbehörde, der, ſowie der Vicepräſident, von der Bundesver-
ſammlung für die Dauer eines Jahres gewählt wird. Herr
Anderwert wurde von der Bundesverſammlung aus dem Can-
ton Thurgau in den Bundesrath gewählt und war im vorigen
Jahre Vicepräſident deſſelben. Bei der diesjährigen Vertheilung
der Regierungsdepartements war ihm auch die Leitung des po-
litiſchen und die Stellvertretung im Juſtizdepartement übertragen.
Die Geſchäfte des Bundespräſidiums werden für die nächſte Zeit
dem Bundes-Vicepräſidenten Droz zufallen.

Frankreich. Frankreich iſt vor dem drohenden Konflikt
des Senats mit der Deputirtenkammer noch im letzten
Augenblicke bewahrt geblieben, da die Deputirtenkammer das
Briſſon' ſche Budgetamendement, welches vom Senate beanſtandet

war, mit großer Majorität ablehnte und ſodann das ganze Ein-
nahmebudget mit den vom Senate beſchloſſenen Modifikationen
genehmigte. Nach Lage der Dinge ſtellt ſich dieſes Votum der
Deputirtenkammer als ein Sieg der gemäßigten Mittelparteien
über die extremen Elemente dar, welch letzteren ein Konflikt beider
parlamentariſchen Körperſchaften gar nicht unerwünſcht gekommen
wäre. Die „Rep. frang.“ tritt noch in der jetzt vorliegenden
Nummer mit vieler Wärme für das Briſſon'ſche Amendement

in.t Louiſe Michel lehnte die ihr angetragene Candidatur für den
Pariſer Gemeinderath in der Revolution Sociale“ mit folgenden
Worten ab: „Jch kann mich nicht gegen die Candidaturen der Frauen,
welche die Gleichheit zwiſchen Mann und Weib darthun ſollen, erhe-
ben. Aber ich muß Jhnen angefichts der ernſten Verhältniſſe wie
derholen, daß die Frauen ihre Sache nicht von derjenigen der Menſch
heit trennen, ſondern als Streitkräfte in das große revolutionäre
Heer eintreten ſollen. Wir ſind Kämpfer und nicht Candidaten, ver
wegene und unverſöhnliche Kämpfer; das iſt Alles. Die Frauen-
Candidaturen find in Vorſchlag gebracht worden, und wenn ſie auch
erfolglos blieben, iſt dies für das Princip doch genügend; ja wenn
ſie ſogar mit Erfolg gekrönt ſein ſollten, ſo vermöchten ſie an der
Lage nichts zu ändern. Jch muß daher, was mich anbelangt, meine
Freunde bitten, daß ſie meinen Namen wieder ſtreichen.“ Der
„Jntranſigeant“ bringt ein Schreiben zweier Unternehmer, Yvert
und Ch. Cardau, welches die Staatsanwaltſchaft auffordert, gegen
folgende Perſonen die Klage auf Veruntreuung, Fälſchung und an-
dere Verbrechen zu erheben 1) den General de Ciſſey, 2) den Gene-

ral de Blondeau, 3) den General Petit, 4) den Oberſt Lanty, 5) den
Bataillonsführer Turot 6) den Bataillonsführer Derendinger (er iſt
ein Elſäfſer und heißt eigentlich v. Rendinger), 7) den General Du
Vand de Villers.

England. Nachdem ſogar der Gouverneur des Trans
vaal-Landes offiziell die Nachricht von der Anzahl der Ge
tödteten und Verwundeten ſchickte, erfährt jetzt die „Times“, daß
die erſten Angaben unrichtig waren. Nur dreißig Soldaten ſind
getödtet und verwundet; den übrigen Soldaten wurde nach ihrer
Entwaffnung der Weitermarſch nach Prätoria geſtattet. Die
Regierung weiß hiervon noch nichts. Die Schiffe zum Trans
port eines Kavallerie- Regiments nach Südafrika können erſt in
vierzehn Tagen ſegelfertig ſein.

Jtalien. Der „Jtalie“ zufolge hat der päpſtliche Kardinal
Staatsſekretär Jakobini an die belgiſchen Biſchöfe ein Rund
ſchreiben über ihr Verhalten zu der Staatsgewalt namentlich
im Hinblick auf den Volksſchulunterricht erlaſſen, worin er die
ſelben anweiſt, fich den Beſtimmungen der Landesgeſetze zu
fügen, aber die Intereſſen der klerikalen Schulanſtalten nach
Kräften zu wahren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: den Legationsrath
Grafen zu Rantzau zum Wirklichen Legationsrath und vortra
genden Rath im Auswärtigen Amte zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Königlich
bayeriſchen OberBaurath und Profeſſor von Neureuther in
München zum außerordentlichen Mitgliede der Akademie des
Bauweſens hierſelbſt, und den Militär Jntendanturaſſeſſor
Scheuren vom IV. Armee-Corps zum MilitärJntendantur-
Rath zu ernennen.

Die Neujahrscour bei den Majeſtäten iſt ganz
wie in früheren Jahren geordnet. Nach der Beglückwünſchung
der Mitglieder der Königl. Familie folgen die Hofſtaaten, die
Generalität, das Staatsminiſterium, der Bundesrath, das
diplomatiſche Corps und die Botſchafter. An der Spitze der
Generalität erſcheint Feldmarſchall Graf Moltke. Am
Sylveſterabend wird die geſammte Königliche Familie bei den
Majeſtäten im Palais verſammelt ſein. Das Programm
für die Hoffeſte, welche mit einer Ballfeſtlichkeit im Königl.
Schloſſe am Faſtnachtsabend ſchließen, ſoll gleich nach Neujahr
veröffentlicht werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie Se. Maj. der
Kaiſer und König das Gedächtniß treuer Diener ehrt, erſehen
wir abermals aus dem nachfolgenden, unter der Rubrik Perſonal-
nachrichten in der heute erſchienenen Nummer des Poſt Amts
blattes abgedruckten Hand ſchreiben vom 25. December an
den Staatsſecretär Dr. Stephan:

Jch habe die Anzeige von dem am 22. d. M. plötzlich erfolgten

heimen Poſtraths Balde zu Potsdam mit tiefem Bedauern em
pfangen. Der Verewigte war Mir durch die vielen Reiſen, auf denen
er als Reiſe-Poſtmeiſter zuerſt Meines in Gott ruhenden Königs und
Vaters, dann Meiner Schweſter der Kaiſerin von Rußland, Meines
Herrn Bruders König Friedrich Wilhelm IV. Majeſtät und ſpäter
auch Mich begleitet hat, perſönlich bekannt und werth geworden.
Jch habe die vortrefflichen Eigenſchaften, welche ihn als Menſchen
wie als Beamten auszeichneten, ſelbſt zu erproben oft Gelegenheit
gehabt. Mit ihm ſcheidet ein treubewährter Diener ſeines Königs
und Vaterlandes, welcher der Poſtverwaltung in einer länger als
fünfzigjährigen Dienſtzeit ſeine z bis zum letzten Athemzuge mit
reichem Segen gewidmet hat, aus der Reihe der Lebenden und Jch
vermag daher die Größe des Schmerzes, den Sie bei einem ſo herben
Verluſt als ein naher Verwandter des Dahingeſchiedenen, wie nicht
minder als Chef der Poſtverwaltung empfinden wohl zu er

nehme an dieſem Verluſte innigen Antheil und kann es Mir
nicht r Jhnen wie den übrigen Hinterbliebenen des Ver
ſtorbenen Mein per aufrichtiges Beileid auszuſprechen.

Berlin, den 25. December 1880. (gez.) Wilhelm.
An den Staatsſecretär Dr. Stephan.

Unter dem Vorſitze des Kronprinzen wird im neuen
Jahre dem Vernehmen der „Kr.Ztg.“ nach die Landesver-
theidigungscommiſſon im hiefigen Kriegsminiſterium zu
ſammentreten. Der Kronprinz iſt bekanntlich der Präſes dieſer
Commiſſion; ſein Stellvertreter iſt der Fürſt von Hohenzollern,
welcher zu den Sitzungen hier erwartet wird. Mitgzlieder der
Commiſſion ſind die jedesmaligen Chefs des Generalſtabes der
Armee und des Jngenieurcorps, der Generalinſpecteur der Ar
tillerie, und in Vertretung des Kriegsminiſters der Director des
allgemeinen Kriegsdepartements. Die Landesvertheidigungs-
commiſſion ſetzt ſich zur Zeit alſo zuſammen aus zwei General-
feldmarſchällen, dem Kronprinzen und dem Grafen v. Moltke;
aus einem General der Jnfanterie, dem Fürſten von Hohen-

das ſchöne Präpoſitionsgedicht an die Reihe: „Durch Dich iſt
die Welt mir ſchön“. „Der Kerl hat 'nen Klapps!“ meinte Frau
Babendamm und nahm den andern Bogen.

„Das iſt deutlich genug, aber der unverſchämte Flachskopf
ſoll an Katharina Babendamm denken! Was wird mein

eines vorzüglichen Operateurs erworben

Mann dazu ſagen Jch kann das unmöglich auf dem Herzen
behalten, ich muß ihm das ſagen; er wird jetzt wohl noch ſchlafen,
aber das hilft nichts.“

Sie machte die Thür nach der Kammer auf und ſah, daß
ihr Mann ſchon auf den Beinen war.

„Komm mal 'rein, Jan“, rief ſie ihm zu, „ich habe Dir
was Neues mitzutheilen.“

„Na, was haſt Du wieder auf dem Herzen frug Baben-
damm und kam in die Stube.

„Denke Dir“, ſagte ſeine Frau, „unſer Mädchen hat ſich in
den Schulmeiſter verliebt!“

„Find' ich gar nichtwunderbar“, entgegnete der Alte, „Wien-
ſtädt iſt ja ein ganz fixer Kerl.“

„Was?“ fuhr nun Frau Babendamm auf ihren Mann los,
„Du thuſt, als ob das ganz in der Ordnung wäre

„Liebes Kind“, begütigte der Alte, „das iſtnun 'mal ſo in der

Welt; wenn ſie flügge ſind, wollen die Vögel 'raus aus dem
Neſt. Adelheid iſt alt genug, außerdem paſſen die Beiden zu

Art läßt nicht von Art; Adelheids Vater iſt jſammen Art laßt nicht h Vater iſt ja auch andere Thiere vor der Gefahr einer Vergiftung zu behüten.
weiter nichts geweſen als Schulmeiſter.“

„Von Wem ſchwatzt Du denn eigentlich frug Frau Baben-
damm.

„Nun, von Adelheid“, antwortete ihr Mann.

„Nein, von der iſt hier nicht die Rede, ich ſpreche von
Deiner Tochter“, bedeutete Frau Babendamm ihren Mann.
„DOeine Tochter, unſere Trina hat eine Liebelei mit dem Schul

meiſter angefangen!“ uDer Alte ſtand da wie verſteinert.
„Das iſtJunmöglich“, meinte er dann, „wer hat Dir das

Bulmke,
lungen über die ihr event. zuſtehende Erbſchaft,

wieder in den Kopf geſetzt
Fortſetzung folgt.

vorgenommen werde.

Kleinere Mittheilungen.
[Dr. Herzog Karl Theodor], der Bruder der Kaiſerin von

Oeſterreich, hat auf der Klinik der wiener Univerſität ſich den Ruf
welcher ein überaus reges

Intereſſe an ſchwierigen Operationen nimmt. Dieſer Tage ließ einer
der Profeſſoren im allgemeinen Krankenhauſe den Herzog des Nachts
aus dem Schlafe wecken und ihm die Mittheilung machen, daß ein
ſogenannter „Kaiſerſchnitt“ ſoeben an einer Patientin auf der Klinik

Der Prinz verfügte ſich ſofort an Ort und
betheiligte fich an dieſer Operation.

[Genaue Adreſſirung der Neujahrs-Stadtbriefe.] Um
bei dem zum Jahreswechſel bevorſtehenden ſtarken Briefverkehr eine

erforderlich,
Wohnung des Empfängers genau nach Straße,

ordnungsmäßige Beſtellung der Briefe in Berlin zu ermöglichen, iſt
es, wie die Kaiſerliche Ober-Poſtdirection bekannt macht, dringend

daß auf den Adreſſen der Stadtbriefe nicht allein die
Hausnummer und

Lage (ob eine, zwei Treppen 2c.) bezeichnet, ſondern auch der Poſtbe-
zirk (O., O., S.-W. u. ſ. w.), in welchem die betreffende Wohnung
belegen iſt, deutlich angegeben werde. Nur auf dieſe Weiſe kann
es ermöglicht werden, die zur Auflieferung gelangenden Briefmaſſen
ohne erhebliche Verſpätungen zu beſtellen.

[Auch Frankreich hat ſein Schilda.] Die Mairie der fran
zöfiſchen Stadt Pau hat ein ganz ſeltſames Schriftſtück an alle

Straßenecken geſchlagen. Mit der wohlwollenden Abſicht, alle herren-
loſen und vagabondirenden Hunde zu vernichten, läßt ſie nämlich an

bis 5 Uhr vergiftete ſtreuen,
allen Kreuzwegen und Promenaden der Stadt in der Nacht von 10

und die Sicherheits- und
Nachtwächter haben im Betretungsfalle eines ſo verdächtigen Hundes
dieſem die Kugel zu reichen; nehme er ſie nicht an, ſo müſſe der
Wächter ſie in Verwahrung nehmen, um Haus und Hofhunde und

Eine Rieſenerbſchaft] macht gegenwärtig in Schalke viel
von ſich reden. Man ſchreibt darüber der Eſſ. Ztg.: Als armer Mann

ewanderte in den dreißiger Jahren ein Arbeiter von Schleſien nach
dem Kap der guten Hoffnung aus und kehrte 1845 nach London zu
rück, wahrſcheinlich in der Abſicht, von da nach ſeiner Heimath zu
reiſen. Er erkrankte indeß gleich in London und verſtarb ſchon nach
dreitägigem Aufenthalt mit Hinterlaſſung eines kolofſalen Vermögens
von mehreren Millionen Pfund Sterling, welches er fich auf den
Diamantfeldern am Kap der guten Hoffnung und ſpäter als Groß-
grundbeſitzer erworben hatte. Damals, kurz nach ſeinem Tode, waren
trotz aller Bekanntmachungen keine Erben zu entdecken, und erſt
kürzlich wurden der Frau eines Bergmanns aus dem benachbarten

die eine Nichte des Erblaſſers ſein will, zufällig Mitthei-
welche ihr in Ge-

meinſchaft mit einem in Amerika lebenden Bruder zufallen würde,
gemacht. Durch Vermittlung des Reichskanzleramts iſt bereits feſt
geſtellt, daß das ganze hinterlaſſene Vermögen bei der engliſchen Bank

Mill. angewachſen iſt.

W

zinsbar angelegt und auf die Summe von 1

Dahinſcheiden ihres Schwiegervaters, des Oberpoſtdirectors und Ge

zollern; aus zwei Generallieutenants, v. Biehler und v. Bülow
und aus einem Generalmajor, v. Verdy du Vernois. Nach der
königlichen Cabinetsordre vom 23. December 1867, welche die
damals beſtehende Jngenieurcommiſſion aufhob und ſtatt dieſ
die Landesvertheidigungscommiſſion einſetzte, können zu dieſer
letzteren nach dem Ermeſſen Sr. Majeſtät noch andere höhere
Generale der Armee als ſtändige oder einſtweilige Mitglieder
berufen werden. Wie man hört, iſt zu den bevorſtehenden Sitz-
ungen der Commiſſion die Berufung von noch zwei Mitgliedern
in Ausſicht genommen, als deren eines der General der Jnfan
terie v. Groß, genannt v. Schwarzhoff, genannt wird. Nach den
bisherigen Wahrnehmungen iſt es möglich daß bei der dies
maligen Berufung der Landesvertheidigungscommiſſion es ſich
um die Neubewaffnung der Infanterie u. ſ. w. handeln könnte.

Katholiſche Blätter legen, wie officiös geſchrieben
wird, Gewicht darauf, daß der König diesmal die Jmmediat
Vorſtellung der rheiniſchen Katholiken in Betreff der
Kölner Dombaufeier durch das Staatsminiſterium, nicht durch
den Kultusminiſter habe beantworten laſſen und finden hierin
eine beſondere Bedeutung, indem dieſe Modalität bisher nicht
beliebt worden ſei. Dem gegenüber bemerken die Officiöſen, daß
vielmehr bald der Kultusminiſter, bald das Staatsminiſterium
kirchenpolitiſche Eingaben an den König zur Beantwortung er
hielten; ſo ſind von den Vorſtellungen der Biſchöfe einige vom
Kultusminiſter, andere vom Staatsminiſterium beantwortet wor
den. Wir erwähnen z. B., daß die letzte Jmmediateingabe der
Biſchöfe vom 2. April 1875 am 9. April 1875 durch das Staats
miniſterium zurückgewieſen worden iſt.

Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und
Jtalien vom 31. December 1865 und die Schifffahrtscon
vention vom 14. October 1867 werden in Folge Uebereinkom
mens zwiſchen beiden Regierungen, durch welches die Wirkung
der italieniſcherſeits bereits 1875 erfolgten Kündigung nochmals
um 6 Monate hinausgeſchoben worden iſt, bis zum 30. Juni
1881 in Kraft bleiben.

Es iſt, und zwar am meiſten in den betr. Beamten
kreiſen, nicht wenig aufgefallen, daß das ſeit Jahren von allen
Seiten im Reichstage ſo lebhaft gewünſchte Geſetz wegen
Regelung der Penſionirung der Hinterbliebenen der
Reich sbeamten, welches gegen Ende der vorigen Seſſion im
Reichsamt des Jnnern fertig geſtellt war, noch immer nicht an
den Bundesrath gelangt iſt. Jn Bundesrathskreiſen ſelbſt iſt
über das Schickſal dieſes Geſetzes nichts Näheres bekannt und

ſprünglich im Geſetze fixirten Penfionsbeiträge der Reichsbeam
ten höher zu fixiren. Man hört, daß es namentlich der Staats
ſecretär der Poſt und Telegraphie Dr. Stephan iſt, der ſeit
Jahren auf die geſetzliche Regelung dieſer Materie hinarbeitet.
Jedenfalls dürfte die Angelegenheit im Reichstage, falls das Ge
ſetz an denſelben nicht gelangen ſollte, den Gegenſtand einer Jnter

pellation bilden.
Das füngſt zwiſchen dem Deutſchen Reiche und

Frankreich hinſichtlich des Verfahrens bei Uebernahme
hülfloſer Perſonen getroffene Uebereinkommen, welches für
die aus Frankreich nach Preußen zu übernehmenden Perſonen
die Städte Aachen, Trier und Merzig als Uebernahmsorte be
zeichnet, enthält auch, wie man erfährt, die Beſtimmung, daß bis
auf Weiteres die Uebernahme eines ehemaligen preußiſchen
Staatsangehörigen nicht zu verſagen iſt, ſofern derſelbe nicht in

erworben hat.
Die Kommiſſion, welche von der Reichsregierung zur

Berathung der allgemeinen Sicherheitsvorſchriften für
die Einrichtung und den Betrieb gewerblicher An-
lagen berufen worden war, hat der Vorlage eine neue Geſtalt
gegeben und überdies folgende Reſolution beſchloſſen:

„Bei der Unmöglichkeit, für alle Fälle zweifellos klare, keiner
Deutung unterliegende Beſtimmungen zu treffen, iſt die Kommiſſion
der Anficht, daß es fich empfiehlt zur Abſtellung beſtehender Härten
und zur raſchen ſachgemäßen Erledigung vorauszuſehender Differenzen
hinſichtlich der Handhabung und Ausführung der berathenen Vor
ſchriften eine Recursinſtanz durch Berufung von Sachverſtändigen
ad hoc zu ſchaffen.“

Lokales.
Halle, den 29. December.

Chineſiſch-Amerikaniſche Geſellſchaft. Am 14.
Januar eröffnet eine chineſiſch amerikaniſche Geſellſchaft im
„Neuen Theater“ ein Gaſtſpiel, auf das man nach den von aus
wärts vorliegenden Berichten ſehr geſpannt ſein darf. So wird
von Nürnberg aus darüber wie folgt berichtet: „Vor vollbeſetztem

Hauſe fand am Donnerstag Abend das erſte Auftreten der chine
ſiſch amerikaniſchen Geſellſchaft unter Leitung des Ritters Oba
Hee aus Nanking im Saale des Induſtrie und Cultur Vereins
ſtatt. War es in der letzten Zeit ein paarmal vorgekommen,
daß einzelne der hier aufgetretenen Künſtler und Vortragenden,
bezüglich ihrer Leiſtungsfähigkeit hinter den ihnen vorausge
gangenen Urtheilen der Preſſe zurückgeblieben ſind ſo kann bei
dieſer Geſellſchaft behauptet werden, daß das, was über ſie be
kannt geworden iſt, durch die außerordentlichen Leiſtungen ihrer
Mitglieder vollſtändig beſtätigt wird. Alle Zuſchauer kamen aus
dem Beifall gar nicht mehr heraus, den Alt und Jung, Herren
wie Damen reichlich zollten. Die Geſellſchaft darf als in ihrer
Art einzig daſtehend betrachtet werden.

Aus der Prorinz Sachſen und ihrer
F Schwittersdorf. Nachdem der Bau einer ſchmal

ſpurigen Bahn vm Halle nach Schwüttersdorf genehmigt iſt,
entſtehen im Pubikum allerlei Bedenken; um ſolche zu beſeitigen
ſeien hier einige Stellen aus einer Broſchürte des Großherzog-
lich Sächſiſchen Bauraths W. Hoſtmann in Eiſemach mitgetheilt.
Derſelbe ſagt: Die Schmalſpurbahnen ſind viel weſſer geeignet
den Verkehr einer Gegend heranzuziehen und zu fördern als die
Normalbahnen, weil ſie weit beſſer, reſp. näher und hequemer
an die einzelnen Ortſchaften und Etabliſſements heranxyeführt
werden könven, wie die Normalbahnen. Bezüglich der Be
gegnung mit Fuhrwerken oder Laſtthieren iſt ſeitens der Betriebg
verwaltunz angeordnet, daß der Führer bei der Begegnung mit
Fuhrwerken und Zugthieren, ſowie beim Paſſiren von Ortſchaften
oder einzelnen Häuſern überhaupt langſam fährt und die Ge-
ſchwindizkeit noch mehr mäßigt, ſobald er ſieht, daß Thiere ſcheu.

Auftrag ſobald er ſieht, daß ein Thier ſcheu wird, ſofort dem
Kutſcher zu Hülfe zu eilen. Ein Zug, aus durchſchnittlich 4

Ortſchaften oder Fuhrwerke paſſirt werden, auf eine Länge von
1 Meter zum Stillſtand gebracht werden, alſo raſcher wie über
haupt ein Fuhrwerk. Bei der ſeit nun ca. 10 Monaten im
Betriebe befindlichen Feldabahn iſt auch noch nicht einmal eine
Beſchwerde in dieſer Hinſicht eingegangen, trotzdem die Bahn
mitten durch 2 Ortſchaften hindurch geht, im Herbſt während

weiß man nur ſo viel, daß die finanzielle Tragweite dieſes Ge
ſetzes den preußiſchen Finanzminiſter veranlaßt hatte, die ur

zwiſchen eine andere bezw. die franzöſiſche Staatsangehörigkeit

Umgebung. T

werden wollen außerdem hat der Feuermann ein für allemal

bis 5 Wagen beſtehend, kann bei der Geſchwindigkeit, mit welcher

der Ernte doch ein ziemlich lebhafter Verkehr auf der Straße
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war und trotzdem den ganzen Winter hindurch Abends ein Zug
in der Dunkelheit gefahren iſt, ohne daß die geringſte Störung
vorgekommen wäre.

Gotha, d. 28. December. Geſtern verunglückte
bei Molsdorf der 21 jährige Zimmermann F. aus Coppſtedt
dadurch, daß er beim Paſſfiren eines ſchmalen über die Gera
führenden Steges ausglitt und in den Fluß ſtürzte, in welchem er
einige Zeit darauf todt aufgefunden wurde. Zella hat nach

g eine Einwohnerzahl von 2871 Seelen,
die in 346 Wohnhäuſern 642 Haushaltungen bilden. Daſelbſt
oder in der Nähe ſoll demnächſt ein Lazareth für die am dortigen
Tunnelbau beſchäftigten Arbeiter errichtet werden und wird zu

dieſem Zwecke ein Lokal zu miethen geſucht, welches die Auf
ſtellung von mindeſtens 20 Betten ermöglicht.

der letzten Volkszählun

wer ſt iſt in der Nacht
Jahren geſtorben.von 5
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Todesfälle.
Dr. Wilh. Mannhardt, Privatdozent an der Berliner

zum 26. December zu Danzig im Alter
M. gehörte zu den ausgezeichnetſten

rſchern auf dem Gebiete der germaniſchen Mythologie und Sagen
e.
Am Weihnachtsabend ſtarb auf ſeinem

Lippborg nach aegrigiger Krankheit und im 81.
en, Erbkämmerer des Fürſtenthums Münſter

oliſchen Adeis in Weſtfalen. Als im bez. März April .4 bez. April Mai 56,2 bez., Mai Juni
d ſeine ihn überlebende Gemahlin,

eine Schweſter des Biſchofs Wilhelm
Feier der goldenen Hochzeit begingen,

ch die Verleihung des Gro
Der Verſtorbene hinterläßt zehn

ſeiner Söhne find päpſtliche Kämmerer, davon d
zu St. Chriſtoph in Mainz; ein dritter iſt Kanonikus

Stammſchloſſe Aſſen bei
Lebensjahre Graf

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht derDas Minimum im Weſten hat ſich, ohne den Ort weſentlich

während auch über Centraleuropaändern, bedeutend verflacht
e der Luftdruck ziemlich ſtarkund im Oſtſeegebiet

Bei ſcharfer
trübe, im Oſten mei
geneigt. Ueber Südbr

Die Temperatur

1 Memel 2,
7, Berlin 0.

28 December.

zugenommen hat.
as Wetter über ganz Mitteleuropa

Weſten zu Niederſchlägen
itannien, Frankreich und dem Jnnern Central

europas liegt die Temperatur beträchtlich über der normalen, dagegen
im Rordoſten herrſcht wieder ſtrenge Kälte.

in Ceifius-Graden war in nachgenannt
Städten folgende: in Haparanda 15, Petersburg 3, Hamburg

Paris 12, Karlsruhe 10, München 6, Leipzig

Luftbewegung iſt d
ſt trocken, dagegen im

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
28. December. Morg. 61. Nchm. 2U. Abs. 10 U.

Zuftdruck Pariſer Linien
uſtoruck Millimeter
unſtdruck Pariſer Linienſbrag illimeter
Druck der ar. Lin.

trockenen Luft illimeter
Relative Feuchtigkeit

olkenform
Niedrigſte Temperatur peratur 9,8 C.

andgerſte 167——172
örſe, d. 28. Decbr.e r aß 55,00--55,50

Zorſiner Börse V. 28. December.
procent loco ohne

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. Decbr. Landwe

en 188 198 Roggen 21r Hafer 150
izen 205--218 Rauhwei

hevaliergerſte 179-—193 .4
160 .4 pr. 1000 kg. Magde-

Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter

Berliner Caffenverein

Fonds und Staatspapiere.
Breslau. Diskontobank

Deutſche Reichs Anleihe
Fonſolidirte Anleihe

do. leih do.
Staats- Anleihe

do. 1852158
EStaatsSchuldſcheinec Et. pr. Anl. v. 1855

iſche Prov.Oblig.reren iche Centr.
Kur und Reumärtiſche
Oſtpreußiſche

jäh

Weſtpreuß., ritterſch.

do. do.do. II. Seriedo. do.Kur und Reumärkiſche

Coburger Ereditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Defſ. Creditbhank, neue

Laudesbank

Diecento-Commandit.
Effekt. u. Wechſel-Bank

Geraer Bank
annoverſche Bank
eipziger Ereditanſtalt

Magdeburger Bankv.
Meininger Creditbank
Rorddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Preuß. Bod.Cred.Anft.

Str. Bd.Cr. Anſt.

Sächſiſche Bank

dv.
Pommerſche

do. 4
à 1Schlefiſche z

imariſche Bank

Berlin, d. 28 December. Weizen loco unverändert, Termine
behauptet, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 201 .4 bez. Loco
180--230 .4 nach Qualität gefordert, ſchwimmend 4 bez. pr.
dieſen Monat 203 bez., Dec. Jan 1881 bez., Jan. Febr.

bez., April Mai 208 bez., Mai Juni .4 bez., Juni Juli
bez. Roggen loco behauptet, Termine ſtill, gekünd.

Ctnur., Kündigungspreis bez. Loco 198--216 nach Qua-
lität gefordert rüfſ. bez., inländ. 207--214 ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 214 5--215--214 .4 bez. Dec. Jan. 1881 208,5

209 bez. April Mai 198--197,75 bez., Mai/ Juni 193,5
193--193 5 .4 bez., Juni Juli 187,25 bez. Gerſte matt pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 145--205 nach Qualität gefor
dert. Hafer loco feſt, Termine auf ſpätere Sichten höher, ge-
künd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 145--167 .4 nach

bez. März April bez. April Mai 1525 bez., Mai-
Juni 153,5 nom. Juni Juli 154,5 bez. Mais loco unver
ändert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr.
Loco 142--144 4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
bez., April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
180 —-220 nach Qualität gefordert Futterwaare 170 -179.4 nachQualität gefordert. Deſſauten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,

Kündigungspreis bez. Winterrapse 242 255 bez., Win-
terrübſen 230--245 bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl
ſtill gekünd, Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit z

.4 bez., ohne Faß 545 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen
nat, Dec. Jan. Tö81 u. Jan. Febr. 548 .4 G., Febr. März

56,6 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez.
Lieferung bez. Spiritus, Termine feſter, gekünd. 50,000

Liter, Kündigungspreis 55,5 pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß -4 bez. pr. dieſen Monat 55,4—55,655. 5
bez. Dec. Jan. 1881 u. Jan. Febr. 55,3--55,5 55,4 bez. Febr.
März bez. März April bez. April Mai 56, 7--5656,8 bez., Mai Juni 56,9--57, I-56,9 bez. Juni Juli 58
57,8 bez. Juli Aug. .4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß 548 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50-—30,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00--28,00. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
ünverſt. incluſ Sack, pr. dieſen Monat 28,40-28 45 bez. Dec.
Jan. 1881 u. Jan. Febr 28.40 bez., Febr. März 28 35 28,40
t 28,20 bez. Mai Juni 27,75 bez., Juni Juli

z.

Leipziger Produktenbörſe d. 28. Decbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220 225 .4 bz., fremder 222 237 bz.,
mit Auswuchs 160--200 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220——-226 .4 bz. unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
140-—-156 .4 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 150 .4
bz. u. Bf., amerikaniſcher 145--148 bz., neuer ungariſcher 140--144

bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rübol
pr. 100 Ko. netto loco 55 bz. pr. December 55,50 f. pr.
December Januar 55,50 Bf. ſttll. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 54,20 Gd. höher.

Breslau, d. 28 Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr pCt,
Dec. Jan. 53,50 bez., April Mai 55,60 bez. Mai Juni 56,00 bez.
Weizen pr. April, Mai 209,00 bez. Roggen pr. Dec. 212,00 bez.
Dec. Jan. 205 00 bez. April Mai 200,00 bez. Rüböl pr. Dec.
Jan. 54 00 bez April Mai 54,00 bez. Mai Juni 54 50 bez.
Wetter Trübe.

Stettin, d. 28 Decbr. Weizen pr. Frühj. 205,00 bez. Rog
gen pr. Dec. 204 00 bez., Frühj. 195,00 bez Rüböl 100 Kilogr.
pr. Dec. 54,00 bez. April Mai 55,50 bez. Spicritus loco 5350
bez., Dec. 53,50 bez., Frühj. 55,40 bez.

Hamburg, d. 28. Decbr. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Dec. 206 Br.
205 G., pr. April Mai 213 Br., 211 G. Roggen pr. Decbr. 196
Br., 195 G., pr. April Mai 192 Br. (91 G. Hafer ſtill. Gerſte

ad Framſen- Anleihe 67
do. 35-Fl.-Obligation

Bayer. Prmien Anleihe
w. 20-Thl.-L. p. St.

Chem. Fabr. Seopoldsh.

Leopoldéhall St.-Pr.

Ausländiſche Fonds.
Cröllwitzer Pprierſabörit

Eilenburger Cattun

Soſterra ſo EoldRente
do. Papier Rente
do. Silber -Rente

Heſt. Gredit 58er p. Stück
do. 157 Looſe
do.

7 ri Goldrenteart 4 Ciſend Anleihe

kl
couſ. Anleihe 7117273

R ſ8 odenCred.
do. Prämien Anleihe 64.

do. 66do.Türtiſche Anleihe 6

enbahnb. Görlitzer

mmob Seſellſch. Berl.
örbisdorf. Zuckerfabr.

Maſch-e Anhalter

Linke, Breslau.
do Schwartzkopf

r

do.Orient- Anleihe

HypothekenCertiſicate.

matt. Rüböl ruhig loco 55 pr. Mai 55 Spiritus ſtill, vr,
Decbr 47 Br. Jan. Febr. 47 Br. Febr. März 478, Br. April
Mai 47 Br. Wetter Regen.

Liverpool, d. 28. Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Rühig. Middl. amerikaniſche Februar März- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 28. Decbr. Loco 28,5 bz., pr. De
cember bz. Hamburg unverändert. Standard white loco
9,00 Bf., 8,90 Gd. pr. Dec. 8,90 Gd. pr. Jan. März 9,25 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 9,20 bz. u. Bf.,
pr. Januar März 9,20 bz. u. Bf., pr. Auguſt December 10,20 Bf.
Antwerpen ESchlußbericht.) Raffinirtes Type weiß, loco 25
bz. u. Bf. pr. Jan. 25 bz. u. Bf. pr. Jan. März 24/, Bf. Steigend.

El NewYork (d. 27. December): Petroleum in New- 8Qualität gefordert pr. dieſen Monat 153 bez. Dec. Jan 1881 h m l reGd. in Philadelphia 95 Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe
line Certificats D. 92 C. Mehl 4 D. 40 C. Rother Winterwei-
n in Getreidefracht 5 Wechſel auf London in Gold

2

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 28. December Abends am neuen Unterhaupt 5,36,
am 29. December Morgens am neuen Unterhaupt 5,16 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Dec. 4,26 Meter
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 28. December Hochwafſer 3,25 Meter über 0.
Waffſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28, Decbr. Am Pe

gel 3,94 Meter über 0.
Wafſſerſtaud der Elbe bei Dresden am 28. December 168 Centi

meter über 0. JBörſenberichte.
Berlin, d. 28. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung, doch erſcheinen die Courſe auf
ſpekulativem Gebiet theilweis etwas abgeſchwächt Von den frem
den Plätzen lagen recht günſtige Meldungen vor, gewannen aber
auf die Stimmung am hiefigen Platze anfangs keinen weſentlichen
Einfluß. Erſt in der zweiten Hälfte der Börſenzeit ſtellte ſich ziem
lich allgemein eine Beſſerung der Stimmung heraus und die Courſe
zogen theilweiſe etwas an. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge-
meinen ruhig, nur vereinzelte Ultimowerthe hatten periodiſch belang-
reichere Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt
für heimiſche ſolide Ankagen und fremde feſten Zins tragende Pa-
piere ſchloſſen nach ſchwacher Eröffnung feſter. Die Kafſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige wieſen bei Vor veränderten Courſen nur
eringfügige Umſätze auf. Der Privatdiskont betrug 3 bis 3für feinſte Briefe. Auf internationalem Gebiet gingen Credii-

actien zu wenig veränderten Courſen lebhaft um Franzoſen erſchei-
nen ſchwächer, Lombarden behauptet. Von den fremden Fonds
find Ruſſiſche Anleihen als anfangs ſchwächer, ſpäter befeſtigt zu
erwähnen beſonders Orient- Anleihen ziemlich lebhaft. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ru
ig; Pfand und Rentenbriefe behauptet; inländiſche Eiſenbahn
zrioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien ziemlich behauptet und ſtill deren ſpekulative Deviſen mäßig lebhat Jn-

duſtriepapiere behauptet und ſehr ruhig, Montanwerthe weichend.
Eiſenbahnactien waren ruhig und in den Courſen wenig verändert;
etwas höher erſcheinen u Rheiniſche, Mecklenburger
u. ſ. w. etwas matter Berlin Dresdeu, O preußiſche Südbahn,
Sergiſche 2c. Von den Oeſterreichiſchen Bahnen find Galizier als
ſteigend, Nordweſtbahn als niedriger zu nennen.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwach. Lombarden 174,50,
Franzoſen 480,50, Creditactien 495,00, Dortmunder Stamm-Priori-täten 86,62, Laurahütte 119.25. Deutſche Bank 152,00, Diskonto
181,75, Bergiſche 116, 12. Cöln-Mindener Mainzer 95,00
Rheiniſche berſchleſiſche 296,00, Galizier 121,50, Rumä-
nier Rente 93,00, Oeſterr. Papierrente 62,62, Oeſterr. Silberrente
63,12, Jtaliener 36,25, Ruſſen alte 9050, Ruſſen neue 9287,
Ruſſen 1880er 72,00, Oeſterr. Goldrente 75,25, Ungar. Goldrente

z „Dyp.Pfobr.e e er. Banr
do. do. do.do. do. do.d Br. Wed./6. e 10

w. Pr. Bod. C. rz.u. 0. do do 100J. Grund Cred. Bank
(rz. 120)

Pfdbr. Centr.-Bod.Cr.
Unk. do. rückz. à 110

do. do. o.do. do. raax à 100
do. do. 0.Hothaer Grundered. Pfdbr.
do. do. rückz. à 110

Krupp' ſche e Pr.
Heſtrrr. o re r.Südd. Bed. vrg Piwör.

n

d
S

d

e t

Part. O. rz.110
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
Georg Mar.Bergw.B.
Greppiner Werke

arkort Bergwerk
arpener Bergw.-Geſ.

r
S

r

J

örder Hüttenverein

BankWo bei den Effekten apier

notirt ift, werden 40, Zinſen
r r C 'yoèhk—Dividende

a Diskontor rdame
i

e ſche Banc

ne

ölnMüſener Bergw.
Königs u. Laura
König Wilh lm

Loniſe Tiefb u
1878,1879
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0
Conſ.

Diwidende, 1878

8910170,75bz Osnabrücker Stahlw. 0 66,506 Berlin-Anhalter I. u. II. Em. 102. 406162, 10646 Fhoniz, Bergwert, A. 0 6 (6325036 un e Gold-, Silber- und Papiergeld.

e ne e l rennt3(97-80 uto, Sergwerts-Seſ. „50b2 erlin Dresden v. St. gar. 492 103, 2063 Souvereignne an Gatte eng ne ler ethenet rei St Zug z do. t. R. 1 Dollar 4,1675z 106760836 Thale, Eiſenwerk 9, 15B ver gr. deb. mperiale t ee S et u eigen en d e rei tee rteeane612120,00b iſſener am Pr. 0 22,306 Berl.Stett. II. Em. gar. 32 4 99,206 2en 3 i t f Rufſiſche Bantnoten 208,80b„25bz s o. I. Em. do. 99,152,00B Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- m n J B. t 13;293

vo 12 „2 t tg bers Prioritäts-Actien. crln Mind u8 „Mindener Em. 99,ö5 a 4 e 102,50 Aachen Maſtricht ſo 94 29,500 do. II. Em. 4 „3025 10 153,00B i le e 6 ſz e e do. 312 gar. IV. Em. 4 199,306 Prämienſchlüſſe.

19 Je iſ re 4 4 116, 206 orie S 6 u Em. t erlin- Anhalt 20. alle-Sorau-Guben gar. 2102,89179,00 G t r 7 Magdebur Halberſt. s 1665 e 800 Januar. Februar9 75016 Zerlin-Görlitz 006 21,40636 Ragdeb.Wittenberge 3 81,008 BerlinPotsdamer 70 94,7562 t Serlin Hamburg. 10 e 12i2 235, 908 Magdeburg Leipzig. Lit. A. 492103,0908 Bergiſch-Märtiſche. 11721 118/19 iel z8, 00013 Sreslau-Schwd.-Freib. 314 434111,20b3 o. do. Lit. B. 4 99,508 KölnMiudener S r

e neten 5 e Saft. e e. Kaln Sudwigbefenſei20,0 ärkiſch-Poſener 27,10b gar. E. (3291, b 4 afen 43 88, 25 b G Nordhauſen- Erfurt gar.. 44 2600238 do. gar. 312 F. 412102, 75b3 G Oberſchleß ſche 20822 209123
s 108 75833 Oberſchl. C. D. K. (Siſ2 8 985206, 40 do. ter Rordweſtbahnſ3365 340185 85,70636 do. B. gar. 812 935169. 9063 do. gar. H. 412 102,906 Aheiniſche Jo Oſtpreußiſche Südbahn 0 09 (41,3063 do. veou l1879 492 103,99 Rumäuiſche (94 I SRechte Hderuferbahn 7750153, 75 Oſtpreußiſche Südbahn 42101, 756 Rechte Oder Ufer F JRhein Rahe 0 9 19,80638 Rechte Oderufer 412103,006 Bresl.Schw.sreib. S

d er e gar. (4 a 42 412102,2 063 r v u z. 00010 Zentgesg t. 1313üringer 812179,50 o. o. von u. 12102,00b, eutſche Bank 154342 15613Jn uſtrie-Papiere. do. B. 4 98, 50 RheinRahe v. St. gar. I. E. 412102,20 Disconto -Command. ter 1371 4
7T767776 do. O. (412 4 492105, 7503B Schleswig Holfteiner 492 102,50B reuß. VodenCredit 961 97121 213 61 206 MainzLudwigshafen 4 95, 19bz Thüringer J. Serie 4 99,50 6 aurahütte 122142 S

x *7277 SeimarGera gar. 492 19846 do. IV. Serie 42103,903 1860er Looſe Fo 2 z do. 2 conv. (4 i 21427,00b3 do. V. Serie 42103,008 Heſterr. Goldrente 76 762110 5 39 en do. VI. Serie 908 Ungariſche Goldrente 95,900,90 964 16 3 85 sei Berl.-Görl. St.-Pr. (51 1 31281,30b36 Mainz-Ludwigshafen gar. 42 102,60bz G Italiener 86,90 87
o 547556 alle -SorauGuben (51 O 31295, 29b36 do. do. 1878 5 (105,606 Rufſen, neue (9335855 9413 33 30'39836 Rärtiſch-Poſener G 5 5 1101, 25536 Nuſſiſche Raten 219 2115 h 48;908 Nordhauſen- Erfurt. (5 315 5 93,60b Reue Orient II. 58, 90 594113 2 166, 00 b les Gueſen v 09 137,25b36 DuxBodenbach 5 84,25bzB Franzoſen 487 21515 13 17450 e treu Südbahn G do. do. Ii. 5 82, I6b3 G SeſterreichiſcheKredit 503503 26 30510
2 293160 6683 Rechte deruferbahn. (5 7 7 o 151,90b36 Du „Prag m e fr. 48,106

61 79,008 Weimar-Gera 90633,60B Eliſabeth-Weftb. 1873 gar. 5 85,006b3à e Sealbahn 0 09 52,5003B Gal. KarlBndw. Bahn T s 88,408zie 13 so SaalUnſtrutbahn r. 0 4,506 z. J7. gar. u ba5 82,906 v. Tr. 1v: C. 73 in7i zAmſterdam Rotterdam 67 614 127,90b do. do. gar. IV. Em. 5 86,75643 82,50b36 Auſſig-Tepütz i t 2200086 e ſhan Sdirbers r. I 77 36 Leipziger Börse V. 28. Decemb.
d 27 506 Böhm. Weſtb. 500 gar (5 534 6 1096, 7563 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 682,25bz

t i08 EliſabethWeſtb. gar. 5 5 (87,39b38 do. do. 1872er gar. 5 80,60bz G
r Galiziſche Carl Ldw. B. 8214 7738 121. 106 Sem bergCrernowitz gar. 5 78,606 Deutſche Reichs Anleihe Jis2 Oeſter Franz Staate C 20 l do. do. I. m. 5 82,608 5900—-2000 100, 3562s 82. 798 do. Rordweſtbahn (5 4 331,9901 de I. G 8 do. 1006 1 1100-35075; r h d 22 110,006 Oeſterr.Fr.Stsb., alte gar. 3 378,60 do. 5060—200 1 11006, 4063
13 163 50836 Aumänier 2 335 55,50B do. neue gar. 3 364,506 Königl. Sächſ. ReutenAnlo 30 258 Ruſſ. Staatsb. 50gar. (5 7025 7385 129, 008 do. do. neue II. m. 5 104,906 5000—-3000 78,2563Auſſiſche Subwelt. gar s ze 60306 Oeſterr. Rordweſthahn gar. 5 50626 do. 1006 s 2560 22736 G Schweizer Weſtbahn 0 23,50v36 do. Lit. B. Elbethal 5 86, 40b do. 500 N. 18/ o
z 57 Südoſt on 0 77143, 3025 Reich. Pard. (Sad.-R. Serb.) 5 81.500 v ehe7 80 0004 Turnau Prager 9 0 93, 756 Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 269, b do. Staats Anl. v. 1830

7 il 17i 50436 Warſchau- Wien 9165 112268, 09b63 G do. do. nene gar. 3 270,4003 G 1000 u. 500 T 3 (97,5064 do. do. Sdl. gar. 5 10638 do. von 1830200—257.6 54,256b3 o. von 1830 200--25 T. 3 (97,506upfar. e gar. do. do. v. 1855 100 T. 3 (90,9964 P
2 ar. 04Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. de e fen. 3 500016 d. u

Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. in Keich,Pard. Gold. Prior. 5 109, 90b do. do. v. 1869 500 T. 1 101.006Berli z Zf8. 1 Charkow-Aſow. gar. 5 (96,00B do. do. 1862-—68 100 T. 4 101406T T erlinPtsd.Magd. St. A. 100,10b4 do. in St. à 20,40 M. g. 5 89,90B do. do. v. 1869 100 T. 1 161 466
d 0 34, 606 Sein trener x et Chart. Krimentiq S 20836 do. do. de u. 25o 9 095, 25 Magdeb.Halberſt. do. 6 148.506 de re dag Stern et 95,59636 z d r m22 (69, 508 d z z „Woronefch gar. s 191,906o 0006 e e. re e h do. do. do. 166 161, 16630 9 250 niederſchl. Märt do. 190256 t artow gar. 5 730776 do. 8b.-gitt. I. 4. 100 T. 3 80u hein achtete 5 do. de it. B. 25. T. o8 do. B. (gar.) do. 4 099,1063 RjäſanKoslow gar. 5 100, 7566a 87 er Rhyinst Bologgye 5 87z s o. Em. 5 ſo1, 20bzo EiſenbahnPrioritäts-Actien und e ren e tet uo ar. 12176 8 131 Obligationen. War r in Em. 5 103, 90636 Böhmiſche Rordbahn 1871 5 580, 69638
4 37:967 do. i. m. 5 162, 9063 un uent ba 38gen o. von 2,3 18 G un n u do. von 1872 5 (82,1069 m. „2z 51310025646 do. III. Em. z 101706 Wechſelcours n z0 38. Vergiſch Märtiſche II. S. gtelbo. 3y8 ehe von 1674 5 1101,9961e en b 6068 do. III. L. ßer fo Amſterdam 100 Fl. 5 J. 198, man m h
0 35 v t S S 3 h do. Em. 1875 194,082 s 753 o. VI. See 105; o ien, öſterr. W. 199 t s T. rin Sezdiger n 8 t 184

3181123,00b3 do. VII. Serie conv. 412102,50 G re 100 R. 3 W. 207, 70b2 e Th. -Braunk. V. St. Act. 4 107,506606 do. VIii. Serie 102/506 arſchau 100 S. 8 T. 208, 256 d. do. St.- Prior. 5 112,506
2 61,50b do. IX. Serie 5 105,80bz G8 149,006 do II. e. (4 102,81,09bzB do erdb. (Friedr.-W.) 4141102, Dißeoate Berlin Wechſel 400, Zombard 590.
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Neujahrs- Karten
Bekanntmachungen.

Das Neueſte, das Eleganteſte, das Witzigſt
in nnübertroffen großartigſter Auswahl am billigſten ver

Al bin Hentze eqpneerſtraße 39.

Neujahrs-Karten! Elegant, humoriſtiſch, witzig
kauft man am m bei

er mn.
in größter Auswahl,

vorm. Jul. Bürger.

Bekanntmachung.
In dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Anlegung und Berich-

tigung des ſtädtiſchen MiethsſteuerKataſters wieder Formulare zur Eintra-
gung der mit dem 1. Januar 1881 (I. Quartal) eingetretenen Wohnungs und
Miethsveränderungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichneten Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether oder
für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder zu leiſten hat,
alſo auch übernommene Steuern c. Der Werth der nicht in baarem Gelde
beſtehenden Leiſtungen wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind bis zum 8. Jannar zur Abholung bereit
zu halten. Erfolgt letztere nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten
Formulare bei unſerm MiethsſteuerBüreau auf dem Rathhauſe 2 Treppen
hoch unverzüglich abzugeben.

Halle a/S., den 24. December 1880. Der Magiſtrat.

Frauen-Jnduſtrie-Schule,
Director arl Weiss,

Albrechtstr. 32.
Zum 3. Januar 1881 beginnt ein neuer Curſus und nehmen:

die Nähſchule (Flicken, Stopfen, Kunſtſticken 2c.), die practiſche
Schneiderei, das Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Muſter
eichnen, der combinirte Curſus für Deutſch, deutſche Literatur,
uchhaltung, Correſpondenz, Rechnen, Schreiben und geome

triſches Zeichnen neue Schülerinnen auf.
Vorzügliche und billige Penſion im Jnſtitut.

e.
Abonnement Einladung

auf die

Deutſche Handels- Zeitung.
Fachſchrift für den Colonial, Material, Specerei,

Butter, Wein, Tabacks, Droguen, Delicateſſen,
Fettwaaren, Spirituoſen Handel und verwandte

Geſchäftszweige.
Organ des Central-Verbandes der Kaufleute Deutſchlands

und
Vereins-Organ der Kaufmänniſchen Vereine zu Berlin, Breslau,

Leipzig, Cottbus, Großenhain, Zwickau, Chemnitz,
Bernburg-Nienburg.

Erſcheint wöchentlich einmal: Dienstag.
Dieſelbe enthält wie keine andere Zeitung die neueſten
Waaren-Notirungen aller größeren Handelsplätze und iſt deshalb
jedem Waarenhändler unentbehrlich. Dieſelbe bekämpft im
Intereſſe des geſammten Handelsſtandes die ganz unberechtigten Con
ſum-, Beamten-Conſum- und Hausfrauen-Vereine, ſowie
die Wanderlager, Waaren-Auctionen, Waaren-Ausver-
käufe und den Hauſirhandel auf das Entſchiedenſte als ſociale
Uebelſtände. Belehrende Fachartikel, commerzielle, juriſtiſche und
vermiſchte Mittheilungen bringen dem Geſchäftsmanne ſtets Neues und
Jntereſſantes, der Sprechſaal und Briefkaſten regen ihn zur Mitarbeiter
ſchaft an. Von Zeit zu Zeit werden neue und wichtige Bezugsquellen
mitgetheilt, um zwiſchen Käufer und Verkäufer gegenſeitige Geſchäfts
Verbindungen zu vermitteln.

t finden, da ſich die Zeitung eines ausgedehnten Lenſera e ſerkreiſes nicht allein in Deutſchland, ſondern in
allen Ländern Europas erfreut, die weiteſte Verbreitung zu dem billigen
Preiſe von 30 Pf. pro Petitzeile.

Der Abonnementspreis beträgt, durch die Poſt oder den Buchhandel bezogen, 2 Mk. pro Quartal. Abonnenten, welche die Zeitung 1

unter Kreuzband zu beziehen wünſchen, haben 2 Mk. 25 Pf. pro 3
Quartal franco praenumerando einzuſenden. Kaufmänniſche 36
Vereine erhalten bei Beſtellung von mindeſtens 10 Exemplaren die
Zeitung zum ermäßigten Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Exemplar
bei freier Ueberſendung, wenn ſie die Vertheilung am Wehnorte der

Leſer ſelbſt beſorgen.
Diejenigen, welche die „Deutſche HandelsZeitung“ bei einem

Poſtamte beſtellen, wollen die betreffenden Herren Poſtbeamten darauf
aufmerkſam machen, daß dieſelbe in der Preisliſte des kaiſerl. Poſt
Zeitungsamtes zu Berlin für 1881 unter Nr. 1129 eingetragen iſt,
und ſich unter keinen Umſtänden abweiſen laſſen.

Wie bisher liefern wir die für jeden Kaufmann paſſenden,
vom Verein von Berliner Kaufleuten herausgegebenen

S Engagements- Verträge für Handlungs-Gehülfen
S ELehr-vVerträge für Handlungs- Lehrlinge S

wie bisher das Dutzend für 1 Mk. gegen freie Einſendung des Betrages.

Probenummern werden auf Verlangen von der unterzeich-
neten Expedition gratis und franco verſandt.

Expedition der Deutschen Handels- Zeitung.

G. A. Hoevel.

53
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Schneebälle

S. J. Salomon,. gr.

Neu! mit furchtbarem Schneegeſtöber Stück 25 Bogen Neujahrswünseche Stück 25

Neujahrskarten hält in vorzüglichſter Auswahl. 100 Visitenkarten in 5 Minuten.

Ven!

Ulrichsſtraße Nr. 48.

beſte Qualitäten
Halle a/S. Leipzigerplatz la Scarhe 6 C.0

GruderConk

52 Große Ulrichsſtraße 52.
Die Ohinesische Theehandlung von G. Grönhe
empfiehlt Pumsch-Essenzen, Rum, Arac, rothe und weiße
leichte VUngarweine zur Bowle, ſüße feine Vngarweine als
Ruster und Tokayer. Alles in beſter Qualität zu reellen

billigen Preiſen bei G rö
c-— TMeine Niederlage französischer und dentscher

Ohampagner
zu Original-Preisen

bringe ich ergebenſt in empfehlende Erinnerung.

F. H. F oHalle a/S. Brüderſtraße 6. I.
Aecht chinesische Thee's

(Depöt von Roelofs Zoonen in Amsterdam),
Rum. Arac., Cognac. feine Liqueure,

Punsch-Essenzen
empfehle ich beſtens. J. H. I

Brüderſtraße 6. I.

Abonnements- Einladung
auf die

„Eisleber Zeitung.“
Beim Ablauf des 4. Quartals erlauben wir uns zum Abonnement auf das

1. Quartal des 7. Jahrganges der täglich erſcheinenden „Eisleber Zeitung“
nebſt Gratisbeilage „SSonntagsgaſt“ ergebenſt einzuladen. Wie bisher,
werden wir auch ferner die wichtigſten politiſchen, ſowie Provinzial und
Lokal Nachrichten in Original Depeſchen und eigenen Correſpondenzen auf
das Schnellſte bringen. Jnſerate finden durch unſere Zeitung
die billigſte, wirkſamſte und weiteſte Verbreitung in den beiden
Mangsfelder Kreiſen.

und deren Landbriefboten entgegen.
Der Abonnementspreis beträgt bei unmittelbarer Abnahme bei der Expe-

dition, den hieſigen und auswärtigen Ausgabeſtellen, ſowie bei Zuſendung durch
unſere Boten 1 Mark 75 Pf., durch die Poſt bezogen kommt hierzu noch ein
Zuſchlag von 25 Pf. und bei Beſorgung durch den Landbriefboten noch ein wei-
terer Zuſchlag von 40 Pf.

Die Expedition der „Eisleber Zeitung“.
Bd. Winkler.

enſion in Weimar.Portlancò Cement e on einge y Märchen
fabrik Asc a nia die die Schule beſuchen oder ſich weiter

fortbilden ſollen, liebevolle Aufnahme
Nienburg a. d. Saale und treue Ueberwachung unter mäßigen

liefert, nach dem bewährteſten Syſtem Bedingungen bei
eingerichtet und arbeitend, Portland- Frau Juſtizamtmann Krug u. Tochter,
cement mit der Marke „Ascania“ von Berkaerſtr. 7 1 Tr.
vorzüglicher Qualité. Derſelbe iſtlaut

geprüft und erprobt, und ergiebt per des renommirten Hauses
Quadratcentimeter ca. 18 kg Zug- Johann Adam Roellr,
feſtigkeit nach 7 Tagen bei 1 TheilCement und 3 Theilen Sand. Dieſes Hoflieferant Sr. Maj. des Königs

von Preussen,ſind Zahlen, welche nur von den aller
vorzüglichſten Cementen erreicht werden. empfehlen in den s0 vorzügli-

Die Feſtigkeit, welche Königl. preußi- W m Rum Rur-
e Regierung von einem guten Ce-ſo 3 s Rieler Stieme.ment, laut eingeführten Normen, ver-

langt, garantirt die Fabrik jederzeit und Damen finden freundliche Aufnahme

event. noch 50 darüber. bei ſtrengſter Verſchwiegenheit b. Frau
Hebamme Kuoche, Martinsg. Nr. 7.Der Portlandcement „Ascania“

O JPianino
wird hiermit angelegentlichſt und billigſt

und Flügel gzus den Fabriken von
Berlin C., Wallſtraße Nr. 88.

neneApotheker Benemanns Diamantkött kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmwor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

X
offerirt und empfohlen.

A. Könnemann.
Ssteinway e Sons, Newyork,

find. discret Rath u. ſichre
Hilfe b. e. prk. Frau. Adr.

u. „Nelson“ Poſtamt 6 Leipzig fr. l weg Nachüg-, Braunschweig,
lag. m. Retourm. and anderen alten bewanrtenFür ein größeres Getreidegeſchaſt n empfehlt Fari
Thüringens wird ein tüchtiger Lageriſt

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten

Beſitzern von
Anlehens-Looſen

ſende gegen 80 Pf. in Briefmar
ken franco das Verzeichniß aller
bis jetzt gezogenen Serien
looſe nebſt Verloofnngskalen
der, Separatabdruck aus der
für Kapitaliſten, Bankiers
und öffentliche Kaſſen faſt
unentbehrlichen

Levysohns Ziehungslists

aller verloosbaren Effecten.
Wöchentlich eine Nummer für

vierteljährlich 1 50 zu beziehen
durch jede Buchhandlung, Poſt
anſtalt oder vom Verleger
W. Levysohk, Grünberg i. Schl.

Ein großer Laden
mit Contor iſt gr. Ulrichsftr. 17 zum

1. April od. 1. October 1881 zu ver
miethen. B. Sommer

Ein junger intelligenter Kaufmann

lung als Comptoiriſt od. Reiſender
in einem Getreide-, Mühlen od. Lan

ſpäter. Erſte Referenzen. Off. sub S.

Association!
Ein Kaufmann, 32 Jahre lang ge

reiſt, ſucht thätigen Antheil an einem
nachweisbar rentablen Unternehmen
mit zunächſt 15,000 Offerten an
Rudolf Mosse, Erfurt sub J.
K. 5497.

Chocolacdenfabrik
von Pr. David Söhne

Geiſtſtraße l,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohocoladen.

Beuchlitz.
Am Sbhlveſterabend Ball, wozu
freundlichſt einladet

Wilh. Franke.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt jeder beſonderer Anzeige.

geſucht. Offerten unter R. 1000 poſt- Her mann Tuch jun.,

lagernd Freyburg a U. Magdeburg, Fürstenv allstr. 7.

Geſtern Abend 10 Uhr wurde
uns ein Junge geboren.

Artern, den 28. December 1880.
Paul Grobecker u. Frau

Anna geb. Ulrich.
erlobwngs- Anzeige.Eliſabeth Cortes

Fritz Serffert
Verlobte.

S Liegiaitz.
ermählungs Anzeäge.
Paul Jänicke
Marie Jänickegeb. Tolle

Vermählte.
Rittergut Beuern bei Leinefelde.

Todes Anzeige.
Am 27. December morgens

nach längerem Leiden mein Mann, un

mit vielſeitiger Erfahrung ſucht Stel--

desproduktenGeſchäft. Beſcheidene Ge 1
haltsanſprüche. Antritt per ſofort od.

16550 an Rud. Mosse. Leipzig.

ſtarb

ſer lieber Vater, Schwieger u. Groß e 3
vater Gottlob Leyſe in ſeinem 70.
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Lebensjahre. Dies Verwandten und Zeitmef
Freunden zur Nachricht mit der Bitte richtung
um ſtilles Beileid. Scheibeollme, d. 28. Decbr. 1880. dem m
Die tieftrauernden Hinterbliebenen en

Erſte Beilage. tet, der



Erſte Beilage zu e 306 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 30. December 1880.

e

ei Deutſches Reich.
Berlin, den 28. December.

Die Beſetzung der erledigten deutſchen Geſandt-
7 ſchaftspoſten ſoll, wie man hört, bald nach der Rückkehr des
hl, Fürſten Bismarck erledigt werden. Graf Hatzfeldt, der erſt

nach Neujahr von Wiesbaden nach Berlin zurückkehrt, bleibt zu
nächſt bis zum Sommer noch in Konſtantinopel Als ſein Nach
folger auf dem dortigen Poſten gilt Herr von Radowitz. Wer
dieſen in Athen erſetzen ſoll, wird ſich erſt, wenn der Wechſel ein

tritt, entſcheiden.
II Der „Elbf. Ztg.“ wird aus Bonn geſchrieben: Auf

unſerer Univerſität ereignen ſich in letzter Zeit wunderliche
Dinge, welche auf die Puttkamer'ſche Unterrichts Verwaltung
ein bedenkliches Licht fallen laſſen. Neuerdings verlautet, e ſei
beabſichtigt, mit der Klinik für innere Krankheiten ein
Convict zu verbinden. Wir möchten vorläufig noch nicht
daran glauben, jedenfalls aber wäre es dann wünſchenswerth,
wenn von zuſtändiger Seite erklärt würde, daß eine derartige Ab-
ſicht an maßgebender Stelle nicht beſtehe.

Die Miniſter des Innern und der Finanzen haben auf
den Antrag des Herrn Unterrichtsminiſters ſich damit einver
ſtanden erklärt daß für das ganze Gebiet des Civilſuper-
numerariats bei den Provinzial- Verwaltungen und
bei der Verwaltung der indirekten Steuern die Zeug-
niſſe der Realſchulen mit neunjährigem Lehrgang und zwei
fremden Sprachen (jedoch ohne Latein) den Zeugniſſen der
Gymnaſien und lateintreibenden Realſchulen von neun-
jährigem Kurſus gleichgeſtellt werden. Hiernach wird, wie
die Poſt erfährt, in Zukunft auch bei der erſtgedachten Kategorie
von Lehranſtalten die Reife für die Prima, und im Steuerfach
der erfolgreiche einjährige Beſuch der Prima als ausreichendes
Maß wiſſenſchaftlicher Ausbildung angeſehen werden. Die be
treffenden Verordnungen ſind bereits unter dem 15. und 25.
November erlaſſen.

Officiös wird geſchrieben
Vor Erlaß des Geſetzes betreffend die Penſionirung und

Verſorgung der Militärperſonen des Reichsheers und
der kaiſerlichen Marine vom 27. Juni 1871 beſtand in Preußen
die Praxis, denjenigen Militärperſonen, welche in Folge Allerhöchſten
Befehls dem Feldzuge einer fremden Armee beigewohnt hatten, bei
der Penſionirung die Feldzugszeit als Kriegsdienſtzeit nach denſelben
Grundſätzen in Anrechnung zu bringen welche bezüglich der Berech
nung der in der preußiſchen Armee mitgemachten Feldzüge zur An
wendung kamen. Bei der geſetzlichen Feſtſtellung welche dieſe Grund
ſätze in dem genannten Geſetze gefunden haben, iſt über die bei frem-
den Armeen mitgemachten Feldzüge keine Beſtimmung getroffen. Es
iſt dort vielmehr nur der Fall vorgeſehen, daß der Feldzug im Reichs
heer, in der kaiſerlichen Marine oder in der Armee eines Bundes
kagies mitgemacht iſt. Vom Standpunkt dieſes Geſetzes würde esher nicht zuläſſig ſein, den Militärperſonen die bei fremden Armeen
mitgemachten Feldzüge als Kriegsdienſtzeit bei der Penfionirung zu
berechnen. Bei dem erheblichen Jntereſſe des Reichs, die Kriegser
fahrungen anderer Staaten durch eigene, an den fremdländiſchen
x Kriegen theilnehmende Officiere ſich zu eigen zu machen, erſchien es
J angezeigt, ein Verfahren für die Zukunft geſegtzlich ſicherzuſtellen, wie

I es der vor dem Erlaß des Reichs Militärpenſionsgeſetzes geübten
Praxis entſpricht. Dies ſoll durch ein Geſetz deſſen Entwurf dem

Bundesrath zur Beſchlußfaſſung vorgelegt iſt, herbeigeführt werden.
Ferner werden die beſonderen Beſtimmungen welche in dem Militär
N penſionsgeſetz von 1874 zu Gunſten der Theilnehmer an einem vater

ländiſchen Kriege, bezw. deren Hinterbliebene, getroffen ſind, auf jene
Militärperſonen bezw. deren Hinterbliebene auszudehnen ſein; jedoch
ſoll die Anwendbarkeit der fraglichen Vorſchriften ebenſo wie die
anfangs erwähnte Doppelrechnung der Feldzugszeit, im Concreten
der Entſchließung des Kaiſers vorbehalten werden. Endlich be
ſtimmt der Geſetzentwurf, daß die Haus und Compagnieverwalter
des Cadettencorps nach vollendeter 15 jähriger Dienſtzeit bei eintre
tender Jnvalidität, ſofern es für fie günſtiger iſt. nach den Beſtim
mungen des F 90 tes Geſetzes vom 27. Juni 1871 unter Belaſſung
des Anſpruchs auf den Eivilverſorgungsſchein penſionirt werden.
Diejenigen Beſtimmungen, welche dieſen Perſonen eine Beamten
eigenſchaft beilegen, treten außer Kraft.

Aus Darmſtadt wird geſchrieben: Mit welchem Eifer
man beſtrebt iſt, ſozialiſtiſche Elemente von dem Heer fern
zu halten, dafür liefern die ſeit neuerer Zeit mit ganz ungewöhn
lücher Gründlichkeit ſtattfindenden Ermittelungen über diejenigen
einen Beleg welche zur Wahl als Offiziere der Reſerve und
Landwehr vorgeſchlagen ſind. Mehrfach iſt ſogar die Hilfe der
Polizei in Anſpruch genommen worden um Auskunft über den

7 Betreffenden in der Richtung zu erhalten, ob er der ſozialiſtiſchen
Partei angehört oder deren Tendenzen theilt.

Ueber Geſchwindigkeitsmeſſungen von Geſchoſſen
ozu hielt kürzlich (am 23. November) der Phyſiker Dr. O. Fröhlich

in dem electrotechniſchen Vereine zu Berlin einen von
Experimenten begleiteten ſehr intereſſanten Vortrag. Bekann t
lich iſt es eine der wichtigſten Aufgaben in der Geſchützkunde, die
Geſchwindigkeit der abgeſchoſſenen Kugel in jedem Theile ihrer durch

laufenen Bahn genau beſtimmen zu können oder mit anderen
Worten, zu wiſſen in welcher Zeit das Geſchoß eine beſtimmte
Strecke ſeines Weges zurücklegt. Die Jnſſrünente, deren man ſich
dabei bedient, hier alſo im Weſentlichen Zeimeſſer („Chrono
graphen“ hat man ſie genannt aber von ſolcher Genauigkeit

t

t ünd Vollkommenheit, daß ſie entſprechend dw blitzartigen Ge
ſchwindigkeit der Geſchoſſe, die kleinſten Theile ener Secunde, wie

m Tauſendſtel und Zehryrauſendſtel, noch ſicher nokren. Die früher
gebräuchlichen Chreographen können wir überghen; ſie werden
in jeder Weiſe in den Schatten geſtellt durch den Siemens und
Halskeſcher-Funkenchronographen, welcher ganzſtaunens
werthe Reſreltate liefert. Man weiß aus der Phyſk, daß man
durch Schüeßen und in beſtimmten Fällen auch durch Unterbrechen
eines electriſchen Stremes einen Funken erzeugen kann. Dies wird
bei der Funkenchronographen in der Art verwerthet, daß in dem
Moxüent, wo die Kugel einen feinen (z. B. vor die Mindung ge
Fpannten) Draht zerreißt, der Funken von einer feinen Platina-
Spitze auf eine berußte Metallſcheibe überſpringt; er verbrennt

J an dieſer Stelle den Ruß und markirt dadurch ein äußerſt
feines aber deutlich wahrnehmbares Pünktchen auf der Scheibe.

Die Scheibe ſelbſt aber dreht ſich, ſo daß, wenn die nämliche Kugel
einen zweiten Draht zerreißt (der etwa am Ziele ausgeſpannt iſt),

ein zweites Pünktchen auf ihr, aber an einer anderen Stelle mar
I kirt wird. Um nun den gegenſeitigen Abſtand der Pünktchen zur
Zeitmeſſung zu benutzen, haben die Chronographen folgende Ein
richtung. Die Drehung der etwa 10 em im Durchmeſſer haltenden
Scheibe wird durch ein genau und gleichmäßig gehendes und außer
dem mit einer Regulirvorrichtung verſehenes Uhrwerk bewirkt, ſo

Platinſpitze ſteht nahe am Rande, ſenkrecht auf die Scheibe gerich
ktet, der Rand aber iſt in hundert Theile eingetheilt, ſind alſo wäh-

rend der Rotation zwei Funken übergeſprungen, ſo braucht man
wieviel Theilſtriche zwiſchen den beiden mgrkirten

daß dieſelbe ſich in einer Sekunde einmal um ihre Axe bewegt. Die

Lokales.
Halle, den 29. December.

Geſtern Abend fand im Reſtaurant zum kühlen Brunnen
die Weihnachtsfeier des Proteſtanten- Vereins ſtatt,
die wir in jeder Bezeichnung als eine wohldurchgeführte bezeich-
nen können. Nachdem die zu beſcheerenden, bedürftigen 18 Kin-
der, 9 Knaben und 9 Mädchen, um den brennenden Weihnachts
baum Aufſtellung genommen, wurde die Feier durch einen unter
Harmoniumbegleitung gemeinſchaftlich geſungenen Choral er-
öffnet, worauf Herr Stadtrath Hildenhagen eine zu Herzen
gehende, tiefergreifende Anſprache hielt. Nunmehr erfolgte die
Vertheilung der Geſchenke und war der Jubel der überaus reich
beſchenkten Kinder unbeſchreiblich. Die Geſchenke beſtanden aus
nützlichen derben Kleidungsſtücken, Spielzeug c. Später wurden
die Kinder im Nebenzimmer in generöſer Weiſe geſpeiſt und dem-
nächſt mit ihren Geſchenken entlaſſen. Herr Stadtrath Hilden
hagen dankte den Gönnern und Freunden des Vereins für die
überaus großen Zuwendungen, die es möglich gemacht, daß eine
ſolche Anzahl Kinder beſchenkt werden konnten. Die Vereins-
angehörigen nebſt Familien blieben noch nach Schluß der Feier
in gehobener Stimmung bei einander.

Vorgeſtern Abend hielt der „Berger-Verein“ im
Reſtaurant zum Kühlen Brunnen eine Weihnachtsfeier ab, die
mehr den Charakter einer Verloſung innerhalb der Mitglieder
annahm. Zwei dazu geladene Kinder, ehemalige Schüler der
Freiſchul e des Waiſenhauſes, wurden aus den Mitteln des Ver
eines mit paſſenden Kleidungsſtücken reichlich beſchenkt und ſo der
Zweck des Vereines, würdige, arme Kinder der Freiſchule bei
paſſenden Gelegenheiten zu unterſtützen, erfüllt. Herr Lehrer
Leban hielt die herzlich gehaltene Anſprache nach dem blieben
die zahlreich Erſchienenen noch lange in gemüthlicher Weiſe bei-
einander. Hierbei wollen wir noch kurz die Beſcheeerung der
32 armen kranken Kinder im Block 2 der hieſigen Klinik er-
wähnen. Aus dem Ertrage einer Theatervorſtellung von Dilet
tanten und einem Beitrage des Vereins der Cigarrenkövfchen
Sammler und ſonſtiger Gönner war eine ganz reſpektable Summe
zuſammen gekommen, die es ermöglichte, daß die armen kranken
Kinder mit zahlreichen Weihnachtszeſchenken bedacht werden
konnten. Zu dem feierlichen Akte hatten ſich die Herren Vor-
ſteher und Mediziner der Klinik, ſowie ein beſonders geladenes
Publicum eingefunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Arendſee, 28. December. In einer kürzlich hier abge

haltenen Bürgerverſammlung richteten die zahlreich Anweſenden
einſtimmig an den hieſigen Magiſtrat und die Stadtverordneten
eine Petition dahin lautend, die Vertretung der Stadt wolle die
geeigneten Schritte thun damit die ſeit ſechs Jahren hier be-
ſtehende land wirthſchaftliche Winterſchule, welche man nach
Stendal zu bekommen ſucht, unſerm Orte erhalten bleibe. Auf
ein Geſuch des hieſigen Magiſtrats hat nun der Kreisausſchuß
des Kreiſes Oſterburg eine dauernde jährliche Beihülfe aus
Kreismitteln in Ausſicht geſtellt und der landwirthſchaftliche
Miniſter erklärt, daß er die landwirthſchaftliche Winterſchule in
Arendſee durchaus paſſend placirt finde und daher den der-
ſelben bisher gewährten Staatszuſchuß nicht zurückziehen werde.
Somit haben wir berechtigte Hoffnung auf Erhaltung des frag-
lichen Jnſtituts am hieſigen Orte.

o0 Ermslebeu, 26. December. Seit dem Hierſein des
Herrn Superintendent Beſſer wird am Weihnachtsheiligeabend
hriſtmette gefeiert. Jn dieſem Jahre iſt dabei die von dem

Muſikdirector Herrn Zimmer in Oſterfeld herausgegebene litur-
giſche Weihnachtsandacht benutzt. Dieſelbe gewährt, wenn die
Lieder gut eingeübt ſind, einen wahrhaft erhebenden Eindruck
und iſt daher beſtens zu empfehlen. Hierorts ſcheint ſich eine
kleine Diebesgeſellſchaft gebildet zu haben, die den Zweck verfolgt,
Schaufenſter ihres Jnhalts zu berauben. Von fünf Verſuchen
haben ſie nur in zwei Fällen mit Erfolg gearbeitet.

V Görzke, 28. December. Während wir im Sommer in
unſerem Sande uns kaum fortbewegen können mit unſeren Fuhr
werken, iſt es jetzt für unſere Zugthiere wie im Paradieſe, denn
durch den vielen Regen iſt der Sand feſt geworden, ſo daß die
Kartoffelmieten von den Aeckern den Stärkefabriken zugefahren
werden können ohne daß die Laſtwagen wie in den „fetten Ge
genden“ im Schmutze verſinken. Die Campagne in den Stärke-

Pünktchen liegen und erhält hierdurch unmittelbar die dazwiſchen
verfloſſene Zeit, da jeder Theilſtrich 0,01 100) Secunde bedeuten
muß. Mit Hülfe einer Lupe kann man jedoch noch viel genauer
ableſen, nämlich bis auf 0,002 Secunde. Durch eine be
ſondere Vorrichtung wird außerdem die Platinſpitze ſelbſt,
welche natürlich die Scheibe nicht berührt, ſondern ihr nur möglichſt
nahe gerückt iſt, bewegt und ſteht in jeder neuen Secunde über einer

anderen Stelle der Scheibe, ſo daß ſie auf dieſer ſcheinbar eine
Spirale beſchreibt dadurch wird es möglich, auch ſolche Regiſtrir-
ungen vorzunehmen, welche über eine volle Secunde hinausgehen:
und zwar geſtatten die gebräuchlichen Apparate ſolche bis zu 10
Sekunden. Zu Regiſtrirungen unter 0,01 100) Sekunde be-
dient man ſich des „Funkenchronographen mit ſchnellem Gange“;

bei ihm hat die Scheibe etwa 4 em Durchmeſſer und rotirt in einer
Sekunde hundertmal um ihre Axre, wodurch man es in der Re
giſtrirung von Zeitintervallen bis zu der faſt unfaßbaren Kleinheit

von dem viertelmilliontel Theile einer Sekunde
gebracht hat.

Natürlich hat man bei alle dem noch vielerlei Nebendinge zu
beachten ſo z. B. die Erzeugung des electriſchen Funkens. Auch
hierfür hat die Firma Siemens und Halske einen beſonderen
Apparat conſtruirt, welcher unter allen Verhältniſſen Funken von
nur 0,0002 Secunde Zeitdauer denn auf das Ueber
ſpringen des Funkens ſelbſt nimmt einen wenn auch ſehr geringen
Bruchtheil einer Secunde für ſich in Anſpruch erzeugen kann.

In der Praxis werden nun die Apparate ungefähr folgender-
maßen angewendet: Um z. B. die Geſchwindigkeit einer Kugel
ſchon innerhalb des Gewehrlaufes zu meſſen, durchbohrt man
den letzteren an verſchiedenen Stellen und zieht feine iſolirte
Drähte hindurch, die durch paſſende Leitungen mit dem electri
ſchen Apparate und mit dem Chronographen in Verbindung
geſetzt werden; die abgeſchoſſene Kugel zerreißt natürlich die
Drähtchen und bei jeder einzelnen Zerreißung wird ein Pünktchen
auf der Scheibe markirt; wenn alſo etwa zwei ſolche Drähtchen
25 em von einander entfernt waren und die Pünktchen
auf der Scheibe ein Zeitintervall von 0,005 (*/.00) Sec. regiſtriren,

ſo hat die Kugel jene 25 em lange Strecke des Laufes in 200 Sec.
zurückgelegt, d. h. ſie hat an dieſer Stelle eine Geſchwindigkeit von
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fabriken dauert noch immer fort, da eine große Menge Kartoffel
noch zu verarbeiten iſt. Der Segen, den zroße Waldungen
einer Gegend bringen iſt doch kaum hoch genug anzuſchlagen
Außer der ſchönen Luft, die dieſelben erzeugen, außerdem, daß
ſie die Feuchtigkeit zurückhalten was gerade bei uns ſo ſehr
mitſpricht außer der Billigkeit des ſchönſten Brenn- und
Heizmaterials, gewähren dieſelben den Leuten noch Streu für die
Stallungen, was um ſo bedeutender in dieſem Jahre iſt, als die
Strohvorräthe äußerſt geringe ſind; deshalb haben auch die hie-
ſigen Königl., Privat und Kirchenforſten die Streu ſehr'billig
verkauft, zum Theil auch verſchenkt. Wie jetzt über den Weih-
nachtsbaum ſo werden wir im Frühjahr uns zum erſten Male
über die Linden freuen die in dieſem Herbſte auf die Straßen
und Plätze unſeres Ortes gepflanzt worden ſind.

Wie die „Eisl. Ztg.“ mittheilt, iſt bei der am Dienstag
in Eisleben ſtattgehabten Wahl Herr Oberamtmann Spiel-
berg-Volkſtedt als Mitglied der Handelskammer in Halle auf
drei Jahr gewählt.

Am vergangenen Donnerſtag wurde bei Kalbe die Trag
fähigkeit der neuen Prinz-Wilhelmbrücke amtlich feſtgeſtellt. Zu
dieſem Zwecke waren die Herren Regierungsbaurath Opel,
Landesbauinſpektor Müller, Bauinſpektor Fiebelkorn, Baumeiſter
Creutzfeldt, Landrath Harte u. ſ. w. erſchienen. Vierundvierzig
mit Rüben beladene Wagen wurden in drei Reihen auf die Brücke

gefahren, der Weg für Fußgänger war mit Mauerſteinen, ca.
1000 Ctr., belaſtet, ſo daß die Brücke einen Druck von gewiß
6000 Ctr auszuhalten hatte, welche gewaltige Laſt doch nur eine
Biegung der Brücke von 4 reſp. auf der Fußwegſeite von 4 em
bewirkte. Es kann dieſes Reſultat als ein glänzendes bezeichnet
werden.

4 Jm „Wittenb. Kr.“ leſen wir: Am Weihnachts-Heiligen-
Abend kam aus einem Hauſe einer etwas abgelegenen Straße
einer unſerer Polizeiſergeanten. Er ſah gar nicht weih-
nachtsmäßig aus, der Mann, ſondern recht verdroſſen, wie er
daſtand und grübelte. Er revidirte wiederholt ſein eben nicht
dickleibiges Portemonnaie, rechnete hin und her, nahm dann mit
einem plötzlichen Entſchluß ein Geldſtück heraus und ließ dies in
einen kleinen grauen Beutel gleiten, den er in der Hand hatte,
machte dann einen kräſtigen Bleiſtiftſtrich in einer Liſte, die er
unter dem Arme trug, und hatte mit dem Strich auf dem Papier
ſein Geſicht ſo glatt gemacht, als ob niemals Sorgen darauf ihre
Züge geſchrieben. Der Beamte kam aus der Wohnung eines
verarmten, kranken Handwerkers, bei dem er wegen rückſtändiger
Steuern die Exekution in Höhe von 50 Pfg. vollſtrecken wollte.
Als er nun aber die Noth da drinnen und nichts Pfändbares ge
ſehen, da hat er die 50 Pf. aus ſeiner Taſche bezahlt und ſich
damit ein fröhliches Herz zu Weihnachten geſchaffen.

Jn der Nacht vom erſten zum zweiten Feiertage iſt es
in Eiſenach leider zu einem ſkandalöſen Vorfall gekommen,
bei welchem 2 Soldaten durch Meſſerſtiche ſo ſtark verletzt
wurden, daß ihre Ueberführung ins Lazareth ſich nöthig machte.
Dem Einſchreiten der Polizei iſt es gelungen, einen der Ex
ceden ten zu verhaften, ſo daß derſelbe der gerechten Strafe nicht

entgehen wird.
Herr Hofrath Dr. Straßburger, Profeſſor der Botanik

an der Univerſität Jena, hat einen Ruf nach Bonn erhalten.
Bereits vor einigen Wochen war eine diesbezügliche Nachricht
in den Zeitungen aufgetaucht, damals jedoch entbehrte dieſelbe
noch der Begründung.

F Thüringen hat in dem Jahre 1880 manchen wohl be
kannten und verdienten Mann durch den Tod verloren: den Geh.
Staatsrakh Thon in Eiſenach, den Landgerichtspräſidenten Dr.
Ed. Rückert in Meiningen, einen der älteſten parlamentariſchen
Männer in Thüringen, den Rechtsanwalt Henneberg in Gotha,
einen Mitbegründer des Nationalvereins, den Chemiker Profeſſor
Artus in Jenag, den Rechtsanwalt Dr. Richard Keil, den Ge-
ſchichtſchreiber der Jenenſer Burſchenſchaft, den Schulrath Au s-
feld in Schnepfenthal, den Kirchenrath Wohlfahrt in Rudol
ſtadt, einen unermüdlichen theologiſchen Schriftſteller und den
Hofprediger Dr. Schweitzer in Weimar. Schließlich meldete
der Telegraph den Tod des Reichstagsabgeordneten v. Schwend-
ler in Weimar, ebenfalls eines verdienten Mannes.

Die Leipziger Studentenſchaft beabſichtigt am
18. Januar 1881 ren 10jährigen Gedenktag der glorreichen

außerhalb des Laufes geſchehen, brachte der Vortragende durch ein
wohlgelungenes Experiment zur unmittelbaren Anſchauung. Es
waren zwei große viereckige Holzrahmen mit Canevas, wie er zu
Stickereien gebraucht wird, überzogen und im Saale, in einer gegen
ſeitigen Entfernung von 3 m, vor einem Kugelfange aufgeſtellt.
An beiden Schirmen war eine mechaniſche Vorrichtung angebracht,
daß ſie, ſobald ſie getroffen wurden, eine eleltriſche Contactwirkung
hervorbrachten, die ſich auf den Chronographen als Funke über
trug. Ein geübter Schütze poſtirte ſich mit einem Revolver ſo, daß
ſeine Kugel die beiden Schirme treffen und dann in den Kugelfang
einſchlagen mußte, zielte und drückte auf Commando ab. Alles ging
nach Wunſche, die Kugel traf beide Canevasüberzüge, und der
Apparat regiſtrirte 0,07 100) Secunde als Zeitintervall
zwiſchen dem Durchſchlagen des erſten und zweiten Schirmes
(das Experiment wurde übrigens zweimal angeſtellt, einmal mit
dem langſam gehenden und einmal mit dem ſchnell gehenden Chro
nographen). Da nun die Entfernung der Schirme 3 m betrug, ſo
erhielt man, wie oben, durch eine einfache Multiplication (100 3)

t. Wie die Meſſungen an Geſchoſſen

die Geſchwindigkeit der Kugel auf jener Strecke ihres Laufes; die
ſelbe war etwa 42 m pro Secunde. Man ſieht leicht, daß man
dieſe Methode auch auf grobes Geſchütz anwenden kann, indem man
die Rahmen und ihren Ueberzug entſprechend vergrößert; ſogar

für Fiſchtorpedos und ähnliche unterſeeiſche Geſchoſſe iſt ſie brauch
bar und man hat in dieſen Fällen nur den Canevas durch ein Ge

flecht von feinem Draht zu erſetzen. Will man dagegen bei Kanonen
die GeſchoßGeſchwindigkeit ſchon innerhalb des Laufes meſſen, ſo

geſtaltet ſich die Sache etwas anders, als bei Handfeuerwaffen, da
ſich bei erſteren nicht ſo leicht feine Bohrungen anbringen laſſen.
Man ſetzt dann vorn auf die Granate einen aus der Rohrmündung
hervorragenden leichten Stock auf, der durch einige Führungslöcher

geht und an ſeiner Spitze ein ſcharfes Kreuzmeſſer trägt. Nun iſt
es leicht, in verſchiedener Entfernung von der Mündung feine
Drähte zu ſpannen, die dann das Meſſer zerſchneidet, während die

Granate den Geſchützlauf paſſirt. Die Wirkung und das Reſultat
iſt das oben beſchriebene. Auch dieſes Experiment wurde von dem
Vortragenden mehrere Male angeſtellt, indem er ſich eines Schuß

apparates bediente, in welchem die Kraft der Pulverladung durch
die Kraft einer ſtarken Feder erſetzt wurde.
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Errichtung des deutſchen Reiches durch einen allgemeinen
Commers in der Centralhalle zu feiern.

Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Eisleben, den 28. December. Jn Nr. 605 der Magde-

burgiſchen Zeitung, Morgen Ausgabe 25. December 1880, findet
ſich ein angeblich vom Rhein der Freihandels Correſpondenz zuge

gangenes Referat, in welchem ich als Schutzzöllner verdächtigt
werde, vom Auslande zu kaufen, wenn billiger und beſſer anzukom-
men ſei, wie im Jnlande.

Als Beweis werden umfangreiche Maſchinenbeſtellungen an
geführt, welche für die Mansfelder Gewerkſchaft in dieſem Jahre
in Belgien gemacht worden ſeien, und welche wohl der inländiſchen

Maſchineninduſtrie hätten zu Theil werden können.
Ich bemerke hiergegen Folgendes: Wegen Beſchaffung von

ſehr bedeutenden Waſſerhaltungsmaſchinen für den Mansfelder
Bergbau waren ſchon im Jahre 1876 und früher ausgedehnte und
ſorgfältige mit größeren Reiſen in's Ausland verbundene Unter-
ſuchungen angeſtellt worden, nach welchen auf Grund des überein-
ſtimmenden Urtheils der Techniker die ſeit ca. 10 Jahren durch die
Firma Cockerill in Seraing in Belgien neu eingeführten und all
mälig immer mehr und mehr verbeſſerten rotirenden Balancier-
Maſchinen zum Betriebe von modificirten Rittinger Sätzen als die
beſten Ausführungen betrachtet werden mußten.

Man wählte deshalb auch im Mansfeldſchen dieſes Syſtem
und es lag ungeheuer nahe, die Beſtellung der Maſchinen nicht da
zu machen, wo es an Erfahrungen fehlte, ſondern in Seraing, wo
das bezügliche Syſtem bis dahin ausſchließlich ausgebildet worden
iſt. Von Rückſichten auf größere Billigkeit konnte bei dieſer Frage
gar nicht im Entfernteſten die Rede ſein, ſondern lediglich davon,
eine Anlage zu ſchaffen, die ſich zuverläſſig bewähren ſoll. Jm
Gegentheil war man ſich vollkommen bewußt, daß die bezüglichen
Maſchinen, im Inlande bezogen, wahrſcheinlich billiger zu haben
ſein würden.

Wie richtig es iſt, ſo große Maſchinen von mehreren Hundert
Pferdekräften nur da zu beſtellen, wo man ſicher iſt, die gewonnenen
Erfahrungen berückſichtigt zu ſehen, beweiſt ein in den techniſchen
Kreiſen Weſtfalens wohlbekannter Fall auf der Zeche Friedrich der

Große bei Herne.
Hier wurde das Serainger Waſſerhaltungsſyſtem nach direct

mit der Societé Cockerill gepflogenen Verhandlungen zwar auch
adoptirt, die Ausführung jedoch einer der größten Maſchinenfabriken

Rheinlands wegen der billigeren Preiſe übertragen.
Das Reſultat war nach den hierher gekommenen Mittheil

ungen, daß einzelne Hauptorgane der Maſchine als zu ſchwach aus
gewechſelt werden mußten, daß in Folge deſſen die Grube zum Er-
ſaufen und nahezu zum völligen Erliegen gebracht wurde, und daß
ſogar die Beſchaffung einer neuen Reſervemaſchine nöthig ge-
worden iſt.

Auch bemerke ich, daß für Mansfeld lediglich die Mafchinen
in Belgien beſtellt worden ſind, während die ſehr umfangreichen
Lieſerungen der zugehörigen Pumpenſätze rc. von inländiſchen Fabriken
ausgeführt werden und zum Theil auch ſchon in der diesjährigen

Gewerbeausſtellung zu Düſſeldorf zu ſehen waren.
Daß die nicht in dieſem Jahre ſondern ſchon in 1878 in Auf

trag gegebene Maſchine der Firma Cockerill in 1880 in Brüſſel
ausgeſtellt worden iſt, geſchah lediglich mit dieſſeitiger Erlaubniß.
Von einer Jndiseretion kann dabei alſo ebenfalls gar keine Rede ſein.

Ich überlaſſe hiernach dem Urtheil jedes Unbefangenen, was
von ſolchen boshaften und unbegründeten Verdächtigungen zu halten
iſt, wie ſie der mir unbekannte Referent der FreihandelsCorre
ſpondenz ohne richtige Kenntniß der Sache mit einer in der That
unverfrorenen Dreiſtigkeit veröffentlichen läßt. Leuſchner.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Liſſabon. (Ein König als Ueberſetzer.) König Dom

Luis, der bekanntlich ſchon mehrere Stücke von Shakeſpeare ins Por-
tugieſiſche übertragen hat läßt ſoeben eine Ueberſetzung „Richard III.
drücken. Der Erlös dieſer neuen literariſchen Arbeit iſt zu wohlthä-
tigen Zwecken beſtimmt.

Bekanntmachungen.
Der hinter den Sattlergeſellen Rudolph Lange aus Zeitz wegen ſchwe-

ren Diebſtahls unterm 4. d. Mts. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 27. December 1880.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Jn Rom haben die Verdienſte eines deutſchen Gelehrten eine
ba Auszeichnung erhalten. Jn der letzten auf dem Capitol abge-altenen Lierlichen Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften, welcher

auch das italieniſche Königepaar und Prinz Amadeo beiwohnten,wurde beſchloſſen, dem Aſtronomen Wilhelm Tempet aus Sachſen,

der gegenwärtig als Direktor der Sternwarte Acetri bei Florenz an
geſtellt iſt, die Hälfte des großen Humbertpreiſes, welcher jetzt zun
erſten Male vertheilt wird in Höhe von fünftauſend Lire für ſeine
verdienſtvollen Arbeiten auf dem Gebiete der Nebeltheorie zuzu-
ſprechen.

Eodesfälle.
Am 26. d. Nachmittag 5 Uhr iſt in Berlin Dr. Sieg-

fried Borchardt, Geh. Juſtizrath und Miniſterreſident für Coſta
Rica, nach längerem qualvollen aſthmatiſchen Leiden geſtorben.
Der Verſtorbene, aus einer angeſehenen Banquiersfamilie ſtammend,
hatte längere Zeit dem praktiſchen Juſtizdienſte angehört und wardann in die konſulariſche und diplomatiſche Laufbahn übergetreten.

Er fungirte längere Zeit als Schatzmeiſter des deutſchen Juriſten
tages und entfaltete eine nützliche literariſche Thätigkeit.]) Namentlich
verdankt man ihm eine geſchätzte Sammlung aller auf der Erde
geltenden Wapſelordnungen. Seine Charaktereigenſchaften hatten
ihm die allgameine Achtung ſeiner Mitbürger eingetragen.

Am 24. ſtarb in Köln der Geheime Kommerzienrath Simon
Freiherr v. Oppenheim im Alter von 78 Jahren. Der Verſtorbene,
der noch vor wenigen Wochen ſeine goldene Hochzeit feierte, gehörte
zu den angeſehenſten Bürgern der rheiniſchen Hauptſtadt. Freiherr
v. Oppenheim ſtarb als Jude.

Vermiſchtes.
G. Von der Nahe und vom Rhein, 22. December. Jn

Birkenfeld ereignete ſich der ſeltene Fall, daß drei Jubelpaare,
unter denen ſich drei Geſchwiſter befinden, an demſelben Tage ihr
goldenes Hochzeitsfeſt feierten. Der Rhein war bis geſtern noch
immer im Wachſen begriffen, ſo daß die Schifffahrt gänzlich aufge
hört hatte und die Trajectboote nur noch mit Mühe die Verbind
ung zwiſchen Caſtel-Mainz und Rüdeshe mBingerbrück herſtellen.

Seit geſtern Abend iſt ein anhaltendes Fallen des Waſſers ein
getreten, ſo daß der Rhein faſt gänzlich in ſein Bett zurückgegangen
iſt. Neſtler's Oper „Der Rattenfänger von Hameln“ iſt in
Düſſeldorf in glänzender Ausſtattung in Scene gegangen und
hat, Dank der charakteriſtiſchen Compoſition und dem volksthüm
lichen Sujet, das von Friedr. Hofmann nach Julius Wolff's gleich
namigem epiſchen Gedvicht bearbeitet iſt, ſich einer beifälligen Auf

nahmen erfreut. Schließlich noch die für Gourmands unerfreu-
liche Mittheilung, daß infolge des unergiebigen Fanges das Pfund
Rheinſalm im Preiſe bis auf 5 Mk. geſtiegen iſt, während es ſonſt
nur 3 Mk. koſtete.

[Jm Walde von Drillingen entbunden.] Ein Holz-
hauer in Rozmithal in Böhmen hörte dieſer Tage, als er am frühen
Morgen ſeine Arbeit nachgehen wollte, im Horitzerwalde ein kläg-
liches Wimmern und fand bei näherem Suchen an einer Tanne
liegend eine junge Frauensperſon bewußtlos ausgeftreckt, neben
derſelben drei neugeborene Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen.
Der ſchnell herbeigeholte Ortsvorſtand von Horitz brachte die nöthige
Hülfe und dadurch wurde die Mutter ſammt den drei kleinen Weſen

gerettet und dem Leben erhalten.
[(Graphitlager gefunden.] Ein mächtiges Vorkommen

von Graphit, wie es in weiteren Kreiſen bis jetzt nicht bekannt ſein
dürfte iſt kürzlich durch die Gebrüder Beſſel in Dresden aufgeſchloſſen
und zur größeren Ausbeute und Aufbereitung in Germansdorf in
Bayern in Angriff genommen worden. Der bisher in der Umgegend
von Germansdorf nur in größeren oderkleineren Neſtern und Plätzen
vorkommende Graphit tritt in Germansdorf in ca. 20 Meter Tiefe
in einem großen Lager auf, das bis jetzt 10 Meter tiefund 40 Meter
lang durchfahren iſt. Die Qualität iſt im aufbereiteten Zuſtande
eine vorzügliche und dient den Gebr. Beſſel zur Herſtellung ihrer

Graphittiegel.
(Eine Zahlenſpielerei.] Die neue Jahreszahl 1881

beſitzt eine Eigenthümlichkeit, welche gegenwärtig in jedem Jahr-
hundert nur einmal wiederkehrt: Man mag ſie vorwärts oder rück
wärts leſen, immer giebt fie daſſelbe, achtzehnhunderteinundachtzig.
Die 9 läßt ſich verſchiedenartig anwenden. Bis zum Jahre 1000
war dies nicht ſo ſelten, ſondern kam in jedem Jahrzehnt einmal

er „x„"„«WC2

Bekanntmachung.
In Ergänzung der dieſſeitigen Bekanntmachung vom 17. December pr.

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß außer dem Zimmermeiſter
Kuliſch noch diejenigen auf dem der Lözius'ſchen Reitbahn gegenüberliegenden
Ackerſtücke Erde ablagern dürfen, denen hierzu eine beſondere ſchriftliche Er

Die PolizeiVerwaltung.
v. Hagen.

laubniß von dem StadtbauAmte ertheilt iſt.
Halle a/S., am 27. Decbr. 1880.

vor (mit alleiniger Ausnahme des erſten Jahrzehntes unſerer Zeit
rechnnng).

Eine heitere Scene ereignete ſich kürzlich in Kaſſel auf
dem Fiſchmartt: Eine Dame handelte mit einer Fiſchhändlerin un
einen großen Hecht. Jm Begriffe, das Geſchäft abzuſchließen, be
rührt die Käuferin mit dem Zeigefinger den Kopf des Fiſches.
Dieſer aber lebt noch, ſchnappt zu und erfaßt mit ſeinen ſcharfen
Zähnen den Finger der Dame den er auch nicht wieder fahren
läßt. Dieſe ſchreit laut auf, während das rothe Blut zur Erde
rieſelt. Alle Verſuche, den Rachen des Fiſches zu öffnen, bleiben er
folglos, bis ein hinzugekommener Herr mit ſcharfem Schnitte den
Kopf des Thieres vom Rumpfe treunt. Nun ſchreit die Fiſchhänd
lerin Zetermordio. Die Dame weigert ſich den Fiſch, der ihr
beinahe den Finger abgebiſſen zu kaufen die Fiſchhändlerin be-
hauptet, daß niemand ihr den geköpften Fiſch abkaufen werde. Am
Ende ſieht der ebenfalls mit in den Streit gezogene menſchenfreund-
liche Herr ſich genöthigt, den Fiſch zu erwerben, obgleich er lachend
betbeuert, nie ein Liebhaber von Fiſchen geweſen zu ſein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28 December.

Kronprinz. Hr. Direktor v. Schwarzbach m. Frau a. Eger.
Hr. Rentier Rudolph m. Fam. a. Freiberg Frau Petzolt m Tocht.
a. Waldenburg i/Schl. Hr. Berginſpector Bärwolf a. Zwickau. Hr.
Gutsbeſ. Baumgärtel a. Magdeburg. Hr. Stud. Biermans a. Cöln.
gr. Geheimrath Löwenthal a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Otto a.
Mainz Cärbarettie a. Berlin, Schiller a. Hamburg Peltz a.
Rotterdam.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Werner a. Frankfurt, Lange
a. Hanau, Hoffmann a. Mainz, Müller a. Erfurt, Meyer a. Glogau.
Hr. Amtmann Steinbrück a. Thüringen. Frau Wolf a. Guben.
Hr. Fabrikant König a Eiſenberg Hr. Graveur Bergmann a.
Leipzig. Hr Prof. Barth a. Straßburg. Hr. Bergbeamter Jacobi
a. Eisleben. Hr. Jngenieur Charles a. Lyon. Hr. Landwirth

Ethner a. Stettin. 4Stadt Hamburg. Hr. kgl. Adminiſtrator Puhlmann a. Dom.
Dahlen. Hr. Architect Wrede a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl.
Lehmann a. Gera, Schneider a. Berlin, Baſch a. Frankfurt a M.,
Elkan a. Berlin

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Gutenberg a. Herford,
Friedrich a. Leipzig, Müller a. Magdeburg Ludwig a. Apolda, Pape
a. Aachen. Hr. Poſtſecretär Hoßfeld a. Meiningen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major v. Schenk a. Deſſau.
v. d. Oſten Sacken a. Curland. Hr. Bankdirector Neimann m.
Frau a. Wien. Hr. Einjäh.-Freiw. v. Chelmick a. Grimma. Hr.
Fabrikbeſ. Rabe a. Berlin. Hr. Maurermeiſter Buſſe a. Leopoldshall.
Hr. stud theol. Heber a. Göttingen. Hr. Buchdruckereibeſitzer
Reichardt a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Tropelwitz a. Breslau,
Thörmer a. Erfurt, Arndt a. Berlin, Bernhard a. London Mundt
a. Sangerhauſen Stießmeyer, Klath. Henning, Meyer u. Grunner
a. Leipzig, Rackwitz a. Nordhauſen Rothfeld a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Hr. Juriſt Philipp a. Bern. Hr. Leder
händler Zoug a. Straßburg Hr. Buchhändler Meier a, Burxtehude.
Hr. Fabrikant Berger a Kehl. Hr. Fabrikant Leinöler a. Moskau.
Hr. Graf v. Linſen a. Hagenow. Die Hrrn. Kaufl. Leber a Kirchen,
Ecker a, Luzern, Hammel a. Erfurt.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-ſchiffe: „Friſia“, am 8. December von Hamburg und am 11. 5

cember von Havre abgegangen am 22. December 11 Uhr Morgens
wohlbehalten in NewYork eingetroffen. „Weſtphalia“, am 15. De
cember von Hamburg abgegangen am 17 December in Havre ein
ufa und am 18. December nach NewYork weitergegangen.
„Sileſia“, am 22. D. cember von Hamburg via Havre nach NewYork
in See gegangen. „Herder“, am 9. December von New Hork ab
gegangen am 20. December 8*, Uhr Abends in Plymouth ange
kommen, am 21. December Cherbourg paſſirt und am 23. December
in Hamburg eingetroffen. Das Schiff überbrachte 134 Paſſagiere,
445 Brieffäcke, volle Ladung und 119 761 Schilling Contanten.
„Vandalia“ auf der Ausreiſe nach Weſtindien am 21. December
von Hamburg via Havre abgegangen „Holſatia“, am 17. Decem-
ber von St. Thomas via Havre nach Hamburg abgegangen.
„Santos“, am 5. December von Bahia abgegangen, am 18. Decem-
ber in Liſſabon eingetroffen und am 19. December nach Hamburg
weitergegangen. „Argentina“, am 20 December von Rio de Ja-
neiro direkt nach Europa abgegangen. „Buenos Aires“, auf der
Ausreiſe nach Braſilien, am 18. December von Hamburg via Liſſabon
abgegangen.

LehrlingsGeſuch.
z n
i 3 d Für eine Tuch c. Handlung wird7 e zu Oſtern ein Lehrling unter günſtiJ J 2 r v25 S R gen Bedingungen geſucht. Näheres3 S e auf gefl. Offerten unter H. G. E.e S FJnhalt: D. thermometriſche Be- 15613 ie 8r Jlluſtrationen zu e W a r an die Annoncen Exped vons S 8 S „Vaterländiſche Fiſch Krone. D. Luftlokomotive. Von Dr. J. Barck Co. in Halle.

S kunde u. Fiſchzucht 2e.“ H. Bolze. Les odeurs de Paris. Von3 s 4 Abb. F. Dieffenbach. Jſt Amerika d. Heimath n s 4d. geb. Tabaksarten Von L. Begker. I. Ein leistungsfähiges Weinge-

S Literatur-Bericht. Ethnologiſche, Geolo- W ns giſche, Botaniſche, Kleinere Mitth lgn. c. schäft in einer grösseren Provin-
zialstadt sucht für den provisions-

von 2——3 Bogen in gr. Folio.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der

Kaufmann Herr Franz Herrfurth in Döllnitz
die Agenturen der

„Colonia“ Kölniſchen Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft und der
Kölniſchen Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Köln a Rh.

für Döllnitz und Umgegend übernommen hat und erſuchen ergebenſt,
ſich in Verſicherungs- Angelegenheiten gefälligſt an denſelben wenden zu wollen.

Magdeburg, im December 1880.

e

Bezug nehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Aufnahme von
Verſicherungs Anträgen für genannte Geſellſchaſten und bin zu jeder weiteren

Franz Herrfurth.
Auskunft gern bereit.

Döllnitz, im December 1880.

Fabricius G Co. Haupt Agenten
der „Colonia“ und der Kölniſchen Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Mitarbeiter:

Julius Groſſe, Dr. Wilh. Hamm, Robert

Herausgeber: L. C. Zamarski,

Franzos, betitelt „Ein Opfer“.
„Hohe Looſe“, Roman von Bettina Wirth.
Roman von E. v. Waldow. „Glück im Unglück“
Kraszewski. „Mutterliebe“, Charakterbild von
Herr am Nil“, Novelle von Karl v. Vincenti.
velle von Max Nordau.

Mein am Markt hierſelbſt gelegenes
maſſives Wohnhans, in welche ſeit
ca. 30 Jahren Fleiſcherei u. Schank-
wirthſchaft getrieben wird, will ich mit
d. Aeckern, Wieſen, d. Scheune u. dem
Garten ver änderungshalber verk. ufen.

H. Löfler in Liebenwerda.

wünſcht ſich mit 20-30,000 Mk.
an einem rentabl. Geſchäfte zu be
theiligen oder ein ſolches käuflich d Leggig

Reelles Heirathsgeſuch.
Ein junger Kaufmann, Mitte Zwan-

ziger, Inhaber eines gangbaren Ma-
terialwaarenGeſchäfts, wünſcht die
Bekanntſchaft einer jungen gebildeten,
nicht unvermögenden Dame behufs

baldiger Verheirathung.
Angabe der näheren Verhältniſſe, mögl.

n igruer r mit Photographie, erbitte unter T. T.
806 an die Annoncen- Expedition von

Haasenstein VoglerAgenten verbeten.

Aus dem ruſſiſchen Hofleben. Von E. Proſchko.

(Pendants)
2 prachtvolle Bilder m Gemälden von E.

Off. mit

Leipzig.

zu übernehmen. Offerten erbe
ten sub B. D. 654 durch Ha a-
senstein S Vogler in
Halle a/S.

Damen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda Unger,
Leipzig, Weſtſtraße 73.

Wöchentlich eine Nummer

Preis pro Quartal 3 Mark in 14tägigen Heften à 50 Pf.
in wöchentlichen Nummern à 25 Pf.

Eduard von Bauernfeld, Dr. Brehm, Moritz Buſch, M. Carrière, Ernſt Eckſtein,
amerling, Paul Heyſe, M. Jökai,

Alfred Meißner, Heinrich Nos, Joſef Rank, Emerich Ranzoni, Moritz Will-
komm 2c. Mitwirkung der beſten künſtleriſchen Kräfte des Jn- und Auslandes

Deutſche Illuſtrirte Zeitung
der Neuen Jlluſtrirten Zeitung IX. Jahrgang,

beginnt mit dem ſpannenden, eulturgeſchichtlichen Roman „Die Clauder“
von Ernſt Eckſtein und einer ergreifenden Erzählung von Karl Emil

Dieſen Beiträgen werden dann folgen
„Die ſchöne Meluſine“,

Joſef Rank. Der
„Frau Kohlhas“, No-

„Pia“, Novelle von E. Linhart.
Jareſch“, Erzählung von Siegfried Kapper. „Eine Stunde Keiſerin“.

Abnehmer des completten Jahrgangs erhalten als Prämie
Sorgenlos und Tränumeriſch

Kayſer,
äußerſt gelungen ausgeführt. Beide Kunſtblätter liefern wir den Abonnenten

gegen Nachzahlung von nur 2 Mark per Stück.

J Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an.
Probe- Nummern ſind in allen Buchhandlungen zu erhalten.

Expedition der „Deutſchen Jlluſtrirten Zeitung“
(Wilhelm Opetz) 33 Querſtraße.

weisen Verkauf feiner Weine an
feine Privatkunden einen in der
S Weinbranche erfahrenen, gewand-

ten jungen Mann als Verkäu-
fer., Für die im Comptoir und
Lager damit verbundene Stellung
wird festes Gehalt gewährt.

Nur durchaus solide Bewerber
von ehrenhaftem Charakter Wol-
len ihre Adresse unter Chiffre S.

W. 442 an die Annonc. Exp. von
Hwasenstein Voglerin Mäwdeburg gef. einsenden.

Neues Theater.
Donnerstag dew 30. Decbr.

Extra-Salon- Concert
von der 45 Mann ſtarkun Capelle

des Stadtmuſikdir. W. alle,
Traum einer jungen Autter

von Lumbye. In der Christiacht
von Hanekam etc.

Novelle von J. J

„Klein

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50

StadtTheater.
Donnersta

lung: Der Rattenfänger von
meln, phantaſt. Volksſtück.

W Freitag geſchloſſen.
Sonnabend: Jn Saus u. Braus,

Original-Poſſe.

in Oelfarbendruck

Abonnementsbillets u. 3 Billets
I. ſind vorher bei Herren Karmrodt
u. Steinbrecher Jasper zu haben.

Ab. 5 rer De

Zweite Veilage.

Hr. Lieut.
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Telegraphiſche
Stuttgart, 29. Dezember. Prinz Ulrich, der einzige

Sohn des Thronfolgers Prinzen Wilhelm, iſt heute Nachmittag
Uhr an der Ruhr geſtorben. Der Prinz iſt am 28. Juli

d. J. geboren.
Wien, 28. December. Bei dem deutſchen Botſchafter,

Prinzen Reuß, findet am 31. d. ein größeres Diner ſtatt,
zu welchem Einladungen an Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes,
der Ariſtokratie und des diplomatiſchen Korps ergangen ſind.

Wien, 28. December. (B. T.) Die Agitation unter
den öſterreichiſchen Bauern gewinnt immer größere Aus
dehnung. Das Verbot des Bauerntages wird ſtark zu Agitations
zwecken ausgebeutet. Daſſelbe ſtößt auch auf allſeitige Miß-

billigung und vermehrte die Verſtimmung unter dem Landvolke.
ute wird hier eine Bauerndeputation behufs Erlangung einer

udienz beim Miniſter Präſidenten Taaffe eintreffen. Ferner
wiählten geſtern in Linz vier Landkreiſe vier Deputationen an den

Kaiſer, dem ſie die Bitte um die Bewilligung der Abhaltung
eines Bauerntages v zgen ſollen. Letzterem wären, falls er
abgehalten wird, di tuten für die Gründung eines Bauern
vereins vorzulegen,

Paris, d. 29 enmber. Der Vicepräſident der Kammer,
Briſſon, wohnte ge ern einem von den Handlungsreiſen-
den veranſtalteten Bankete bei und hob in der von ihm
gehaltenen Tiſchrede hervor, daß die ſozialen Probleme von den
Aſſoziationen gelöſt werden würden. Briſſon äußerte ferner
Wenn heute unſere Feinde ſagen, die Republikaner wollen den
Krieg, wiederholen Sie überall laut, daß die Mandatare der Be
völkerung den Frieden wollen und nur den Frieden, wie ihn ganz
Frankreich haben will.

Rom, 28. December. Die „Agenzia Stefani“ meldet:
Nach den neueſten Nachrichten hat der Generalgouverneur
von Oſtrumelien, Aleko Paſcha, ſeine, in Folge eines Miß
verſtändniſſes mit der oſtrumeliſchen Provinzialverſammlung ein
gereichte Demiſſion zurückgezogen.

London, 28. December. Der Präſident des Handels
miniſteriums, Chamberlain, empfing heute eine Deputation
in der Angelegenheit der Exportprämien für Zucker und erklärte
derſelben, ſeit der Einführung des Freihandelsſyſtems habe die
engliſche Regierung die Jntereſſen der Mehrheit der Induſtriellen
ſtets mehr berückſichtigt als diejenigen nur einiger wenigen. Er
könne keinen Unterſchied zwiſchen der Zuckerinduſtrie und anderen
Jnduſtrien ſehen und müſſe ſich dagegen erklären, die eine Jn-
duſtrie auf Koſten anderer ermuthigen zu wollen. Die Regierung
könne auf keinen Fall den Antrag, Differenzialzölle einzuführen,
begünſtigen.

London, d. 29. Dezember. Nach einer Meldung aus der
Kapſtadt vom 25. d. M. hatte ſich eine aus Notablen und Mit
gliedern der Legislative beſtehende Deputation zum Gouverneur
begeben und denſelben gebeten, daß ein Kommiſſarius nach dem
Transvaalland entſendet und daß der Präſident des oberſten Ge
richtshofes mit dieſer Miſſien beauftragt werde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. December.

Das eigenhändige Schreiben des Kaiſers an den
Statthalter von ElſaßLothringen, Freiherrn v. Man-
teuffel, in welchem der Kaiſer Letzterem ausdrücklich ſeine Zu
ſimmung zu den in ſeiner bekannten Rede vom 6. d. M. ent-
haltenen Grundſätzen ausſpricht, bildet die lebhafte Converſation
in reichsländiſchen Kreiſen. Man hört, daß der Kaiſer insbe-
ſondere ſeine hohe Befriedigung und Zuſtimmung über den Satz
der Manteuffel ſchen Rede ausſpricht, in welcher der Statthalter
erklärt, „vom Kaiſer nach den Reichslanden geſchickt worden zu
ſein, nicht, um Wunden zu ſchlagen, ſondern um Wunden zu
heilen Mit dieſem Kaiſerlichen Schreiben erhalten auch alle
die Mittheilungen ihr Dementi, wonach man mit dem „jallzu
milden“ Auftreten Manteuffel's an maßgebender Stelle nicht
einverſtanden ſein ſollte. Namentlich dürfte dieſes Kaiſerliche

ung ausüben, da vornehmlich aus dieſen Kreiſen vielfache Be
ſchwerden über das Regiment des Statthalters in die Oeffentlich-
keit gedrungen ſind. Man erwartet übrigens im Elſäſſiſchen Landes-
ausſchuſſe eine Kundgebung für den Statthalter, an der ſich alle

Amerikaniſche Poliziſten.
(Schluß.)

Neben der uniformirten Sicherheitspolizei ſind weiter die
wegen ihrer Tüchtigkeit in weit verbreitetem Rufe ſtehenden ameri-
kaniſchen Detectivs in Wirkſamkeit, welche theils ſogenannte „Uni-
ted States Detectives“ oder bloße „Localdetectives“ ſind denen
letzteren namentlich die Ueberwachung der Proſtitution, der Spiel
Etabliſſements und ſo weiter obliegt. Det Dienſt des Detectivs
verlangt einen noch höheren Grad von Jntelkgenz, wie der des ge
wöhnlichen Poliziſten, und dem eltſprechendſſt auch die pekuniäre
Stellung ſogar des Localdetectjws meiſtens ein noch beſſere. „Uni-
ted States Detectives,“ Aveziehen aber mituner ein Einkommen,
von dem ſich hochgeſtellike Staatsbeamte bei uns kaum träumen
laſſen dürften. Dieſe geheimen Vertreter des Geſetzes ſind mit
weitgehenden Befrägniſſen ausgeſtattet. Der Detective kann auch

ſofort vom Rabolver ſeiner üblichen Dienſtwaße Gebrauch
machen, weyin Derjenige, dem er im Namen des Geſetzes die Hand
auf die Schulter legt, Widerſtand leiſtet, oder die Flucht ergreift,
was geyeechtfertigt erſcheint, wenn man bedenkt, daß ja den Detectiv

ſein Beruf mit den allergefährlichſten Elementen in Berührung
bringt. Seinen ganzen Scharfſinn aufbietend, in unkenntlicher Maske

verfolgt er oft, um jedes Aufſehen zu vermeiden, allein die Spur eines
verwegeneu Verbrechers, dem er dann im Moment der Entdeckung ohne

andere Unterſtützung, als jene ſeines perſönlichen Muths und ſeines
verläßlichen Sechsläufere gegenüberſteht. Zur Aſſiſtenzleiſtung
ſind übrigens dem Detektive überall die Sicherheitsorgane ver
pflichtet. Hand in Hand mit der öffentlichen geht in den amerika
niſchen Städten die private Sicherheitspflege, welche durch die be
kannten, mit geſetzlicher Autorität ausgerüſteten „Privat. Detektiv
inſtitute und durch die ebenfalls private, aber mit den Befugniſſen

öffentlicher Sicherzeitsorgane ausgerüſtete ſogenannte merchants-
police“ kaufmänniſche Polizei, Gewölbwache) ausgeübt wird. Die
Privat Detektivinſtitute übernehmen gegen Honorar Recherchen
nach Verbrechern, Zuſtandebringung geſtohlenen Eigenthums ec.,

und während fie allerdings lediglich im Intereſſe ihrer Klienten

WwWmrrreeeeerr—--

Den in Leipzig erſcheinenden „Annalen des Reichs
gerichts“, herausgegeben von Dr. Karl Braun (Wiesbaden)
und Dr. Hans Blum iſt ſeitens des deutſchen Kronprin-
zen eine beſondere Auszeichnung zu Theil geworden. Nach Ab-
ſchluß des erſten Bandes dieſes treffichen Werkes wurde dem
Kronprinzen ein Exemplar deſſelben überreicht, worauf er mit
folgendem Handſchreiben antwortete

„Die Ueberreichung des erſten Bandes der von Jhnen in
Gemeinſchaft mit Dr. Hans Blum herausgegebenen „Annalen
des Reichsgerichts“ verpflichtet Mich zu beſonderem Danke. Mit
e Ausdrucke deſſelben verbinde Jch den lebhaften Wunſch,

die für die Kenntniß des Reichsrechtes und ſeiner Entwickelung,
ür unſere nationale Sache überhaupt ſo bedeutſame Arbeit in

en Kreiſen der verſtändnißvollen Anerkennung begegnen möge,
he ſie in hohem Maße verdient. Jch werde der freundlichſt ver

h enen Einſendung der folgenden Bände dieſes Mein ganzes Jn-
t ſſe in Anſpruch nehmenden Werkes mit Vergnügen entgegenſehen.Neues Palais bei Potsdam, den 9. un 1880.

Friedrich Wilhelm,
Kronprinz.

An den Juſtizrath Dr. Karl Braun Rechtsanwalt am Reichs
gericht, in Leipzig.

Die Uebereinkunft, welche Griechenland und
Bayern über die Bayern zuſtehende Reſtſchuldſumme ab-
geſchloſſen haben und welche von der griechiſchen Kammer am
18. ds. genehmigt worden iſt, hat nach der „Allg. Ztg.“ folgen-
den Wortlaut:

Die HH. A. Kumunduros Miniſterpräſident und Miniſter des
Aeußern, und S. Sotiropulos, Finanzminiſter des Königs der Helle-
nen, einerſeits und Herr Joſeph Radowitz außerordentlicher Ge
ſandter und bevollmächtigter Miniſter des Kaiſers von Deutſchland
und Königs von Preußen, und in dieſer ſeiner Eigenſchaft Stellver
treter der bayriſchen Regierung und Bevollmächtigter des Prinzen
Ludwig Ferdinand von Bayern andererſeits haben ſich nach Aus
tauſch ihrer Vollmachtsſcheine über folgende Punkte geeinigt: Art. 1.
Die königliche Regierung von Griechenland erkennt an, daß ſie dem
Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern die Summe von 2 600 000
Francs ſchuldig iſt. Art. 2. Die königlich griechiſche Regierung ver
pflichtet fich, dieſe Summe ſofort an den Prinzen Ludwig Ferdinand
baar zu bezahlen nachdem dieſe Vereinbarung die Genehmigung
von Seiten der ariechiſchen Kammer erhalten hat. Art. 3. Sobald
die Zahlung nach Art. 2 der Vereinbarung geleiſtet iſt, erlöſchen alle
Forderungen, welche der bayriſche Fiscus oder Prinz Ludwig Ferdi-nand an Setecheniand etwa haben könnte, mit Einſchluß ſämmtlicher

in den oben angegebenen Verträgen bedungenen Zinſen, und gleicher
weiſe werden alle für erloſchen erklärt welche
Griechenland etwa aus irgend welchem Grunde gegen den bayriſchen
Fiscus oder das königliche Haus von Bayern erheben könnte. Athen,
am 29. November (1I. December) 1880.

9Jm Oſſervato re Romano ſpukt ein förmliches
Bündniß zwiſchen Deutſchland und der Türkei. Laut ſeiner
Nachrichten hat die Pforte ſich erboten, dem deutſchöſterreichiſchen
Bündniſſe beizutreten, unter der Bedingung, daß die letztgenann
ten Staaten ihr die Unangreifbarkeit ihres Landbeſitzes ſichern,
während ſie fich verpflichtet, zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung
ein Corps von 300000 Mann für den nöthigen Fall bereit zu
halten. Jm Munde des Oſſervatore hat die Nachricht etwas,
das für ſie einnimmt. Da der h. Vater mit dem Sultan ſo gut
ſteht, würden wir indirect ſeine Verbündeten.

Wie der „B. B.C.“ hört, iſt die „Tribüne“ aus dem
Beſitz des Herrn Brigl, des bisherigen alleinigen Eigen-
thümers, inden der ſeceſſioniſtiſchen Partei, deren directes
Organ ſie in Zutunft ſein wird, nachdem das Blatt ſchon bisher
dieſe Partei journaliſtiſch vertreten hatte, übergegangen. Die
„Wespen“, die zur „Tribüne“ gehören, bleiben nach wie vor im
Beſitz des Herrn Brigl, erſcheinen aber weiter als Beilaze zur
„Tribüne“. Das Blatt war, wie erinnerlich, im Jahre 1872
ſchon einmal verkauft, und zwar an ein Conſortium, beſtehend

aus zwei Bankiers und einem Schriftſteller, während Herr
Schreiben auf einen Theil der Elſäſſiſchen Beamten ſeine Wirk Brigl ſeinerſeits einen Antheil erhalten hatte; doch waren bald

darauf alle Antheile wieder von Herrn Brigl zurückerworben
worden.

Der ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Jgnaz
Auer, welcher nach ſeiner Ausweiſung aus Hamburg ſich in
Nürnberg aufhielt, veröffentlicht eine Erklärung, wonach ſieben

arbeiten, unterſtützen ſie doch weſentlich die zum höheren Zweck der
geſetzlichen Sühnung des Verbrechens unternommenen Anſtreng-

ungen der öffentlichen Polizeibehörde. Der „PrivatDetective“
kommt in allen durch die ſozialen Verhältniſſe und Einrichtungen
möglichen Spezialitäten vor: als „EiſenbahnDetective als
„Bank-Detective“, ja ſogar als „Divorce- (Eheſcheidungs) De-
tective eine Spezies, die man eigentlich als Auswuchs der drüben
in ſo hohem Grade wie nirgends ausgebildeten Jnſtitution der Ge
heimpolizei bezeichnen muß. Herr X. oder Madame V.
will ſich ſcheiden laſſen; der EheſcheidungsDetective beobachtet nun
im Auftrage ſeines Clienten die reſpec.ive andere Ehehälfte und

folgt ihr im Geheimen auf Schritt und Tritt, bis er die Beweiſe
für ein Verſchulden derſelben zuſammengebracht hat, welches einen
Scheidungsgrund abzugeben geeignet iſt. Es kommt vor, daß eifer
ſüchtige Gatten in gewiſſen Fällen beiſpielsweiſe wenn der Mann
verreiſt, den Privat Detective mit der geheimen Bewachung ihrer
Hausehre beauftragen, eine delicate Miſſion, welcher ſich der Letztere
meiſt mit Geſchick und Discretion zu unterziehen verſteht. Was die

oben erwähnte „merchants-police“ betrifft, ſo iſt dieſelbe ein vor
trefflich organiſirtes und disziplinirtes Wächterkorpe. Die Con-
zeſſion für die „Merchants police“ der meiſten größeren Städte
beſitzt ein gewiſſer Oberſt Pinkerton, welcher auch ein über die
ganzen Vereinigten Staaten verbreitetes Privatdetectiv Inſtitut
eingerichtet hat, deſſen Agenten ſogar in europäiſchen Städten
ſtationirt ſind. Der Merchants-Poliziſt iſt in gleicher Weiſe aus
gerüſtet und bewaffnet, wie der reguläre Poliziſt. Außer elub und
Revolver trägt er an ſeinem Gürtel noch eine Blendlaterne. Die
Geſchäftsſtraßen der großen amerikaniſchen Städte ſind vorzüglich
überwacht; die beſtändig patrouillirenden Merchants-Poliziſten ſind
ſo zahlreich, daß die ganze Nacht hindurch immer nur wenige Mi-
nuten vergehen, bis der an einem Laden oder Magazin vorbei-
paſſirende Wächter wieder auf denſelben Punkt zurückkommt.

Wie uuf allen ſonſtigen praktiſchen Gebieten, ſo bethätigt ſich
auch auf dem Gebiete der Sicherheitspflege (welches richtig aufge
faßt, gewiß ein eminent praktiſches iſt) in Amerika ein fortwähren

6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 30. December 1880.

Staatsanwalts am königlichen Landgerichte Fürth durch Beſchluß
des königlichen Amtsrichters Witſchel auf Grund der 99 99 und
100 der R.St.P.O. mit Beſchlag belegt worden ſind. Auer
behauptet noch, daß in Folge Auftrags von Berlin aus die Adreſ
ſaten der Briefe durch die Polizeiorgane ihres Ortes bezüglich
des Jnhaltes der Briefe moleſtirt wurden.

Parlamentariſches

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Nachweis über die Aus
rangirung und Einrangirung in den Landgeſtüten 1880/81 zugegan
e Darnach find in den 15 beſtehenden Landgeſtüten bei einem

tat von 1872 Hengſten, von denen 532 in Hauptgeſtüten gezüchtet
und 1340 angekauft ſind, 174 Hengſte und zwar 72 Hauptgeſtüts-
hengſte und 102 Ankauféhengſte ausrangirt worden während 36

eingegangen ſind. Jn die Landgeſtüte einrangirt“ find aus
den drei i Trakehnen, Graditz und Beberbeck 68 Hengſte,
ferner durch Ankauf 192, davon 5 Vollblut- und 187 Halbbluthengſte.

Ausland.
England.

Am 28. begann in Dublin der Prozeß gegen die Führer
der Landliga. Die Hauptangeklagten ſind Mitglieder des
Parlaments und zwar: Charles Stuart Parnell, Abgeordne-
ter für Cork; Joſef Gilas Biggar, Vertreter für die County
Cavan John Dillon, Vertreter für Tipperary; Thomas Da
niel Sullivan, Vertreter von Weſtmeath, und Thomas Sex-
ton, Mitglied für die Grafſchaft Sligo.

Parnell, der Urheber und Leiter der Bewegung, iſt der
Sohn des verſtorbenen Friedensrichters J. H. Parnell, aus
deſſen Ehe mit einer Tochter des amerikaniſchen Admirals Char-
les Stewart. Parnell wurde im Jahre 1846 geboren und im
MagdalenenSeminar zu Cambridge erzogen. Jn 1874 beklei-
dete er das Amt eines Oberſheriffs von Wicklow, in welcher
Grafſchaft er auch als Friedensrichter fungirt. Jm April 1875
wurde er zum Vertreter der County Meath im Parlament und
bei der letzten allgemeinen Wahl gleichzeitig für Cork, Meath
und Mayo gewählt. Er optirte ſich für Cork. Vor dem Beginn
der ParlamentsSeſſion wurde Parnell zum Führer der Home
Rulepartei im Unterhauſe ernannt.

Joſef Gilas Biggar gilt allgemein als Parnell's alter
ego in und außerhalb des Parlaments. Er wurde im Augnſt
1828 geboren, beſuchte die belfaſter Akademie und widmete ſich
dem Kaufmannsſtande. Er bekleidete mehrere ſtädtiſche Aem-
ter in ſeiner Vaterſtadt Belfaſt und vertritt ſeit 1874 die County
Cavan im Unterhauſe. Seine erſten parlamentariſchen Sporen
erwarb er ſich durch eine fünfſtündige Rede. Biggar iſt unver
heirathet und trat, wie Parnell vor zwei Jahren, vom Prote-
ſtantismus zur römiſch- katholiſchen Kirche über.

John Dillon wurde 1851 in Dublin geboren und abſol-
virte die dortige katholiſche Univerſität. Er widmete ſich dem
ärztlichen Berufe. Dillon begleitete Parnell auf ſeiner Rund
reiſe in den Vereinigten Staaten, die den Zweck hatte, für die
iriſche Landliga Propaganda zu machen, und nach ſeiner Rück
kehr hielt er auf einer Verſammlung in Irland eine aufwiegle-
riſche Auſprache, die im Unterhauſe von Herrn Forſter, dem
Staatsſekretär für Jrland, ſcharf gerügt wurde.

Thomas Daniel Sullivan wurde 1827 iu Dublin ge-
boren und im April dieſes Jahres zum erſten mal in das Parla-
ment gewähjt. Er iſt Herausgeber und Redakteur dreier in
Dublin erſcheinenden Zeitungen „Nation“, „Weekly News und
„Doung Jreland“.

Thomas Serxton wurde 1848 geboren und iſt Mitarbei-
ter der von Sullivan redigirten dubliner „Nation“.

Lokales.
Halle, den 29. December.

Heute Vormittag ſiedelte der bisherige Hilfewächter
Brandt in ſein neues Heim, die Hausmannsthürme, über, d. h.
die Wirthſchaftsſtücke wurden mittelſt einer beſtehenden Krahn-
vorrichtung in die Höhe gewunden, welches Schauſpiel ein zahl-
reiches Publikum auf dem Marktplatze verſammelte.

der, lebhafter Fortſchritt. Die wachſende Raffinirtheit der ver
brecheriſchen Feinde der Geſellſchaft wird ſtets übertrumpft durch
verbeſſerte und vollkommenere Einrichtungen zum Schutze der Per

ſon und des Eigenthums. Seit einigen Jahren ſchon iſt drüben in
großen Städten Jedermann für einen geringen Beitrag in der
Lage, ſich von ſeinem Geſchäftslokale, ſeinem Bureau, oder ſeinem
Schlafzimmer aus eine telegraphiſche Verbindung mit der nächſten
Station der Privatpolizei herſtellen zu laſſen. Ein Fingerdruck
bringt binnen wenigen Minuten erforderlichen Falls, Hilfe zur

Stelle! GeldJnſtitute, Juweliere beſitzen Kaſſen, deren Inneres
mit einem Netz von Telegraphendrähten überzogen iſt, welches eben-

falls mit der Station verbunden wird. Der Dieb mag, an welcher
Stelle er will, die Kaſſe gewaltſam zu öffnen verſuchen, ſtets trifft er
zuletzt auf einen Draht und meldet ſo ſelbſt ſeine Anweſenheit an
einer Stelle wo er ſeine Viſitkarte gewiß nicht abgeben möchte.
Die hier beſchriebene Telegraphen Einrichtung dient auch noch als
Feuerſignal. Jn Fällen wo die Polizeimacht nicht hinreicht, um
Leben und Eigenthum zu ſchützen, oder die geſtörte Ordnung wie

verherzuſtellen wird in Amerika die Unterſtützung der Staatsmiliz
und die Selbſthilfe der Bürger in Anſpruch genommen. Die Miliz
wird auf Anſuchen der betreffenden lokalen Behörde durch den
Gouverneur des Staates aufgerufen und erhält für die Zeit,
während welcher ſie unter Waffen ſteht eine geſetzlich beſtimmte
Entſchädigung, während ſonſt der Milizſoldat unbeſoldet iſt. „Help
your self!“ (Hilf Dir ſelbſt!) lautet die Deviſe des Amerikaners,
und er iſt auch der Mann dazu in kritiſchen Momenten dieſem
Wahlſpruch getreu zu handeln. Es iſt erſtaunlich, wie raſch ſich in
Fällen, wo der öffentliche Friede gefährdet iſt und Alles außer Rand
und Band zu gerathen ſcheint, die Selbſthilfe amerikaniſcher Bürger
organiſirt. Jn wenigen Stunden ſind oft tauſende von bewaffneten
Freiwilligen zur Unterſtützung der Polizeiorgane als ſogenannte
„Spezialpoliziſten“ eingeſchworen, unter denen ſich oft die hervor
ragendſten Bürger der Stadt befinden. Eine wichtige Rolle ſpielt
bei der Unterdrückung von Störungen der öffentlichen Ordnung in
Amerika auch die Feuerwehr, und zwar nicht etwa allein durch
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Thüringer Bezirksverein Deutſcher Jngenieure.
itzung zu Halle a/S. den 22. December 1880.

Vor Eingang in die e wurden die vorhandenen
Lampen und Brenner einer eingehenden Beſichtigung unterzogen und
für die ſpäteren Verſuche vorbereitet.

Nachdem ferner das Vorprotokoll und genehmigt war,
verlas als J. Punkt der Tagesordnung der Vorſitzende einen Jahres
bericht über die Thätigkeit des Vereins, aus welchem wir entnehmen,
daß derſelbe im Jahre 1880 bis dahin 6 Sitzungen und eine General
verſammlung, letztere mit Abendeſſen gehalten und in den
ſelben die verſchiedenſten Gegenſtände der Technik behandelt hat,
außerdem Gelegenheit fand, ſein Gutachten gegenüber hohen und

öchſten Behörden verſchiedentlich abzugeben, während ein Theil derJa inneren Angelegenheiten des Vereins gewidmet wurde. Den
Sommer hindurch wurden mehrfache Ausfahrten gemacht.

Der zweite Punkt (Vorſtandswahl) wurde zurückgeſetzt und gleich
u dem Vortrage und den Verſuchen über den Werth der Solardlbremer, der verſchiedenen Solarölgattungen und des käufl. amerik.

Petroleums übergegangen.
Dieſen Verſuchen diente ein ſpeciell dafür hergeſtelltes Photo

meter nach Bunſen von 4,00 m Länge, und folgende Brenner reſp.
Lampen.Eine en Peneleen mit 14*“ Brenner, gefüllt mit gewöhn
lichem käuflichen Petroleum.v Zwei Lampen mit Solarölbrennern 10“ und 12“, Patent Schuſter

und Baer, ein 10 Brenner, Conſtruction des Directors Heinze p
Rattmannsdorf, und ein 12“ Brenner, Syſtem Schwintzer u. Graeff;
dieſe vier gefüllt mit Solaröl von 0,825 bis 0,830 ſpec. Gewicht,
ferner zwei 14* Brenner, Patent Schuſter und Baer, beziehentlich

einze mit Solaröl von 0,845 bis 0,855 ſpec. Gewicht. Sämmt-
liche Lampen wurden einzeln gewogen, angezündet und der Beginn
der Brennzeit notirt.

Sodann gab Herr Director Kuhlow eine geſchichtliche Skizze
über die Entwickelung der SolarölJnduſtrie und der a den Ge
brauch des Solaröls eingerichteten Brenner, worauf die p otometriſche
Meſſung der Lichtſtärken der einzelnen Lampen und der Vergleich
mit der Normalkerze folgte. Herr Khern erläuterte die Conſtruction
der einzelnen Brenner ſowie deren Wirkſamkeit und wies außerdem
auf die von Friedrich Siemens, Dresden, conſtruirte Regenerativ-
Gaslampe hin, welche im Stande ſei, zu weiteren Verſuchen und
Gedanken für die weitere Ausbildung der Solaröl-Lampen anzuregen.

In weiterer Beſprechung wurden die Mängel, ſowie die Vor
züge der Solaröl-Lampen betrachtet und beſonders auf Verbeſſer
ungen, zu deren Anbringung Verſuche und Vorarbeiten bereits im
Gange find, hingewieſen.

Bei der darauf folgenden Porſtandswahl wurden die Herren
Hammer Khern, Münter und Pr. Plettner wieder-, Neubert,
Ramdohr und Stengel neugewählt.

err Hammer theilte hierauf ſeine auf der XXI. Hauptverſamm
lung des Vereins deutſcher Jngenieure zu Köln erhaltenen Eindrücke
mit, wobei er beſonders der Beſteigung der Domthürme, der bril
lanten Beleuchtung der Rheinufer von Rolandseck bis Köln gedenkt,
und überhaupt die außerordentlich gaſtliche Aufnahme, welche der
Verein in Köln gefunden, rühmt. Uebergehend zur Düſſeldorfer
Ausſtellung, hob der Redner einige Momente aus deren Vorgeſchichte
ervor, um daran einige Parallelen mit der Gewerbe und Jnduſtrie-
usſtellung zu Halle a/S. zu knüpfen, beſonders, was das Fern

bleiben eines Theiles der GroßJnduſtrie und den daraus erwachſen
den Schaden für die Geſammtheit betrifft. Speziell in Düſſeldorf
wurde den Mitgliedern des engliſchen „Iron and steel institute“
eine Lehre gegeben, welche noch viel giänzender ausgefallen wäre,
wenn alle GroßJnduſtriellen Theil genommen hätten.

Hieran ſchloß der königl. Bauinſpector Herr Kilburger einige
Mittheilungen über die vor Kurzem in der Trothaer Zuckerfabrik
vorgekommene Keſſel-Exploſion, deren Veranlaſſung Wafſermangel
geweſen zu ſein ſcheint.

Dies giebt Anlaß zu Bemerkungen über ſelbſtthätig continuirlich
wirkende Speiſevorrichtungen, und werden Erläuterungen hierüber
für die nächſte Zuſammenkunft in Ausſicht genommen.

Hierauf folgte die Rückwiegung der Lampen, nachdem dieſelben
circa 3 Stunden gebrannt hatten, und der Schluß der m

Aus der Provinz Sachſen uno ihrer Umgebung.
O Von der mittleren Saale, 28. December. Bei der

Stadt Weißenfels ſind auf dem Greppert'ſchen Grundſtücke
Bohrverſuche auf Steinkohlen in Ausſicht geſtellt. Bereits bei
früheren Bohrverſuchen ſollen ſich ſchöne „Steinkohlenblüthen“
gezeigt haben. Jn der jüngſt ſtattgefundenen Generalverſamm-
lung des landwirthſchaftlichen Vereins“ zu Köſtritz hielt u. A.
der dortige Amtmann Zerſch einen intereſſanten Vortrag „über
Herbſtanbau der Kartoffeln“. Dieſer Herbſtanbau der Knollen
iſt ein Verfahren, das im mittleren und ſüdlicheren Frankreich
ſchon ſeit Jahren betrieben wird; auch in Oberöſterreich ſind
günſtige Erfolge mit dieſer Methode erzielt worden. Ob dieſe
Methode für hieſige Gegend mit ihren beträchtlich höhern Kälte
graden praktiſch auszuführen iſt, wird die Zukunft lehren. Der
vorgenannte Referent hat deshalb in dem verfloſſenen Herbſte
einen Morgen Kartoffeln ausgepflanzt und wird ſpäter über den
Erfolg berichten. Beiläufig wurde die „Championkartoffel“ als
ſehr ertragreich und widerſtandsfähig bezeichnet. Die Schenke
in Kleinoſida (Kreis Zeitz) und der „Gaſthof zum Stern“
zwiſchen Ronneburg und Gera ſind wegen Ausbruchs des
Fleckentyphus unter den dort ſtationirten Drahtbindern poli-
zeilich abgeſchloſſen reſp. geſperrt worden. Für die Stadt Zeitz
iſt den Drahtbindern (Slowaken) der Zutritt bis auf Weiteres

unterſagt. Im Böttcher ſchen Holze bei Droß dorf wurde in
dieſen Tagen ein männlicher Leichnam gerichtlich aufgehoben.

L Weißzenfels, 28. December. Die Saale hat ihr Bett
verlaſſen und die Auen überſchwemmt. Die Wieſen zwiſchen
Markwerben und Weißenfels ſind in einen prächtigen See ver
wandelt und die Anlagen „Am Bade“ ſtehen unter Waſſer. Der
Strom rollt ſeine trüben Fluthen durch die herrlichen Alleen und
der Beſitzer der Badewirthſchaft fand am Morgen des zweiten
Feiertages, daß ihn der Fluß von Land und Leuten getrennt hatte
und er ein zweiter Robinſon auf einſamer Jnſel ſei. Aber er
ſetzte ſich nicht wie Jener auf eine Klippe und ſah thränenden
Auges hinaus auf die unendlichen Fluthen, denn derartige gefähr-
liche Sachen giebt es „am Bade“ nicht, und er hatte auch mehr
zu thun, wie weiland Robinſon, er war durchaus nicht Willens,
ſich durch die von ihm oft genug erlebte Ueberſchwemmung all'

ſeine Zurüſtungen für den erhofften zweiten Feiertagsbeſuch ver
derben zu laſſen, er griff mit ſeinen „Freitags“ friſch an und
ſchlug eine Brücke über den neuen Flußarm, ſich ſo wieder in
Verbindung ſetzend mit dem geliebten Mutterlande. Der Arbeit
folgte der Lohn, denn in Schaaren zogen ſie hinaus, Männlein
und Fräulein, man beſah ſich „das große Waſſer“, wanderte über
die Brücke, ſtärkte ſich auf dem „Bade“ und war ſogar ſo leicht
ſinnig, bis ſpät in die Nacht hinein zu tanzen.

8 Von der mittleren Elbe. Steinbörde, 27. Decbr.
Ueber einen am zweiten Weihnachtsfeiertage hier verſuchten
Gattenmord erfährt man Folgendes Der 26 jährige Tiſchler
Ferdinand Gleichmann wohnte mit ſeiner 19 jährigen hübſchen
Ehefrau inmitten des Ortes. Gleichmann, den ſeine Freunde als
einen fleißigen Menſchen ſchildern, glaubte in jüngfſter Zeit Grund
zu haben, an der ehelichen Treue ſeiner Frau zu zweifeln. Als
er geſtern das Gemeindegaſthaus beſuchte, entging ihm nicht, daß
ſeine junge Frau am Arme eines fremden ſtrammen Soldaten
den Saal durchflog. Gleichmann faßte nun den Gedanken, ſeine
Frau aus der Welt zu ſchaffen. Er begab ſich allein in ſeine
Wohnung, lud ſeine alte roſtige Flinte und wartete auf die An-
kunft der Frau. Wie letztere nun geſtern Abend gegen 11 Uhr
ihre Wohnung betreten will, ſchoß ihr Mann die Flinte auf ſie
ab, ſo daß ſie augenblicklich zuſammenſtürzte, doch zweifelt man
nicht an ihrem Aufkommen, da die Verwundungen keine ſchweren
ſind. Gleichmann hat ſich ſelbſt der Behörde geſtellt.

S Von der mittleren Elbe, 28. Dechr. Fohſe. Ein
junges Frauenzimmer im Alter von etwa 20 Jahren kehrte am
27. d. Mts. früh 9 Uhr im Gaſthofe „Zu den drei Linden“ ein.
Nach verzehrtem Frühſtück ließ ſie ſich im oberen Stockwerk eine
beſondere Stube anweiſen, die ſie von innen verſchloß. Eine
Stunde ſpäter hörte man die Unbekannte in ihrer Stube auf-
und abgehen dann wurde es ſtill. Gegen 11 Uhr pochte der
Gaſtwirth Lorenz an die Thür, die jedoch von innen nicht geöff-
net wurde; ſeine desfallſige Aufforderung, die Thür zu öffnen,
blieb erfolglos. Lorenz ſah ſich daher genöthigt, mittelſt einer
Eiſenſtange ſich Eingang in das Zimmer zu erzwingen. Welch
ein grauenhafter Anblick bot ſich ihm dar! Das fremde Mäd-
chen lag auf den Dielen und rang mit dem Tode, den es ſich
durch eine giftige Flüſſigkeit, die man in einem neben ihm liegen
genden Glaſe vorfand, zu geben verſucht hatte. Obgleich auf
Veranlaſſung des Wirthes Hülfe zur Stelle war, ſo gelang es
doch nicht, das Mädchen zu retten. Dem Vernehmeu nach hat
ſich daſſelbe in Folge einer von ihrem ungetreuen Liebhaber ab
gefaßten und an ſie gerichteten Briefes, den man in ihrer Taſche
vorfand, den Tod gegeben.

Das Schöffengericht in Eckartsberga verurtheilte
dieſer Tage eine Mutter zu 20Thaler bezw. 8 Tagen Gefängniß,

weil dieſelbe das Schulzeugniß mit unliebſamen Randgloſſen
verſehen hatte. Sie hatte „Nicht wahr!“ neben ein tadelndes
Urtheil des Lehrers über den Fleiß ihres Sohnes geſchrieben,
„lauter Lügen“ neben das Urtheil „Unpünktlichkeit im Schulbe-
ſuche,“ und aus dem der Unterſchrift vorgedruckten „Geſehen“
ein „Nicht geſehen“ gemacht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Sammlung für Herrn Profeſſor Pr. Mommſen zum

Erſatze des ihm bei dem Brande ſeiner Bibliothek zugefügten Scha
dens hat nicht 106 000 ergeben, wie urſprünglich erklärt wurde,
ſondern hat, wie man ſchreibt, „die Summe von 180000 erreicht.“
Um ſo beſſer.

Vermiſchtes.
[Ein Unicum in den Annalen der Pferdezucht.]

Bekanntlich wirft das Pferd nur ein Junges es kommen wohl
Zwillingsgeburten vor die aber ſelten lange am Leben bleiben.
Ein in den Annalen der Pferdezucht vielleicht noch nie dageweſener
Fall dürfte aber ſein daß eine Stute drei Jahre hintereinander
Zwillinge brachte. Die im Beſitze des Grafen Erwein Schlick be

die Unterſtützung welche die Feuerwehrmannſchaft als ſolche den desmilitär, welche durch den Präſidenten ſelbſt bewirkt werden
Sicherheitsorganen zu leiſten im Stande iſt ſondern durch ihre,
man könnte faſt ſagen artilleriſtiſche Thätigkeit. Jn Europa iſt
es ſchon vorgekommen daß man mit Kanonen in aufrühreriſche
Maſſen feuerte; in Amerika behilft man ſich mit der Dampf-
ſpritze, welche ſtatt tödtlicher Geſchofſe gut gezielte Waſſermaſſen
auf die Menge ſchleudert. Dieſes Mittel iſt unblutig, aber ge
wöhnlich von der erwünſchten Wirkung begleitet. Durch die Wucht
der kräftigen Waſſerſtrahlen zum Wanken und Stürzen gebracht,
haufenweiſe über einander purzelnd und bis auf die Haut durchnäßt,
ſtob oft ſchon ein nach Tauſenden zählender Mob ohne weiteren
Widerſtand nach allen Richtungen auseinander. Bei Straßen
krawallen wird drüben ſtets erſt mit der Feuerſpritze der Verſuch
gemacht, den Aufruhr zu löſchen, ehe man zur Anwendung von
Waffengewalt ſchreitet.

Die offizielle Sicherheitspflege auf dem flachen Lande iſt
Sache des Sheriffs und ſeiner Gehilfen der Deputy Sheritfs
(Hilfsſheriffs). Dem Sheriff obliegt die Verfolgung und Verhaftung
von Verbrechern und deren ſichere Ablieferung an die Gerichte.
Die letztere wurde in den Zeiten als noch die Lynchjuſtiz im
Schwunge war dem Sheriff freilich gar oft unmöglich gemacht.
Neuerer Zeit, ſeitdem überall Vertrauen zu den ordentlichen Ge
richten herrſcht, kommen zur Ehre der amerikaniſchen Bevölkerung
Fälle von Lynchjuſtiz ſelten vor, obſchon es noch immer Gegenden
im „fernen Weſten“ giebt, wo „Pferdeſtehlen“ eine heikle Beſchäf
tigung iſt, welche für den ihr obliegenden eine gewaltſame Siſtirung
des zum Leben unbedingt nöthigen Athmungsprezeſſes herbeiführen
kann. Uebrigens waltete rer eigentliche alte Richter Lynch im halb

ziviliſirten Weſten ſeines Amtes, bei aller ſummariſchen Grauſam
keit mit anerkennenswerther Unparteilichkeit und Unbeſtechlich-
keit. Zur Unterſtützung des Sheriffs bei Ausübung ſeines Amtes
werden erforderlichen Falls „speeial deputys“ (gleich den „Special-
poliziſten“) aus der Bevölkerung eingeſchworen; auch wird, wie in
den Städten auf dem Lande die Staatsmiliz zur Herſtellung des
etwa gefährdeten Friedens verwendet. Zur Requirirung von Bun

muß nimmt man drüben nur ſelten im äußerſten Falle
ſeine Zuflucht, wenn die Aktion der mit der Bevölkerung
vertrauten lokalen Polizei- und Milizmacht erfolglos bleibt.
Die Verwendung der regulären militäriſchen Macht der
Union iſt auch durch Geſetze beſchränkt und oft wegen der großen
Entfernung der meiſt an den Grenzen befindlichen Carniſonen im
entſcheidenden Momente nicht leicht möglich. In ſolchen Fällen er
ſetzt die fr iwillige Unterſtützung der Miliz ver Nachbarſtaaten (zum
Ausmarſche über die Grenzen ſeines Staates kann der Milizmann
nicht gezwungen werden) und die geſchilderte organiſirte Selbſthilfe

der Bürger den Mangel an regulärem Militär. Der Präſident
beauftragt wohl auch bei länger andauernden Unruhen einen Stabs
offizier mit der Bildung eines Korps von Freiwilligen, welche dann
als reguläre, von der Bundesregierung bewaffnete und beſoldeie
Soldaten bis zur Beſeitigung des vorliegenden Ausnahmezuſtandes
zum Dienſte verpflichtet werden. Zu bemerken iſt noch, daß der
Wirkungskreis des Sheriffs ſich über eine ſogenannte County

(Grafſchaft) erſtreckt und daß das Amt deſſelben ein wählbares iſt.
Die Eigenſchaft des Sheriffs als gewählter Beamter der County
kann nicht reizender charakteriſirt werden als dies durch eine Epi
ſode in Bret Harte's kaliforniſchem Romane „Gabriel Conroy“ ge
ſchieht. Der Sheriff eines gewiſſen County ſchreitet da nämlich in
einer felſigen Einöde allein und bereits verwundet zur Verhaftung
des eines Mordes verdächtigen Gab Conroy, welchen ein Freund,
der das Aß aus der Karte ſchießt, mit ſchußfertig auf den Sheriff
angelegter Piſtole vertheidigt. Der „Mann des Geſetzes“ läßt ſich
aber nicht einſchüchtern, obſchon er einſieht, daß ihm die Erfüllung
ſeiner Pflicht das Leben koſten wird. „Ich bin das der Majorität
der Zwanzig ſchuldig, die mich über meinen Nebenkandidaten ge
wählt haben“, bemerkte er ruhig. „Der Majorität der Zwanzig!“
Der Soldat kämpft für ſeine Fahne für Fürſt und Vaterland
der amerikaniſche Sheriff wagt ſein Leben für das Bertrauen einer
Majorität! Jſt das nicht auch Romantik? echt amerikaniſche,

demokratiſche Romantik! (N. W. T.)

findliche Vollblutſtute „Prophetie“ nach Beauvais aus der Rouzing h

wurde 1877 und 1878 von „Palmerſton“ im Geſtüte der Grafen
Forgach zu NagySzalancz gedeckt und brachte beidemale Zwillinge,
jedesmal Frühgeburten ungefähr ſechs Wochen vor der Zeit, welche
beidemale todt zur Welt kamen. Nunmehr entſchloß ſich der Be
ſitzer, „Prophetie“ durch „Vernenil“ im königlich ungariſchen
Staatsgeſtüte in Kisber decken zu laſſen und erhielt in
Berückſichtigung des beſonderen Falles die Erlaubniß die Stute
während ihrer ganzen Tragzeit im Geſtüte belaſſen zu dürfen
Vor ungefähr drei Wochen brachte die Stute wieder ver
früht das drittemal Zwillinge zur Welt, und zwar ein Fohlen todt,
das andere am Leben welches ſtark war und kräftig zu werden
verſprach jedoch nach ungefähr 14 Tagen trotz aller Mühe und
Sorgfalt einging.

[Milchzähne als Medaillonverzierung.] Die
Jünger Thaliens verfallen mitunter auf bizarre Jdeen. Der
Wiener Komiker Knagk beiſpielsweiſe trägt ſich ſeit Jahren mit
einem ſeltſamen Amulet. An Herrn Knaaks Uhrkette baumelt ein
Medaillon deſſen Ornamentirung von ganz beſonderer Art iſt.
Ein Kranz von Edelſteinen ſcheint es zu ſchmücken, aber näher be
ſehen ſind es keine Steine, ſondern menſchliche Zähne. Es ſind die
Milchzähne ſeiner Kinder welche die Gattin des Künſtlers ge
ſammelt und in dieſer originellen Weiſe verwerthet hat.

[Ein hartnäckiger Gefangener.] Jm Gefängniß an
der Baaderſtraße zu München benahm fich kürzlich ein Gefangener,
als er nach dem Zuchthauſe abgeliefert werden ſollte ſo exzeſſiv,
daß vier Gendarmen und zwei Soldaten requirirt werden mußten.
Der Sträfling wollte ſeine Zelle abſolut nicht verlaſſen und nur
durch Gewaltanwendung ſeitens der Gefängnißwärter und der Gen
darmen gelang es, den Wüthenden zu feſſeln und in einen Wagen
zu bringen.

[Franzöſiſcher Katechismus.] Als die franzöſiſche
Kammer dieſer Tage über den Geſetzentwurf betreffend den „con
feſſionsloſen und obligatoriſchen Elementar Unterricht“ berieth,
unterzog der Abgeordnete Chalamet dabei verſchiedene in den.
Volksſchulen gebräuchliche elericale Lehrbücher und namentlich den
Katechismus des Mſgr. Gaume, der ſogar den Prüfungen auf dem
Stadthauſe zu Grunde gelegt wird, einer vernichtenden Kritik blos
durch die Proben die er daraus mittheilte. Da heißt es z. B.
Frage: Iſt die Luft ſichtbar? Antwort. Nein denn wenn ſie
ſichtbar wäre könnte man die Gegenſtände nicht unterſcheiden. Hr.
Frage: Wozu dient die Luft? Antwort: Die Luft dient zur Ver äll.
mittlung der Gerüche und läßt alſo die gute und ſchlechte Qualität zer
des Fleiſches unterſcheiden. Weiter lehrt der Katechismus, daß die
Sonne ſich um die Erde bewege, daß Calvin an einer anſteckenden
Krankheit und Luther an einem verdorbenen Magen den er ſich
durch ſeine Gefräßigkeit zugezogen hätte, geſtorben ſei, daß Voltaire
einen Buchhändler betrogen, Rouſſeau ſich dem Diebſtahl ergeben,
als Wüſtling gelebt und ſich zuletzt entleibt habe. Der Redner, der
durch ſeine Citate den Biſchof Freppel ſchier zur Verzweiflung
brachte, erntete lebhaften Beifall.

[Der Billardkampf in Paris iſt, wie bereits gemeldet,
zu Gunſten des Franzoſen Pignaux ausgeg angen. Es handelte ſich
darum, wer zuerſt die Zahl von 3000 Caramboles erreichen werde.
Der Amerikaner Sloſſon, welcher von einer Anzahl ſeiner Lands
leute auf deren Koſten und Gefahr ausſchließlich zu dem Zwecke
nach Paris berufen worden war, um ſich mit Vignaux zu meſſen,
hatte erſt die Zahl von 2952 Caramboles erreicht, als der Fran
zoſe ſchon bei 3000 hielt. Vignaux gilt als der größte Billardkünſt-

ler der Jetztzeit; daß die Kunſt, die er betreibt, keineswegs eine
brodloſe iſt, beweiſt der Umſtand, daß Vignaux aus dem Erträgniſſe
ſeiner vielen Lectionen ein kleines Kaffeehaus in einer Paſſage zu
erwerben vermochte, wo er nun täglich mehrere Stunden lang gegen
Eintrittsgeld Produktionen giebt. Er unterſcheidet ſich von jenen

Billardkünſtlern, welche man bisher zu ſehen Gelegenheit
hatte, dadurch, daß er durchaus nicht „auf Stellung ſpielt“, wie der
Kunſtausdruck für ras Beſtreben lautet, die drei Carambolbälle in
eine Ecke zuſammenzukriegen, um dann durch bloßes Tippen zahl
loſe Points machen zu können. Jhm iſt vielmehr jede Stellung
gleichgiltig, die ihm der Gegner hinterläßt. Sobald er den Queue
in Bewegung ſetzt, mag ſein Gegner die Kreide zur Hand nehmen,
das Ende der Partie zu notiren. Sogenannte „Sitzer“ macht er
nicht, ſondern carambolirt niemals unter einem Triplet. Billard
ſpieler werden wiſſen, was es heißen will, wenn Vignaux auf dieſe
Weiſe Serien bis zu 600 Caramboles hervorbringt. Verblüffend
ſind ſeine Rückläufer, welche er gleichfalls niemals direkt, ſondern
mindeſtens durch ein Triplet wirken läßt. Es ſcheint indeß, als ob
auch der Amerikaner Sloſſon den Queue mit ſeltener Meiſterſchaft
zu führen verſtünde, denn die 48 Points, um die er zurückgeblieben,
wollen gegenüber einem Spieler wie Vignaurx nicht viel bedeuten.
Nächſtens ſoll im Grand Hotel zu Paris zwiſchen denſelben Spielern
die Revanchepartie erfolgen.

(Vaterliebe.]) Aus Paris, 26. d., wird geſchrieben
„Michel Maſſon, der Neſtor der Pariſer Schriftſteller er iſt. am
31. Juli 1800 geboren und von ſeinen zahlreichen Schriften haben
die „Contes de l'Atelier“ oder „Danielle Lapidaire“ unzählige
Auflagen erlebt wurde geſtern, als er die SchriftſtellerGe
ſellſchaft, deren Schatzmeiſter er iſt, anſcheinend noch im beſten
Wohlſein verlaſſen hatte, kaum in ſeiner Wohnung angekom
men, von einem Schlaganfall getroffen, der ihn durch achtzehn
Stunden des Bewußtſeins beraubte. Als er wieder zu ſich kam
und die Aerzte und Freunde ängſtlich auf ſeine Lippen bückten,
war ſeine erſte Frage, ob ünan für ein kleines Töchterchen, mit dem
ihn ſeine zweite Frau noch vor wenigen Jahren erfreut hatte, das
Weihnachtsgeſchenk bſorgt habe. Da man dies lächelnd verneinte,

beſtand er eigenſinng darauf, daß mau- ſogleich nach einer Puppe
ſchicke und das Kin damit zu Bett bringe. Sobald dies geſchehen
war, fiel der greiſe Humoriſt in ſeine Lethargie zurück.

Ein fürſt'icher Ausverkauf. Wie düe indiſchen Blät
ter melden, hat Achmed Eyub Khan, der Beherrſcher von Herat,
welcher bekanntlich erſt vor wenigen Wochen von den Engländern

total auf's Haupt geſchlagen wurde, kürzlich ſeine ſämmtlichen Koſt
barkeiten, darunter auch das Geſchmeide ſeiner ſiebzig Frauen,
dann ſein goldenes und ſilbernes Service und ein Kiſtchen voll Epel
ſteine nach der Stadt Meſched in Perſien geſchickt, wo ſie dann
öffentlich verkauft wurden.
zur Reorganiſirung und Bewaffnung ſeines Heeres verwenden.
Die Edelſteine und das ganze Frauengeſchmeide hat ein Arme
nier erſtanden, der dieſe Kleinodien nach Europa zu bringen gedenkt,
um ſie hier an Amateurs und Kunſtſammlungen zu verkaufen.

Die Beethoven Concerte in Meiningen.
Am letzten Sonntag wurde der erſte Cyclus der von Herin

v. Bülow dirigirten Concerte, welcher ausſchließlich der Aufführung
Beethoven'ſcher Tonwerke gewidmet war, mit der Aufführung der
Neunten Symphonie abgeſchloſſen. Es findet zwar noch am
erſten Weihnachtstage ein achtes BeethooenConcert ſtatt, jedoch ent
hält das Programm deſſelben faſt nur Stücke, die in den früheren
Concerten bereits zur Aufführung kamen (der Ertrag iſt für den
Wittwen und Waiſenfonds der herzogl. Hofcapelle beſtimmt); eine

Den Erlös will Achmed Eyub Khan
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dienſt v. Bülow's, der in einer faſt raf ereinzelnen Programme ſo combinirt hatte, daß darin vom erſten bis

e

beſondere Anziehung wird es indeß dadurch gewinnen, daß ſich Hans
Bülow darin zum erſten Male hier als Klavierpectuoſe hören zu

e fen beabſigtigt indem er die Solopartie im Funften Concert für
bier und Orcheſter“ und außerdem de „OCis-moll-Sonate“

Wer, wie Referent, von Anfang an das Arrangement und die
Ausführung des ganzen Concertunternehmens verfolgt hat, muß ge
ſtehen, daß daſſelbe nicht nur für unſere Refidenz, die ſich ſonſt
fntgennſſen gegenüber ziemlich apathiſch zu verhalten pflegt, ſondern
für die ganze Umgegend als ein epochemachendes Ereigniß fich er
wieſen hat. Der Zudrang zu den Concerten, auch von auswärts,
war ein ſo außerordentlicher, daß die Directionen der Werra und
der hier ausmündenden bayeriſchen Staatsbahn Abend-Extrazüge an
den betreffenden Tagen einlegen mußten, um die fremden Abonnenten

wieder nach Hauſe zu befördern; denn nicht nur aus Hildburghauſen,
Koburg, Salzungen, Eiſenach, Erfurt, Gotha, Weimar, auch aus
Erlangen und Leipzig, ja ſelbſt aus Berlin find Muſikfreunde herbei-
geſtrömt, um dieſes vielleicht in dieſer Form und Vollendung nicht
wiederkehrenden Genuſſes theilhaftig zu werden. Jn der Stadt ſelbſt
herrſchte während der ganzen Zeit (ſeit Anfang November) eine ganz
üngewöhnliche Aufregung, man hörte in öffentlichen Lokalen wie inPrbat rkeln faſt von weiter nichts äls von Bülow und ſeinem

nächſten Concert reden. Nun liegt es zwar auf der Hand, daß der
Zauber des Namens „Beethoven“, wenigſtens im Anfange, die Haupt
zugkraft bei dieſer Bewegung gebildet hat; dennoch muß geſagt
werden, daß dieſe Zugkraſt auf die Länge nicht hingereicht haben würde,

um die Bewegung in Athem zu erhalten, geſchweige denn ſie in dem
Grade, wie es thatſächlich der Fall war, bis zur nervöſen Aufregung

zu ſteigern. Dieſe Steigerung iſt in der m das ausſchließliche Ver
finirten Weiſe den Jnhalt der

um letzten e eine ſtetige Steigerung der Wirkung erzielt wurde.Aber auch dieſe Steigerung würde vielleicht noch nicht genügt haben,

wenn nicht ſeine unermüdliche Sorgfalt beim Einſtudiren, das, in
ganz ſyſtematiſcher Weiſe von den Einzelinſtrumenten beginnend,
durch allmälige Combination verſchiedener Jnſtrumente bis zur Ge
amimtheit des Orcheſters hinauf mit peinlichſter, kein Detail über-

ſehender Gewiſſenhaftigkeit betrieben wurde, den Aufführungen eine
wachſende Durchbildung und Abrundung verliehen hätte, die in

der That ſich der größtmöglichen Vollendung näherte.
Jn der That iſt aber auch Hans v. Bülow, als Erſatz für die

ihm mangelnde vriginale e zum Dirigenten wie ge
boren. Denn wie in der Schauſpielkunſt zur verſtändnißvollen und
den Jntentionen des Dichters bis in's kleinſte Detail folgenden

Wiedergabe einer Rolle eine gewiſſe Entſagung, ein Aufgeben der
eignen Selbſtändigkeit erforderlich iſt, welche von originaler Pro
duction unzertrennbar iſt, ſo gehört auch zur dern in den
Geiſt eines Tonwerkes und zur Wiedergabe deſſelben ſolche Entſagung
und ſelbſtloſe Hingabe an die fremde Originalität. Was Hans
v. Bülow betrifft, ſo iſt ſchon ſein ſtaunenswerthes Gedächtniß, das

in den Stand ſetzt, die längſten und ſchwierigſten Stücke in allen
tails der mannigfaltigſten Jnſtrumentation ſo gegenwärtig zu

haben daß er völlig ohne Partitur dirigirt, inſofern für ihn von
großem Vortheil, als er ſtets das ganze Orcheſter im Auge zu be

ten und nicht nur jeden Einſatz eines Jnſtruments, ſondern auch
die leiſeſte Modulation zu markiren vermag. Seiner von inten-

e Scharfhörigkeit unterſtützten Wachſamkeit r nichts; dazu
er eine künſtleriſche Wärme, die er durch die nervöſe Leb-

haftigkeit und Prägnanz ſeiner Weiſe des Dirigirens Jedem der Aus
führenden mitzutheilen verſteht. Allerdings wird er darin durch die
wirklich vortreffliche Hofcapelle des Herzogs, der ſich auf's Wärmſtefür die Aufführungen intereſfirte und akſt den Detailproben beizu

wohnen pflegte, in anerkennenswerther Weiſe unterſtützt. Daß dieſe
Capelle, welche ſich ſchon bei den großen Aufführungen in Baireuth
unter Leitung ihres gediegenen Capellmeiſters Büchner bewährte,
in richtiger Schätzung der ausgezeichneten Eigenſchaften ihres Diri-
genten, es weder an Eifer noch an verſtändnißvoller Hingabe an die

m Theil ſehr ſchwierigen Aufgaben, welche ſie zu löſen hatte,en ieß, war daher nicht zu verwundern; und in der That hat
von Concert zu Concert an Sicherheit und Feinfühligkeit gewinnend, zuletzt Außerordentliches geleiſtet. Auch in dieſer Hinſicht war

daher eine Steigerung der Wirkung bis zum letzten großen Doppel-
voncert, welches in einer zweimaligen, nur durch eine halbſtündige

Pauſe unterbrochenen Aufführung der neunten Symphonie, dieſes
merkwürdigſten aller Beethoven'ſchen Tonwerke, beſtand, zu bemerken.

Es mag mir an dieſer Stelle geſtattet ſein, als Beleg für die
oben erwähnte Gradation in der Wirkung der Concerte, eine kurze
Uebe t über den Jnhalt der Programme vom erſten bis zum ſie
benten Toncert zu geben: I. Ouverture zum Coriolan, erſte und

te Symphonie, Romanze Op. 40 für Violine und Orcheſter,
Averture zum G ant; II. Ouverture „zur Namensfeier“, C-dur

Op. 115, Co. er für Klavier, Violine und Violoncell mit Orcheſter
begleitung Op. 56, Rondino für Blasinſtrumente, Es-dur, Ouver-
ture zum Ballet Die Geſchöpfe des Prometheus““ Op 43, Sym-
phonie Nr. 3 (Eroica) in Es-dur; III. Elegiſchen Geſang für
Sopran, Alt, Tenor und Baß mit Streichinſtrumenten, Ouverture
ur Weihe des Hauſes, Op. 124, vierte Symphonie, B-dur, Ouver-Eure zu König Stephan, Op. 117, fünfte Symphonie; IV. Ouverture

u Leonore Nr. 1, C-dur, Jntroduction zum 2ten Akt, Recitativ undArie aus der Oper Fidelio, Concert Nr. 4, G-dur für Pianoforte

mit Orcheſter, Romanze F-dur Op. 50 für Violine mit Orcheſter,
Adelaide für Tenorſtimme mit Klavierbegleitung, Symphonie Nr. 6
Paſtorale) F-dur; V. Ouverture zu Leonore Nr. 4, Recitation und

e aus der Oper Fidelio, Concert für Violine mit Orcheſter, Scene
und Arie für Sopranſtimme mit Orcheſter, Op. 65, Symphonie
Nr. 7 A-dur, Op. (92; VI. Achte Symphonie, Ouverture und Chöre
aus den „Ruinen von Athen“, Meeresſtille und glückliche Fahrt,
Ouverture Leonore Nr. 3, Fantaſie für Klavier mit Orcheſter und
Chor, Op. 80; endlich VII. die ſchon erwähnte zweimalige Auffüh-
rung der großen neunten Symphonie. Es kann natürlich nicht da-
von die Rede ſein, hier in eine nähere Beſprechung der einzelnen
Concerte einzugehen; ſchon die außerordentliche Reichhaltigkeit des
Jnhalts verbietet das beiläufig will ich nur erwähnen, daß auch die
Solis ſowohl der Jnſtrumente wie der Stimmen durchweg vortreff
lich vertreten waren; ich nenne als Pianiſten die Herren Hatton

Schwarz, beide Schüler v. Bülow; als Violiniſten den Concert
meiſter Fleiſchhauer und den Hofmuſiker Grünberg; als Violon-
celliſten den Kammermuſikus Hilpert, der auch den aus hieſigen
Dilettanten gebildeten Chor eingeübt hatte; außerdem die Damen
Frl. Overbeck, Concertſängerin aus Weimar; Frl. Horſon, Hof-
opernſängerin aus Weimar; Frl. Anna Lankow, Concertſängerin
aus Berlin die Herren Max Alvary, Hofopernſänger aus Weimar,
und von Milde, Kammerſänger aus Weimar. Bei Aufführung
der neunten Symphonie war außerdem das J durch 18 aus-
wärtige Muſiker und der Chor durch 17 Tenhr- und Baßſtimmen
aus Salzungen, ſowie durch den 27 Stimmen ſaſſenden Kirchenchor
(Knaben) aus Salzungen unter Führung ihréè! Dirigenten Müller
verſtärkt worden, daß die Geſammtzahl aller Mitwirkenden weit
u. r Hundert betrug. Leider iſt der Zuhörerraum des hieſigen Hof

theaters, welcher ohnehin überfüllt war, nicht groß genug, um der
impoſanten Tonwirkung des großartigen Meiſterwerkes die nöthige
Ausdehnung zu verleihen. Dennoch war die des an
dachtsvoll lauſchenden Publikums eine der gew tigen Leiſtung ent
ſprechende. Auch der Herzog war von derſelbe ſowie von der Durch
führung der Becthovenconcerte überhaupt ſo befriedigt, daß er die

tmitwirkenden, namentlich die Herren v. Milde, Fleiſchhauer,
ilpert und den Kirchenmuſikdirector Müller durch Ordensverleihungen

ausgezeichnet hat. Wie man vernimmt, wird Herr v. Bülow im
n einen zweiten Cyklus von Concerten arrangiren, in denen

e von Mendelsſohn, Schumann, Schubert und Weber zur
rung gelangen, um ſich dann im Sommer zu einem Gaſtſpiel

London zu begeben.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
openhagen, 23. Dezember. Veranlaßt durch die VegaEx-

Finttin. ſandte die Kopenhagener Kaufmannſchaft anfangs
ai d. J. zwei Mitglieder nach Sibirien, damit ſie die dortigen

Wirthſchaftéeverhältniſſe unterſuchten und ermittelten, ob ſich eine
directe Verbindung zwiſchen Weſtſibirien und Dänemark zuſtande
bringen ließe. Die Reiſe umfaßte eine Zeit von 172 Tagen. Der
Bericht iſt jetzt veröffentlicht. Es geht daraus hervor, daß ſie die
Verhältniſſe viel beſſer fanden, als ſie erwartet hatten ÄAckerbau,
h Forſtwirthſchaft. Bergbau und Handel bieten in Sibirien

quellen, die außerordentliche Reichthümer bergen und deren
nutzung durch ausdauernde Arbeitskraft und höhere und mehr-
gere Einſichten, als die im Lande vorhandenen, mit Glück be

werden kann. Es ſind aber Schwierigkeiten und Gefahren
überwinden, welche das Kariſche Meer entgegenſtellt, und deren

Beſiegung der Zukunft vorbehalten iſt. Die Berichterſtatter rathen
daher, daß man verſuchsweiſe nächſtes Jahr mit Erlaubniß der ruſ
ſiſchen Regierung ein oder zwei Schiffsladungen von hier nach Si-
birien ſende. Es follen indeſſen gleich zwei P x Perſonen von
hier nach Sibirien abreiſen, um ſich eingehend mit den Verhältniſſen
bekannt zu machen und im Laufe des Winters und des Frühjahrs
in Verbindung mit einem ſchon in Tomsk angenommenen Vertreter
die Einkäufe der Waren zu bewerkſtelligen, die man nächſten Som-
mer von dorther einzuführen gedenkt. Gelingt der Verſuch, ſo wer
den die Geſchäfte rin allmälig ausgedehnt. Zur Verwirk-
lichung dieſes Verkehrsplanes wurde geſten Abend an der Kopen-
hagener Börſe eine Verſammlung abgehalten, zu der auch die
Kaufmannſchaft von Malmö eingeladen war. Der Vorſitzende,
Etatsrath Tietgen, Director der Privatbank, ſagt u. a., daß die ruſ
ſiſche Regierung dieſes Unternehmen wahrſcheinlich durch Anlage von
Telegraphen unterſtützen würde. Ein Verſuch müßte mit einem
ſtarken Dampfſchiffe gemacht werden. Ausſchiffungs-Prahmen und
ein Schleppdampfer müßten am Ob angeſchafft werden. Ein Kapi-
tal von 600. 000 Kr. würde für 1881 und vielleicht auch für 1882
enügen. Eine Factorei ſoll angelegt werden. Bezüglich des Eiſes
m Kariſchen Meer bemerkte der Lieutenant Hovgaard, der die Vega-
Expedition mitgemacht hat, daß jenes Eis ſogenanntes faules Eis
ſei, das man leicht durchbrechen könne. Meſſungen würden bald der
Schiffahrt mehr Sicherheit geben können. Jedes Jahr könne die
Fahrt bis an den Ob gemacht werden. Ein Schiffscapitän ſah in
deſſen das Polareis im Kariſchen Meer als viel ſchlimmer an.
Schließlich wurde eine däniſchſibiriſche Handelsgeſellſchaft
gebildet, deren vorläufige Verwaltung gewählt und zur Zeichnung
a den zu 2500 Kr., die den Namen des Jnhabers tragen ſollen,
eingeladen.

Landwirthſchaftliches.
Eine Hühnerfabrik. Eine Erfolg verſprechende Grün-

dung hat ſich in aller Stille in Teltow in der Nähe Berlins voll
zogen. Einem Herrn Gehrig iſt es nämlich nach vielen Bemüh-
ungen gelungen, in Verbindung mit Berliner Kapitaliſten auf
dem ehemaligen Brauereigrundſtücke eine Hühnerbrutanſtalt
(Poularderie) mit Dampfbetrieb und in großartigem Maßſtabe
zu errichten. Die höchſt intereſſante „Hühnerfabrik“ enthält
außer der Dampfmaſchine etwa 50 Brutöfen und eine ent-
ſprechende Anzahl ſogenannter „Mütter“ d. h. ſolcher Apparate,
den Brutöfen ebenfalls ähnlich, in denen die jungen Küchlein ſo
lange ihr Leben zubringen, als ſie bei natürlicher Ausbrütung
bei der Glucke verbleiben. Jeder Brutofen iſt für etwa 120 Eier
eingerichtet, die in 21 Tagen ausgebrütet werden. Die Anſtalt
wird mit der Zeit durchſchnittlich 100 Stück etwa 2 Monate alte
Hühner per Tag an den Markt bringen. Jn den nächſten Tagen
wird die Anſtalt definitiv in Betrieb geſetzt werden. Bekanntlich
exiſtirt eine derartige Anſtalt in der Ruprechtau bei Straßburg
und arbeitet dieſelbe unter Leitung eines Straßburgers, Herrn
Wenger, mit beſtem Erfolg.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.
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Die große und eine bedeutende Stellung im gewerblichen Leben
einnehmende Seifen- und Fettinduſtrie hat bisher kein Fachblatt be-
ſeſſen, welches nach Form und Jnhalt geeignet geweſen wäre, ihre
großen und mannigfaltigen Jntereſſen in würdiger Weiſe zu vertre-
ten. Den Bemühungen des noch jungen, aber kräftig emporſtreben-
den Verbandes der Seifenfabrikanten iſt es zu verdanken, wenn die
durch ihre große Thätigkeit auf gewerblichtechniſchem Gebiete be
kannte Verlagsbuchhandlung von Julius Springer es unternommen

ein Organ für die Seifen- und FettJnduſtrie ſowie verwandte
ebenzweige zu ſchaffen. Ein Blick auf die ſoeben ausgegebene erſte

Nummer dieſes Organs, des „Seifenfabrikant, Zeitſchrift für Seifen-,
Kerzen und ParfümerieFabrikation, ſowie verwandte Geſchäftezweige“
zeigt, daß das Unternehmen auch redactionell den beſten Händen an
vertraut iſt: Herr Dr. C. Deite iſt durch mehrere größere Werke
als Autorität auf dem Gebiete der Fett-Jnduſtrie bekannt. Die
Ausſtattung iſt, wie nicht anders zu erwarten war, vorzüglich, der
Preis dabei (2,50 M. vierteljährlich) ein mäßiger. Wir glauben,
daß dieſes Blatt viel zur Hebung der Seifeninduſtrie beitragen wird
und wünſchen ihm eine recht große Verbreitung.

Eingegangene Neuigkeiten.
Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-

kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der e und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band XXXVIII. Nr. 21--23. Braunſchweig, Friedr. Vie
weg u. Sohn.

Jnhalt: Panama und Darien. Fr. Hubad: Die Früh-
lingsfeier der Slaven. Spiridion Gopcevic: Skizzen aus Ober-
albanien. Prof. Dr. Th. Fiſcher: Palutenkultur und Brunnen-
bohrungen der Franzoſen in der Algeriſchen Sahara. Die geo
logiſche Expedition zum ZerawſchenGletſcher. Ein illuſtrirtes
Werk über Skandinavien und Großbritannien. E. Dannert:

5 15
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Abgang von Trotha: Abgang von HalleSruh 7 Uhr, Früh 10 Uhr,
Nachm. 1
Abends 6

Sitten und Gebräuche der Oaherero bei Geburten. Die Ver
breitung der Albinos. Aus allen Erdtheilen.

Die neueſten Verwaltungs-Organiſationsgeſetze für die preußiſche
Monarchie. Erläutert von Parey, VerwaltungsGerichts 4Direc
tor. W Abtheilung: Geſetz über die Organiſation der allge
meinen Landesverwaltung vom 26. Juli 1880. Zweite Abtheilung
Geſetz zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes, betreffend die
Verfäſſung der Verwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreitver
fahren vom 3. Juli 1875 und Einführung deſſelben in dem ge
ſammten Umfang der Monarchie vom 2. Auguſt 1880. Magdeburg.
Verlag der Faber'ſchen Buchdruckerei A. und R. Faber.

Novellen von M. A. Enders. Jnhalt: Trautenheim. Die
Thurmſchwalbe. Steevenbord. (Eine Hallig Novelle Das
Drachenhaus. Magdeburg. Verlag der Faber'ſchen Buchdruckerei
A. und R. Faber.

Jm neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen
Volkes in Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben von
Dr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 52. Halbjährlicher Abonne
menkspreis 14 Leipzig, Verlag von S. Hirzel.

„Stimmungsbilder“ von Eliſe Polko. Verlag von S. Schott-
laender in Breslau 1881.)

Wieder hat Eliſe Polko, die vielgefeierte Schriftſtellerin,
uns einen Strauß von dichteriſchen Blüthen gewunden wie nur
ſie es verſteht! Bei ihr klingt Alles tief von Jnnen heraus, und
wir ſcheuen uns, wenn wir zuhören, der eigenen Ergriffenheit
nicht, ſelbſt als graubärtig gewordene Knaben, weil Eliſe Polko's
Sangeskunſt, die nicht in Strophen, ſondern in Novellen und
Skizzen die Dichterin übt, immer dem Hohen und Schönen gilt.
Wir wollen übrigens nicht verſchweigen, daß die Verlagshandlung
das Buch der Dichterin würdig ausgeſtattet hat.

Die Völker in Waffen. Roman-Trilogie aus der Gegenwart von
Baron Perſiani. I. Abtheilung: Das Kreuz von Savoyen. 10. Lie
ferung. Der Romanchklus wird zunächſt in drei Abtheilungen
erſcheinen, deren jede ca. 4 Bände umfaſſen ſoll. „Das Kreuz von
Savoyen“ wird in Lieferungen ausgegeben von denen etwa 10
einen Band bilden. Preis jeder Lie r 40 A. Verlag von
Kogge u. Fritze. Berlin W. u 22.

Der Rechtsanwalt im Hauſe. n Hand und Hülfsbuch für
Gewerbetreibende, Kaufleute, Beamte, Landwirthe, Haus und
Grundbeſitzer, Techniker 2c. Mit zahlreichen Formularen zur ſelbſt
ſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche,
Verträge, ſowie mit Anleitungen zur ſelbſtſtändigen Führung von
Klagen jeder Art, nach der Reichs CivilProceßordnung. Heraus-
gegeben von einem praktiſchen Juriſten. Zweite vermehrte
und verbeſſerte Auflage. Heft 12. Preis pro Heft 50 Berlin.
Verlag von H. Liebau.u

Unſer Vaterland, in Wort und Bild geſchildert von einem Verein
der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands und
Oeſterreichs. Küſtenfahrten an der Nord und Oſtſee. Geſchildert
von Edmund Höfer und Otto Rüdiger. Jlluſtrirt von
Guſtav Schönleber im Verein mit anderen namhaften Künſt-
lern. 3. Lieferung. Vollſtändig in 22 Lieferungen à l 50
Stuttgart Verlag von Gebrüder Kröner.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. December 1880.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter A. Göricke und E. Leiter,
Dorotheenſtraße 1a. Der Far rikarbeiter C. Stutzbach und E.
verw. Apel, Martinsgafſe 8/9. Der Privatmann J. F. Sonn
abend, Halle, und J. A. E. Ellinger, Erfurt.

Geboren: Dem Buchbindermeiſter O. Bürger ein Sohn, große
Steinſtraße 14. Dem Jnvalid W. Laue ein Sohn, IV. Vereins
ſtraße 2. Dem Schuhmachermeiſter G. Becker eine Tochter,
Schülershof 6. Dem Handarbeiter J. van Deel eine Tochter,
Martinsgaſſe 12. Dem Landgerichts-Kanzleibeamten O. Wilke
eine Tochter, Georgſtraße 3. Dem Buchbindermeiſter W. Schwarz
ein Sohn, Leipzigerſtraße 20. Dem Tiſchlermeiſter A. Jacob ein
Sohn, Georgſtraße 4. Dem Maſchinenſchloſſer R. Döbel ein Sohn,
Kapellengaſſe 8. Dem Bäckermeiſter F. Hädrich eine Tochter,
Langegaſſe 18. Dem Modelltiſchler H. Arnold eine Tochter, kleiner
Sandberg 7. Dem Feuermann C. W. Jank eine Tochter, Defſauer
ſtraße 5. Eine unehel. Tochter, Beeſenerſtraße 5.

Geſtorben: Des Schloſſer C. Schröder Sohn Arthur, 5 Jahr
7 Monat 20 Tage, Herzfehler, Henriettenſtraße 4. Des Wagen
reviſor F. Maſch Sohn Friedrich, 1 Monat 4 Tage, Gelbſucht,
Pfännerhöhe 7a. Der Stru pfwirker Carl Götze 68 Jahr 10
Monat 6 Tage, Hüftgelentvereiterung, kleine Ulrichsſtraße 4.
Auguſte Hachtmann 53 Jahr 5 Monat 1 Tage, Herzverfettung,
t 8. Des Bahnarbeiter A. Andä Sohn Carl, 4 Monat
27 Tage, Abzehrung, kleine Schloßgaſſe 9.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 22. December.

Aufgeboten: Der Maurer F. Müller, Goſenſtraße 5b, und
E. C. Barth, Halle. Der Handarbeiter F. C. A. Wagner und
F. L. C. Heſſe, Böckſtraße 2.

Geboren: Dem Handarbeiter F. F. Früchtel eine Tochter,
Fährſtraße 11. Dem Fabrikarbeiter F. W. Knote ein Sohn, Advo
katenſtraße 9 b. Dem Handarbeiter G. W. Naumann ein Sohn,
Goſenſtraße 8. Dem Maurer A. B. Naumann eine Tochter,
Schleifweg 6. Dem Böttcher A. C. F. Richter eine Tochter Witte
kindſtraße 1. Dem Brauereiwächter F. W. Kämmnitz ein Sohn,
Trothaiſcheſtraße 104. Dem Fabrikarbeiter F. A. P. Ehricht
ne ter Breitenſtraße 5. Eine unehel. Tochter, Brunnen-

raße 21.
Geſtorben: Des Maurer J. C. C. Wiedemann Tochter, 2 Jahr

2 Monat 27 Tage, Cacherie, Fährſtraße 11. Der Meſſerſchmiede
meiſter G. F. Häger, 53 Jahr 1 Monat 8 Tage, Lungenſchwindſucht,
Reilsſtraße 45. Des Bäckermeiſter F. A. Friedrich Tochter, 4 Jahr
1 Monat 25 Tage, Diphtheritis, Böckſtraße 14.

Meldungen am 23. December.
Eheſchließungen Der Reſtaurateur C. G. Büſchel, Friedrichs

lohra, und M. A. Albrecht, Reilsſtraße 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29, December.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. Baumers-
rode. Hr. Gutsbeſ. Bänicke m. Frau a. Benem b. Leinefelde. Frau
Geh. Räthin Berend m. Jungfer a Berlin. Hr. Privatdocent
Dr. Mayer a. Straßburg. Hr. Dr. Frantz a. Halberſtadt. Hr.
Bildhauer Schaper a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl, Blankenheim a.
Aachen, Knabe a. Freiburg a U.

Goldner Ring. Hr. Rentier Klewe a. Schleswig. Hr. Fabrik.
Hauſchild a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Crefeld, Caſper
u. Liſſner a. Berlin, Hampke a. Dresden, Schöne a. Brandenburg.

Kronprinz. Hr. Graf Frehnburg m. Diener a. London. Hr.
Oberſtlieut. v Bühlenau a. London. Hr. Aſſeſſor Bruckmeyer a.
Mühlau. Hr. Forſtrath Meißner a. München. Hr. Director Niemann
m. Frau a. Erfurt. Hr. stud. med. Moßig u. Hr. stud. theol.
Volberg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Goldſtein a. Breslau, Mühl-
mann a. Meißen, Steinberg a. Leipzig, Goldſchmidt a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Boyde m. Fran a. Peitz. Hr.
Rentier Hartmann m. Tochter a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ.
Baron v. Stein m. Fam. a. Bromberg. Die Hrrn. Kaufl. Stein
mann a. Finſterwalde, Weinſtein a. Hamburg, Frankenberg a.
Fulda.

Hr. i Kumlehn a. Tarnowitz. Hr.Ruſſiſcher Hof. Hr.
Dr. med. Franzius a. Steinbach. Hr. Brauereibeſ. Weißmann a.
Rothwaſſer. Hr. stud. theol. Körner u. Hr. stud, jur. Berndt a.
Gießen Hr. Jngenieur Lorentz a. Berlin. Hr. Holzhändler Reuthner
a. Plagwitz. Die Hrrn. Kaufl. Ramminger u. Löwenſtein a. Berlin.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 29. December 1880.
Bergiſch-Märkiſche 116, Cöln-Mindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 206,25. Rheiniſche 159,75. Oeſterr. Staatsbahn 481,
Lombarden 180,50 Oeſterr. Cred.-Actien 496, Preuß. Conſolid.
104,80. Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 209, MaiJuni 210, feſt.
Roggen. Decbr. 214, Dechr.-Januar 209, April-Mai 199,

te

Gerſte loco 145——205
afer (Herbſthafer) December 153,
piritus loco 54 50. Decbr.-Jan. 55,30. April-Mai 56 70 ruhig.

Rüböl loco 55, April-Mai 56, MaiJuni 5640.
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Auf die jetzt im 27. Jahrgange erſcheinende „Levysohn's Ziehungsliſte
ſämmtlicher auslosbaren Effecten“, wöchentlich eine Nummer Preis 1 Mark
vierteljährlich, wird hierdurch aufmerkſam gemacht, r dieſelbe durch die all
ſeitig anerkannte Correktheit und Vollſtän ehe ihrer Liſten in Bankiers undKapitaliſten Kreiſen bereits auf das Vortheilhafteſte bekannt iſt.
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Bekanntmachung.
Die Schiffer-Controlen im dieſſeitigen Bezirk finden

am 5. Januar 1881 Morgens 10 Uhr in Dorf Alsleben
für den r der 5. ram 5. Januar 1881 Nachmittags 2 Uhr in Cönnern
für den Bezirk der 1. Compagnie

ſtatt, was mit dem Bemerken zur Kenntniß der betreffenden Reſerve und
Wehrleute gebracht wird, daß keine beſondern Controlordres ausgegeben
werden und das unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur Folge hat.

alle a/S. den 8. December 1880.
Kbnigige ezirks- Commando des 2. Bataillons Halle)

Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

Donnerstag den 30. December:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Scgugegamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus.

Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
olhtechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
aturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.

Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant, Königesſtr. 5 a.

Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
u für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 General Verſammlung im „Küh-

en Brunnen“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

das ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Lepöigr, Martinsgaſſe8.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
uſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger

r. 71, Ab. von */,9 Uhr ab.

Stadt Thecater,
Donnerstag den 30. December 1880. Mit aufgehobenem Abonnement.

Grosse Weihnachts-Kindercomödie.
Anfang 5 Uhr. Zu halben Preiſen.

Zum dritten Male:

Der Rattenfänger von Hameln,
Phantaſtiſches Volksſtück mit Geſang in 5 Acten und 7 Bildern von

Dr. Braun. Muſik von Hübner-Trams.
Freitag geſchloſſen.

Sonnabend: In Saus und Braus.,
Original-Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Jacobſon und Hahn.

Privatunterricht wird von 5 bis 7 Uhr
Magdeburgerſtr. 24 I r.

Herrschaftliche Wohnung mit Balkon
Alte Promenade 5 per 1. April 1881 zu vermiethen.

Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch.
Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-—12 U. f. Herren, v. 1-4 U.
f. Damen von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Im Restaurant aute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſſon, Kleinſchmieden 10.

ff. Düsseld. Burgunder, Arac u. Rum, Punsch
empfiehlt in und Original-Flaschen

Wilh. Schubert,
gr. Ulrich- und Steinstrassen-Ecke.

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche eitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discret n. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rab atte.

Die W n egeleſene,nen, Verkäuferinnen, Kochmamſells,„Neue Musikzeitung Köchinnen, Stuben, Haus und
(Verlag von P. J. Tonger Kindermädchen werden geſucht und

in Köln a Rhein) nachgewieſen durch Pauline
Vierteljäbrig nur 80 Pf. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

hat sich nicht nur bei PFach- LehrlingsGeſuch.musikern, sondern vielmehr Für mein Manufacturwaaren-
noch in gebildeten Familien- Geſchäft on gros ſuche zu Oſtern
n schnellen Eingang einen jungen Mann als Lehrling.

Robert Naumann in Zeitz.Dieses hervorragende Blatt ebringt ausser dem Inbalte, der 5 hin nan weeih 666 War r

jeder guten Musikzeit i vr t ben forderlich ſofort zu verkaufen.ist, Porträts hervorragender lKünstler, unterhaltendeFeuille- Adr. Co. poſtlagerud Bahnhof.
Ein junger Mann, mit der Buch-tons, Novellen, Humoresken,

Essay's u. Anderes, mit musi- führung und allen Comtoirarbeiten
Kalischem Hintergrunde. vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-

niſſe, unter beſch. Anſprüchen baldigſtVom 1. Januar 1881 an wer- ſtden monatlich ein Musikstück Placement. Offert. sub K. g. 8402
Rud. Mosse hier.und eine Lieferung des neuen

ſſ in discr. Verhältniſſen fin-II den freundl. Aufnahme bei
musikalischen Conversations-

Frau Hebamme Hartmann,

lexikons, welche den Werth des
Fierteljähr. Abonnementspreises Von 80 P

Eutritzsch bei Leipzig Querſtraße 209 e.

Zwei Ajähr. Pferte, allachen,

wesentlich übersteigen, gratis

gut eingefahren, verkauft

beigegeben.

Halle, Böllbergerweg Nr. 4.

ſtraße

Alle Postanstalten, Buch- u.
Musikalienhandlungen nehmen

Vierzig Stück gut gefütterte ſchlacht
Bestellungen an.

bare Lämmer und 1 überzähliges Ar
beitspferd hat zu verkaufen3 mal 6000 Mark auf gute Hypo

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom 3. Mai 1850 wird

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar-
talwechſel der Umzug für:

a) kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend
am 3. Januar 1881,

b) mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend
am 4. Januar 1881,

e) größere Wohnungen aus mehr denn drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 5. Januar 1881
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehenre Miether vom erſten
Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſe und damit
ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fortfah
ren kann.

Halle a/S., d. 20. December 1880. Die PolizeiVerwaltung.
v. Hagen.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte in den Monaten

October, November und December 1879 verſetzten reſp. erneuerten Pfän
der, welche die Pfandnummern 103121 bis 115588 tragen Pfandſcheine
mit gelbem Druck findet

Donnerstag am 13. Januar 1881 Vormitt. von 10 bis 12 Uhr
und Nachmittags von 3bis 5 Uhr und folgende Tage Vormit-
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

im Auctionslokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Donners

tag den 30. December 1880 angenommen.
Halle a/S., am 11. November 1880.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Der Kurator. Der Jnſpector.
Zernial. Röder.Stück und KnorpelkKohlen) direct vom Lager ver Pfänner-

Kohlenpresssteine ſchaftlichen Saline,
Briquettes beſter Qualität,
Röhm. SalonkKohlen der Gräfl. Weſtphäl. Zeche „Wicklitz“

empfiehlt zu Originalpreiſen

Otto Westphal Filiale, Leipzigerſtraße 55.

III
Weinhandlung

Rüdesheim i/Rheingau, Wene a/S. gr. Märkerſtr. 14,
empfiehlt

Champagner, Rheinweinmousseux v. 2,50ab Fl.,
reinen Bowlenwein von 0,60 ab Flaſche,
ferner echten Rum, Cognac, Arrac u. Punschextract billigſt.

30. Jahrgang.
Abonnements Einladung. 1881. I. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be-
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen J regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.
Verlag von Anguſt Lauterborn, Ludwigshafen a/ Rhein und durch

alle Buch und Kunſthandlungen zu beziehen:

A. BaslIer“s
Muſikaliſcher Fanulenzer,

graphiſche Darſtellung der Tonverwandtſchaften.
Preis incl. erläuternder Text und Beiſpiele 2 10

n Raype Sallah, St. Püwöeldorfer PInvchoyrope

4“ r r zu verkau- vonfen gr. ausſtr. Nr. Johann Adam Roeder,
Aus einer Brennerei ſollen folgende hGegenſtände verkauft werden: Rotleteran e Majestät des

nigs.1. Dampfmaſchine mit gut erhalte ß x
Nur ächt,nem Dampffeſſel.

2. Eiſernes Kartoffel-Dampffaß.s vffaß wenn sich der Name auf Etiqu.
und Kapsel befindet.

3. Eine kleine Mühleinrichtung.
4. Eine Kartoffelwäſche.
5. Mehrere Bottiche. Paris 1855 u. 1867, Höchste
6. Eine Kreisſäge und mehrere London 1862, Preisme-

Kupferrohre. Wien 1873. daillen.Ubzigerode bei Ermsleben, Für Wirther!!
den 24. Decbr. 1880.

G. Sehuert. Löſfel, Messer und Ga-
bel, Kaffeebretter zu au-

Januar 1881 an ßergewöhnlich billigen Preiſen bei

C. L ciKOo W.
Vom 1.

kannich einige KIlavier-
schüler annehmen. am Markt, Ecke der Leipzigerſtraße.

E. J P e 1Berggasse 4, I. Etage. J n rer denn
Kummt- und praktiſche Laſt zu billigſten Preiſen.

Hoh. Gundlachwagen-Laternen nach Vorſchrift lie-
der Gutsbeſitzer F. Rosahltheken ſof. u. ſpäter zu verleihen durch Höhnſtedt

in Höhnſtedt.Scholle, Leipzigerſtraße 89.
fert billigſt C. Schmidt,

Bernburg. Blechwaarenfabrikant.
32. Breiteſtraße 32.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ehe er e e
5 6 3

t

Halle a/S. ſtattgehabten ordentli-
chen GeneralVerſammlung der Actio
näre der Halle-SorauGubener- Eiſen
bahn Geſellſchaft iſt folgender Nach
trag zum GeſellſchaftsStatut beſchloſ
ſen worden:

Zuſatz zu S. 22 Nr. 3 Wit, e.
Die Nachzahlung von Dividenden

für die Zeit vom Jahre 1880 ab wird
auf den Dividendenſchein des laufen
den Jahres mitbewirkt, ſo daß von
dieſem Zeitpunkt ab Dividendenſcheine,
auf welche keine oder nur eine Abſchlags
Dividende entfallen iſt, nicht weiter zur
Empfangnahme einer Nachzahlung von
Dividenden berechtigen.

Dieſer Nachtrag iſt nach Ertheilung

lichen Staatsregierung in das Geſell

richts zu Halle a/S. eingetragen und
iſt die Eintragung von letzterem laut
Verfügung vom 20. December er. ver
öffentlicht worden.

Berlin, d. 28. Decbr. 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.an ſcnmmen Anſtalt

Auf folgende 261 Looſe fielen bei der
heutigen Verlooſung Gewinne: 4 7
34 37 38 41 42 44 46 53 66 69
82 83 88 130 36 41 42 45 48
78 82 202 35 45 58 66 78 86
314 22 39 51 70 78 83 423 39
48 55 58 76 79 94 97 521 24
30 32 47 68 87 624 51 52 57
65 92 94 722 29 32 44 56 64
91 94 816 18 23 27 31 40 42
47 59 90 99 9908 22 26 30 34
51 52 74 76 95 99 1024 26 41
1124 38 56 60 78 94 1241 47
51 66 1301 24 45 59 79 87 90

1509 10 32 33 47 53 57 78 86
1601 38 1702 19 92 1813 36 38
43 59 69 78 79 34 85 93 94
1904 5 8 10 14 19 25 44 60 61
65 68 99 2015 43 53 55 57 62
73 74 79 97 2152 76 92 96
2223 53 57 65 68 78 86 87

2403 6 13 24 29 58 63 66 75 82

49 71 72 73 74 91 2808 15 17
24 28 40 47 56 64 69 2907 14
42 49 72 74 78 3006 8 41 63
64 65 66 69 88 95 3101 7 17
20 21 24 27 30 35 46 61 63 66.
Die Gewinne bitte ich an den Wochen
tagen bis Mitte Januar 1881 von früh
10 bis Nachmittags 4 Uhr in Empfang
zu nehmen.

Halle, 28. Dezember 1880.
Klotz.

Punsch Essenzen,
Rum, Arac, Cognac,Roth- und Weiss weine
empfiehlt billigſt

Richard Fuss,
gr. Schlamm 3, Ecked. kl. Ulrichsftr.

Vaundorf bei Reideburg

Zum Sylvester- Ball ſadet
freundlichſt ein der Kriegerverein.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde uns ein munteres Mäd-
chen geboren.

Zechelwitz, d. 27. Decbr. 1880.
Arthur Dotterhofer und Frau

Eliſe geb. Heckert.

TodesAnzeige.
Heute früh, kurz vor 4 Uhr,

wurde plötzlich und unerwartet
unſere liebe, gute Frau, Mutter
und Schwiegermutter Erdmu-
the Zorn, verw. Koecher geb.
Wege, im ſechzigſten Lebens-
jahre nach kurzem Krankenlager
durch einen Herzſchlag aus dieſem
Leben abgerufen. Theilnehmen-
den zeigen dies hierdurch tiefbe-
trübt an

die Hinterbliebenen.
Bennſtedt und

ſagen Hrn. Prediger Pfanne für ſeine
troſtreichen Worte, ſowie Denen, wel
che ihren Sarg ſo reich mit Palmen u.

Dank.
Die tieftrauernde Familie

Haackoe.

S 7 X nm r m 3

e 4R enm a h e

4

Halle Sorau Gubener
Eiſenbahn. e

Jn der am 25. September er. in

der Genehmigung Seitens der König

ſcha tsregiſter des Königlichen Amtsge

93 1405 12 32 39 53 61 67 69

2308 11 17 20 49 68 96 99

89 2506 30 32 41 51 61 86
2602 6 38 40 53 70 77 2721 31

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
lieben Tochter, Braut, Schweſter u.
Schwägerin Jda Hedwig Haacke, J

Blumen ſchmückten und ſie zur ewigen
Ruhe begleiteten, unſeren herzlichſten

b I
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